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Franzöſiſche Demonſtrationen.
„Wir waren auf dem beſten Wege dazu, ein Volk von

Sozialiſten und Antimilitariſten zu werden“, ſagte uns
dieſer Tage ein hervorragender in Deutſchland weilender
Franzoſe, „aber die deutſche Geſte von Agadir hat uns
wieder zu einem Volk von Chauvins gemacht, und der Krieg
iſt auch dem letzten Arbeiter plauſibel.“ Dieſe Begründung
des zurzeit in Paris mächtig wieder emporflammenden
Nationalgefühls mit der Spitze gegen Deutſchland klingt
ganz annehmbar, iſt aber durchaus falſch, denn die neue
Epoche in der nationaliſtiſchen Bewegung datiert ſchon ſeit
der Zeit, wo der „Rundflug durch Oſtfrankreich“ die Fran-
zoſen in wahre Delirien der Begeiſterung verſetzte. Jetzt ſoll

ſo wünſchen es die großen all franzöſiſchen Maſſen und
Reklameblätter die Probe auf das Exempel gemacht
werden, ob die franzöſiſche Nation reif ſei zum Siege, ob ſie
Opferbereitſchaft genug beſitze. Die Sammlung zum Ankauf
von Flugzeugen für die Armee, von der gerade gemeldet
worden iſt, daß ſie die erſte Million Franken überſchritten
habe, iſt weiter nichts als eine chauviniſtiſche Demonſtration,
denn der Staat braucht ſie ebenſowenig als etwa das
Deutſche Reich eine Nationalſpende zum Ankauf von mehr
Kanonen; ſo etwas wird, wenn nötig, glatt von den Par-
lamenten bewilligt. Bei dem Eintreten des deutſchen Volkes
für Zeppelin handelte es ſich um etwas ganz anderes, näm-
lich um den inſtinktiven und optimiſtiſchen Glauben an
einem vom Unglück heimgeſuchten Erfinder, dem der Staat,
der nur bereits Bewährtes aus allgemeinen Mitteln an-
kaufen darf, natürlich nicht von ſich aus mit Millionen bei-
ſpringen konnte. Die franzöſiſche Demonſtration wird nun
nicht nur von der dortigen Regierung gutgeheißen, ſondern
auch von hohen Militärs derart kommentiert, daß wir uns
gar keine beſſere Empfehlung unſerer neuen Heeres-
vorlage denken können. Jn dieſen Kommentaren iſt längſt
nicht mehr von der Verteidigung des franzöſiſchen Vater-
landes gegen etwaige deutſche Angriffsgelüſte die Rede,
ſondern immer nur von dem franzöſiſchen Angriff ſelbſt, die
franzöſiſchen Flieger ſollen im Moment der Mobilmachung
in ganzen Geſchwadern über Deutſchland herfallen und zu-
nächſt ſämtliche Rheinbrücken zwiſchen Köln und Baſel zer-
ſtören, was natürlich, wenn es gelänge, eine wochenlange
Wiederherſtellung und ein Durcheinanderwerfen des ganzen
deutſchen Aufmarſches bedeuten würde. Es läßt ſich nicht
leugnen, daß es bei dieſer Ankündigung manchen Deutſchen
falt überlaufen mag, aber zum Glück gehören auch zum
Brückenſprengen zwei, nämlich einer, der ſie ſpringt, und
einer, der ſie ſprengen läßt. Jn unſerem Falle wird aber
ſchon der erſte, auch wenn er keinen Widerſtand ſände, kaum
in der Lage ſein, ſein Programm auszuführen. Wir hatten
dieſer Tage Gelegenheit, den erſten Balliſtiker Deutſch-
ſands, General Rohne, über dieſe Frage zu ſprechen. „Das
Flugzeug als Angriffswaffe“, ſo meinte er, „iſt und bleibt
eine problematiſche Erſcheinung, denn da es zum Bomben-
ſchleudern nicht halten kann, ſondern mit 70 bis 100 Stun-
denkilometer Geſchwindigkeit vorwärts raſt, bekoninmtt das
abgeworfene Geſchoß denſelben Schwung und muß ſchon
Hunderte von Metern vor dem Ziel fallen gelaſſen werden:
unter dieſen Umſtänden iſt aber die Treffwahrſcheinlichkeit
noch geringer, als wenn man bei Sturmwind von der Spitze
des Kölner Domes herab einen Stein auf einen Fußgänger
unten würfe.“

Jn Frankreich macht man ſich derartige Ueberlegungen
nicht zu eigen, weil eben der Hauptzweck der jetzigen Be-
wegung die Demonſtration an ſich iſt. Die Ernüchterung
wird ſchon folgen, denn wir laſſen uns nicht verblüffen.
Was bei uns nötig iſt, um wirklichen Erfolgen der Fran-
zoſen im Bereich der ſogenannten fünften Waffe zu be-
gegnen, das geſchieht, nur ohne Trara und großen Lärm.
Der Hauptirrtum der Franzoſen beſteht darin, daß ſie das
Flugzeug, das in der Aufklärung Gutes leiſten kann, für
eine Angriffswaffe halten und auf deren Ausbau unnütz alle
Kräfte verpulvern.

Die Krbeits gemeinſchaft
der Linken.

Bisher hat der Rotblock im Reichstage nur eine einzige
recht vergängliche Blüte gezeitigt: die Wahl des „Genoſſen“
Scheidemann zum Vizepräſidenten. Von einer Arbeits-
gemeinſchaft der Linken aber, die nach den bürgerlichen Rot-
blockpraktikern der eigentliche Sinn und Zweck des Bünd-
niſſes der Geſamtlinken ſein ſoll, iſt noch keine Spur zu
entdecken. Und wenn die Hauptaufgaben der gegenwärtigen
Reichstagstagung, die Wehrvorlagen, auf der Tages
ordnung ſtehen werden, wird ſich die ganze Arbeitsgemein-
ſchaft des Rotblockes, noch ehe ſie in Kraft treten konnte, in
den Gegenſatz der bürgerlichen und der ſozialdemokratiſchen
Linken auflöſen. Denn daß die fortſchrittliche Volkspartei
in ihrer Mehrheit an der Seite der roten Oppoſition gegen
die Verſtärkung zu Waſſer und. zu Lande kämpfen wird iſt
wohl ausgeſchloſſen.

Die Sozialdemokratie hat ernſtlich niemals daran ge-
dacht, poſitive Großblockpolitik zu treiben, ſchon deshalb
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nicht, weil, wie der „Vorwärts“ ſagt, ſie ſich damit vor den
Maſſen verantwortlich mache für die Sünden des Liberalis-
mus, und dafür alle Verbeſſerungen, die ſie durchſetze, auf
deſſen Konto ſetze. Die Kritiken, die jetzt in der ſozialdemo
kratiſchen Preſſe an dem Stichwahlabkommen geübt werden,
das insgeheim zwiſchen der Sozialdemokratie und der fort
ſchrittlichen Volkspartei abgeſchloſſen worden iſt, weichen
zwar im einzelnen voneinander ab die einen verurteilen,
die anderen billigen es aber darin beſteht Ueber-
einſtimmung, daß die liberal- ſozialdemokratiſche Kampfes-
gemeinſchaft bei den Wahlen nicht zugleich Arbeitsgemein-
ſchaft in den Parlamenten bedeuten dürfe. Hätte das Stich-
wahlabkommen, erklärt das ſozialdemokratiſche Zentral-
organ, die Einleitung zu einer Arbeits gemeinſchaft bedeutet,
ſo hätte es von vornherein auf das entſchiedenſte abgelehnt
werden müſſen; denn der Sozialdemokratie könnte nichts
Schlimmeres paſſieren als ihre Jdentifizierung mit dem
Liberalismus. Auch in Bayern, ſo ſetzt das Organ hinzu,
wäre das Wahlabkommen mit dem Liberalismus eine ſehr
unerſprießliche Sache, wenn es dort zu einer Großblock-
politik führte.

Jn den liberalen Reihen beginnt der Großblockrauſch
allmählich zu verrauchen. Das Thema, wie die Liberalen
die „Genoſſen“ zu poſitiver Reformarbeit erziehen, und aus
revolutionären Republikanern geſittete Hofgänger machen,
iſt verſtummt. Hier und da regen ſich Stimmungen der
Enttäuſchung und Entſagung. Die Nationalliberalen ſchei-
nen zum Teil auf die Verwirklichung des Rotblockgedankens
ſchon verzichtet zu haben. Die freiſinnige Preſſe ſchweigt die
breiten Erörterungen der ſozialdemokratiſchen Blätter über
das Stichwahlabkommen der fortſchrittlichen Volkspartei
mit den „Genoſfen“ tot: offenbar aus Regungen noch nicht
ganz verloren gegangener Schamhaftigkeit oder im Bewußt-
ſein, daß das heimlich vollzogene Schachergeſchäft doch gar
zu peinlich iſt. Das Geheimnis des Stichwahlabkommens
iſt ſo getreu von der freiſinnigen Preſſe gewahrt worden,
daß viele Freiſinnige, die nur „ihre“ Blätter leſen, davon
gar nichts wiſſen, keine Ahnung davon haben, daß in Berlin
im Gebäude einer Großbank unter Mommſens Leitung der
Kuhhandel zuſtande gebracht worden iſt. Wenn ſich die
freiſinnigen Geſchäftsmänner jetzt die Frage ſtellen, was ſie
durch das Abkommen gewonnen häben, ſo ergibt ſich eine
Antwort, die der Verurteilung des Reichstagswahlvertrages
gleichkommt. Jm Bündnis mit den Roten haben die Links-
liberalen weniger Reichstagsſitze eingeheimſt als im bürger-
lichen Block vor 5 Jahren. Und obendrein iſt diesmal für
den Hanſabund ungeheuer viel Geld, Arbeit und Reklame
ganz unnütz aufgewendet worden!

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Was zu viel iſt, iſt zu viel! mag am Mittwoch mancher
im Reichstage gedacht haben, als mit dem Sozialdemokraten
Giebel der Reigen der Fraktionsredner zu der allgemeinen
Ausſprache zum Gehalt des Staatsſekretärs des Jnnern zum
vierten Male eröffnet wurde. Vorher war noch der Abg.
Behrens von der wirtſchaftlichen Vereinigung zum Wort
gekommen, der nachdrücklich auf die Wichtigkeit der ſozialen
Kleinarbeit hinwies und dann ſpeziell auf die Bergarbeiter-
frage einging. Unter Zurückweiſung der Angriffe von
ſozialdemokratiſcher Seite rechtfertigte er die Zurückhaltung
der chriſtlich- nationalen Bergarbeiterorganiſation in der
unter Leitung des ſozialdemokratiſchen Verbandes einge-
leiteten Lohnbewegung in der Bergwerksinduſtrie. Er ver-
hehlte allerdings nicht, daß die chriſtlichen Bergarbeiter auf
die Zuſage des Zechenverbandes, die Löhne zu erhöhen,
vertrauen. Aus den ſachlichen Ausführungen des Redners
war bemerkenswert, daß er ſich gegen die Reſolution der
Konſervativen auf ſofortige geſetzgeberiſche Maßnahmen zum
beſſeren Schutze der Arbeitswilligen erklärte, weil er eine
energiſche Anwendung der beſtehenden Geſetze dafür aus-
reichend hält. Nachdem dann der Hoſpitant der Reichspartei,
Abg. v. Oertzzen ſich namentlich für eine Beſchränkung der
Wanderlager und Warenhäuſer, ſowie eine ſchärfere Be
ſteuerung der Konſumvereine ausgeſprochen hatte, kam der
„Genoſſe“ und der homo novus Giebel an die Reihe, der
eine Philippika gegen die „Ausbeutung“ der kaufmänni-
ſchen Angeſtellten durch die Arbeitgeber mit Hilfe der Kon-
kurrenzklauſel vom Stapel ließ und ſich dann über angebliche
Angriffe der Unternehmer auf das Koalitionsrecht der
Arbeiter ereiferte. Eine eingehendere Rechtfertigung der
chriſtlich- nationalen Bergarbeiterorganiſationen brachte dann
eine Rede des Zentrumsabgeordneten Giesberts, der
dabei ſcharf mit den Sozialdemokraten aneinander geriet.
Zur Erheiterung der Rechten des Hauſes und des Zentrums
trug eine Rede des nationalliberalen Abg. Kölſch, eben-
falls eines Neulings, bei, der ſich für den Hanſabund, die
Wanderlager, die Warenhäuſer und andere Dinge ins Zeug
legte. Ungeheuer weit holte eine Jungfernrede, oder viel-
mehr eine akademiſche Vorleſung des freiſinnigen Abg. Dr.
Kerſchenſteiner aus, der der Schutzpolitik für den
Mittelſtand eine Erziehungspolitik entgegenſtellte. Manches,
vas der Redner über unſer gewerbliches Schulweſen ſagte,

war durchaus annehmbar, aber ſeine Ausführungen waren

ſo langatmig, daß aus dem Hauſe der Ruf laut wurde: Wir
ſind doch keine Studenten. Daß in ſiebenter Stunde noch
der Pole Dombek zum Wort kam, um die Lohnbewegung
der oberſchleſiſchen Bergarbeiter zu beſprechen, deutete darauf
hin, daß man verſuchen wollte, die „allgemeine Ausſprache“,
die ſieben Tage in Anſpruch genommen hat, zu beendigen.
Das gelang aber nicht. Um 616 Uhr wurde die Weiter-
beratung auf Donnerstag vertagt.

Die parteipolitiſche Lage im Wahlkreiſe
halberſtadt-OſcherslebenWernigerode.

Wir erhalten folgende Zuſchrift mit der Bitte um Veröffent-
lichung:

Bekanntlich iſt der Wahlkreis Magdeburg S bei der letzten
Reichstagswahl mit einer geringen Mehrheit von etwa 400
Stimmen aus jahrzehntelangem nationalliberalen Beſitz in die
Hände der Sozialdemokratie übergegangen. Daß dieſer Ausgang
einen Sieg der Sozialdemokratie bedeute, glauben dieſe ſelber
nicht. Wenigſtens halten die führenden Männer, die kühlen
Kopf zu behalten imſtande ſind, das Ergebnis für eine Zu-
fallsmehrheit, die beim nächſten Kampfe wieder in eine nieder
ſchmetternde Minderheit ſich verwandeln kann. Aber freilich
hindert das den Liberalismus nicht, die „böſen Konſervativen“
für ſeine Niederlage verantwortlich zu machen. Selbſterkenntnis
iſt ja nie die Sache des Liberalismus geweſen und das Zuge
ſtändnis eigener Ohnmacht gegenüber der Sozialdemokratie wäre
ja gleichbedeutend mit der Leugnung der Exiſtenzberechtigung.
Allerdings mehren ſich für den aufmerkſamen Beobachter die
Zeichen, daß die Nationalliberalen einerſeits mehr als ein Haar
in der Suppe gefunden haben, die ſie mit dem „treuen“ und vor
der Wahl hochgeprieſenen Freiſinn zuſammen gekocht haben,
andererſeits fürchten ſie, ſie möchten nach Verluſt des Reichstags-
mandates auch noch in ihrem Beſitze der beiden Landtagsmandate
gefährdet werden. Jm Wahlkampfe haben ja die national-
liberalen Redner alles aufgeboten, um die Stimmung der konſer-
vativen Wähler gegen ſich aufzubringen. Da waren Leute vom
Bunde der Landwirte „urteilslofe Maſſen“, die Warenhäufer
waren „Verkaufsſtätten, deren Beſitzer durch Fleiß und Jntelli-
genz vorwärts“ kämen, die Handwerker könnten auch heute noch
goldenen Voden ſich ſchaffen, „wenn ſie nur tüchtig“' wären und
dergleichen mehr. Daß die ſo beurteilten Kreiſe in der
Landtagswahl keine Vorliebe für den Liberalismus offenbaren
werden, ſcheint den Nationalliberalen nach eingetretener Er-
nüchterung immer klarer zu werden. Obendrein haben die Ver-
treter der mittelſtändiſchen Organiſationen im Wahlkampfe mehr
als einmal erklärt, daß ſie bei der nächſten Landtagswahl eine
Kandidatur beanſpruchten, die ſelbſtredend nur eine rechts
ſtehende ſein könnte. Wenn daher die Konſervativen eine
glückliche Hand haben in der Aufſtellung der Landtagskandidaten,
ſo iſt die angeblich ſo bombenſichere Stellung der Nationallibe-
ralen arg in Gefahr. Die Sache liegt daher ſo, daß die Konſer
vativen nichts verlieren, wohl aber etwas gewinnen, die National-
liberalen aber nichts gewinnen, wohl aber den bisherigen Verluſt
noch vergrößern können. Wenn nun die Nationalliberalen auch
ſtets Meiſter geweſen ſind, ſelbſt aus den ſchwierigſten Verhält
niſſen noch das Menſchenmögliche herauszuholen, um die eine
dira necessitas kommen ſie nicht herum, ſofern ſie ihre Landtags-
mandatoe nicht gefährden wollen, die HKonſervativen um gut Wetter
zit bitten. Das ſtolze Wort, das kürzlich von führender national
liberaler Seite ausging, die Konſervativen würden hoffentlich
aus dem tieftraurigen Ergebniſſe der Wahl im hieſigen Kreiſe
die Lehre ziehen, daß ſie nie gegen die Nationalliberalen kämpfen
dürften, hat gegenüber den zwingenden hatſächlichen Veoer-
hältniſſen nur pſychologiſchen Wert. Unternehmen aber die
Nationalliberalen den Schritt der Annäherung an die Konſer-
vativen, ſo ſtoßen ſich nicht nur die Freiſinnigen, ſondern auch
die Links nationalliberalen an ſolcher Wandlung, zumal es ſa
offenes Geheimnis iſt, daß der Nationalliberalismus der guten
alten Zeit hier immer größere Gegnerſchaft im eigenen Lager
findet. Die lendenlahme Erklärung, die die nationalliberale
Parteileitung anläßlich des Verhaltens der Reichstagsfraktion bei
der Präſidentenwahl für gut befinden mußte, ſagt genug. Haben
aber die führenden Nationalliberalen die Ueberzeugung, daß ein
freundſchaftliches Verhältnis zu den Konſervativen ihnen größeren
Vorteil bietet, als der Verluſt der Linken Nachteil bringen kann,
dann kommt es darauf an, wie die Konſervativen zu etwaigen
Vorſchlägen der Nationalliberalen ſich ſtellen. Die Konſer
vativen nun beurteilen ja die Sachlage zu nüchtern, als daß ſie
ſich der Erkenntnis verſchließen würden, wie ſie ohne die tat
kräftige Unterſtützung der mittelſtändiſchen Wähler auch
mit den Nationalliberalen zuſammen eine Phalanx gegen die
Sozialdemokratie bilden würden, bei der die Anzahl der Offiziere
größer wäre wie die der Mannſchaften. Es liegen zudem noch
andere Elemente auf der Lauer, wie wir aus Beſprechungen ent
nehmen zu dürfen glauben, die nach uns zugegangener Mit
teilung in allerjüngſter Zeil ſtattgefunden haben. Verworren,
wie die Verhältniſſe durch die taktloſe Taktik der Nationalliberalen
ſind, werden die Konſervativen und alle rechtsſtehenden Kreiſe
ſich das Verslein vor Augen halten“ timeo nationalliberos, et
dona ferentes und nicht ihren Daſeinszweck darin ſuchen, die
Nationalliberalen aus der Zwickmühle heraus zu holen, in die
dieſe die geſamte konſervative Partei zu bringen ſich im Verein
mit Freiſinn und Hanſabund alle Mühe gegeben haben. Der
Starke iſt immer noch am mächtigſten alle in. So werden
die Konſervativen mächtig ſein, wenn ſie die gut mittelſtändiſche
Richtſchnur im Auge behalten, vor allem im hieſigen Wahlkreiſe,
der mittelſtändiſch iſt wie kein zweiter im ganzen Reiche. e.

Der italieniſchtürkiſche Krieg.
Die Dardanellen.

Die kürkiſche Regierung hat den Mächten, wie wir aus
Berlin erfahren, offiziell bekannt gegeben, daß die Dar-
danellen vom 6. März ab während der Nacht für Handels-
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ſchiffe geſperrk ſind. Ob gegen dieſe Maßnahme von einigen
Mächten Proteſt erhoben wird auf Grund der Beſtimmungen
des Londoner Vertrags von 1870, demzufolge die Meer-
engen der Handelsſchiffahrt ſtets geöffnet bleiben ſollen,
bleibt abzuwarten. Ein Angriff der Italiener auf die
Dardanellen wird übrigens in Berlin, wie die Verhältniſſe
liegen, für un wahrſcheinlich gehalten. Man hält auch die
Meldung aus Rom glaubwürdig, derzufolge der italieniſche
Kriegsminiſter erklärt haben ſoll, daß Jtalien einen Angriff
auf die Dardanellen nicht unternehmen werde, nachdem die
Mächte ſich ſeinerzeit gegen die Blockade derſelben ausge-
ſprochen haben. Den Türken iſt dieſe Sachlage bekannt;
ihre jetzigen Maßnahmen zum Schutz der Dardanellen er-
ſcheinen deshalb vielmehr als ein Appell an die Mächte, auf
einen für die Türkei annehmbaren Frieden hinzuwirken.

Unbegründete Gerüchte.
Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, entbehren die

Meldungen der Wiener „Neuen Fr. Pr.“, daß italieniſche
Kriegsſchiffe nach Mytilene gegangen ſeien, ſowie daß
der Emir des Somalilandes alle Stämme aufgereizt
habe, in die italieniſche Kolonie Er ythrea einzufallen,
jeder Begründung.

Die Ausweiſung der Jtaliener.
Nach einem Telegramm des Walis von Beirut ſind

180 von den ausgewieſenen Jtalienern ruhig abgereiſt. Die
übrigen werden demnächſt folgen. Fünf italieniſche Familien
r die Verleihung der türkiſchen Staatsbürgerrechte er

eten.

Deutſches Reich.
Zur Wahl des Reichstagspräſidiums, aus der die

Leitung des neuen Reichstags am 8. März endgültig her-
vorgehen ſoll, erfährt der „B. L.-A.“, daß ſich am Mittwoch
abend nach den verſchiedentlich gepflogenen Verhandlungen
ein völlig klares Bild noch nicht hat gewinnen laſſen. Doch
ſcheint ſo viel ſicher, daß das Zentrum bereit iſt, als Ent-
gelt dafür, daß die Nationalliberalen ihre Stellung
zur Sozialdemokratie in der Präſidiumsfrage geändert
haben, dieſen den Präſidentenſitz zu überlaſſen. Es würde
dann Geheimrat Dr. Paaſche Reichstagspräſident werden.
Das Zentrum, das ſich mit dem erſten Vizepräſidenten be-
gnügen will, wird für dieſes Amt Dr. Spahn präſen-
tieren. Den zweiten Vizepräſidenten ſoll die konſer
vative Fraktion in der Perſon des Herrn Dietrich
ſtellen. Aber es wird auch eine Kombination erwogen, die
die Linke nicht völlig ausſchaltet, und es würde dann
Syndikus Do ve ſeinen Poſten als zweiter Vizepräſident be-
halten, vorausgeſetzt, daß die mehr links ſtehenden Parteien
an einem Präſidium teilnehmen wollen, von dem die
Sozialdemokratie vollſtändig ausgeſchloſſen iſt.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags teilte
Staatsſekretär Delbrück am 6. März mit, daß die ver-
bündeten Regierungen zur Frage des Erlaſſes eines
Reichswohnungsgeſetzes im Laufe des Herbſtes
Stellung nehmen würden. Die von den einzelnen Parteien
geſtellten Anträge bezüglich der Wohnungsfrage ſollen einer
beſonderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen
werden. Bei Beratung einzelner wiederum von Beamten
eingereichten Petitionen um Gehaltsaufbeſſerung wurde
von Regierungsſeite kategoriſch erklärt, daß die Beſol-
dungsreformals abgeſchloſſen gelten müſſe und
daß das Herausgreifen einer einzelnen Beamtenkategorie
unmöglich ſei. Schließlich entſpann ſich noch eine ausge-
dehnte Debatte über die Frage der Rechtmäßigkeit der
Suspenſion des Kartoffelzolles. Zentrum
und Konfervative vertraten die Anſicht, daß dies nur durch
eine Geſetzesnovelle möglich ſei. Der Staatsſekretär Delbrück
betonte, daß der Zoll nur aus Billigkeitsgründen erlaſſen
werde. Ein Recht zur Suspenſion eines Zolles maße ſich
der Bundesrat damit nicht an. Zum Schluß wurde eine
nationalliberale Reſolution angenommen, wodurch eine No-
velle zum Zollgeſetz verlangt wird, durch die die Be
dingungen zu Erlaß von Abgaben durch den Bundesrat feſt
geſtellt werden ſollen.

Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstags be-
ſchloß am Mittwoch, daß eine Beſprechung von Jnter-
pellationen im Reichstage auch dann beſchloſſen werden kann,
wenn der Reichskanzler eine beſtimmte Antwort nicht abgibt,
die Friſt zur Erklärung auf mehr als zwei Wochen

emißt.
Das neue Opernhaus. Am Mittwoch abend hielt im

Feſtſaal des Abgeordnetenhauſes an der Hand der Entwürfe
des zweiten Wettbewerbes Geheimrat Saran vom
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten einen Vortrag, zu dem
mit dem Miniſter v. Breitenbach eine größere Anzahl von
Parlamentariern aller Parteien erſchienen war. Er zab
einen Ueberblick über die bisherige Entwicklung der Bau-
geſchichte, der in der Mitteilung gipfelte, daß es die Abſicht
der Regierung ſei, das Projekt des Regierungsbaumeiſters
Grube zur Grundlage des Opernhaus-Bauplans zu
machen, der im nächſten Jahre dem Landtage
vorgelegt werden ſoll. Jn den Etat würde dann die
erſte Rate der Baukoſten eingeſtellt werden, und man hofft,
am 1. April 1913 mit den Arbeiten beginnen zu können.

Vom Kaiſer-Wilhelm-Kanal. Die Budgetkommiſſion im
Reichstage behandelte am Mittwoch die im ordentlichen Etat ein
geſetzte ſechſte Rate für die Erweiterung des KaiſerWilhelm-
Kanals im Betrage von 42 Millionen Mark. Der Berichterſtatter
warf die Frage auf, ob es möglich ſei, dieſe Summe, wie es in
dieſem Jahre geſchehen ſei, vom außerordentlichen auf den ordent-
lichen Etat herüberzunehmen. Die Entſcheidung wollte er dem
Plenum überlaſſen. Staatsſekretär Wermuth erklärte: Für die
Erweiterung des Kaiſer-Wilhelm-Kanals find im Etat des Reichs
amtes des Innern als ſechſte Rate 42 Millionen Mark angefordert.
Die Einnahmen des Kaiſer-Wilhelm-Kanals haben ſich im Laufe
der Jahre dahin entwickelt, daß die laufenden einmaligen Aus
gaben der Verwaltung ungefähr Deckung finden. Jm Jahre 1910
gingen die Einnahmen über die Ausgaben hinaus, während nach
dem Durchſchnitt der letzten zehn Jahre ein Fehlbeirag von
200 000 Mk. feſtzuſtellen iſt. Die Herſtellung des KaiſerWilhelm-
Kanals erforderte ſchon in den bisherigen Abmeſſungen einen
Aufwand von rund 156 Millionen Mark, die für Verzinſung
(325 Prozent) und Tilgung (1 Prozent) etwa 7 Millionen Mark
beanſpruchen. Daraus dürfte hervorgehen, daß, ſelbſt wenn man
dir auf 223 Millionen Mark veranſchlagten Koſten der Erweite-
r außer Betracht läßt, die Einnahmen nur einen äußerſtgeringen Le des Aufwandes für Verzinſung und Tilgung decken

ſteht die Ausbringung der Fortſetzungs-
raten bei den r n des ordentlichen Etats mit den im Jahre
1907 aufg en Anleihegrundſähzen im Einklang und entwickelt
dieſe Grundſätze folgerichtig. Die Poſition blieb unangefochten,

können. Demzufol

Die Freihändler lernen nichts. Jm Reichstage hat
am Dienstag der Abg. Gothein die Forderung geſtellt,
daß Deutſchland den anderen Staaten durch Zollherab
ſetzung mit einem guten Beiſpiel vorangehen müßte.
Zunächſt iſt es doch nur eine freihändleriſche Jlluſion, anzu
nehmen, daß andere Staaten dem Beiſpiele Deutſchlands
folgen würden, auch wenn es ihnen nicht paßt. Jeder Staat
richtet ſeine Wirtſchaftspolitik ſo ein, wie ſie ſeinen wirt
ſchaftlichen Jntereſſen entſpricht. Das ſollten auch die Frei-
händler gelernt haben, nachdem ſie Jahrzehnte hindurch zu
einer derartigen Beobachtung Gelegenheit gehabt haben.
Sodann wäre es gerade jetzt die verkehrteſte Maßnahme,
die Deutſchland treffen könnte, wenn es ſeine Zölle herab
ſetzte. Mit dem Ende des Jahres 1917 laufen die meiſten
Tarifverträge ab. Wie der Staatsſekretär des Jnnern noch
kürzlich im Reichstage betont hat, werden wir uns in den
nächſten Jahren mit den Vorbereitungen für den Abſchluß
neuer Verträge zu beſchäftigen haben. Für derartige Ver
handlungen muß man gerüſtet ſein. Gerüſtet aber iſt nur
der Staat, der in ſeinem autonomen Zolltarif Zollſätze hat,
mit oder bei denen er Konzeſſionen gewähren kann, die
ſeinein Kontrahenten wertvoll ſind. Wie der Staatsſekretär
des Jnnern ausgeführt hat, wird es ſich in nächſter Zeit
nicht um die Schaffung eines neuen Zolltarifs, ſondern nur
um den Aus und Umbau des gegenwärtigen handeln. Es
wäre aber im Hinblick auf die bevorſtehende Erneuerung
der Handelsverträge ſo verkehrt wie möglich, an eine der
artige Arbeit mit der Abſicht der Zollherabſetzung heran
zutreten. Damit würden ja die Waffen, die für den Ab-
ſchluß neuer Verträge in der Hand unſerer Unterhändler
ruhen, abgeſchwächt und abgeſtumpft werden. Jn der
deutſchen Geſchichte haben wir ein Vorgehen, das dieſem
freihändleriſchen Verlangen an die Seite zu ſtellen iſt; es iſt
der im preußiſchen Abgeordnetenhauſe gleichfalls von frei
ſinniger Seite geſtellte Abrüſtungsantrag. Auch er wurde
gerade vor der Zeit geſtellt, in der die ſtärkſte Rüſtung am
notwendigſten war. Glücklicherweiſe fiel er damals. Hoffent
lich geht es mit der Anregung des Abg. Gothein ebenſo.
Solche Volkswirtſchaftler würden das Vaterland bald an den
wirtſchaftlichen Ruin bringen.

Eine Reichsanſtalt für die Luftſchiffahrt? Das „Neue
Tageblatt“ in Stuttgart erfährt vom Luftſchiffbau Zeppelin in
Friedrichshafen, die Nachricht der „Täglichen Rundſchau“, die
Regierung plane die Gründung und Unterhaltung einer Reichs-

anſtalt für die Luftſchiffahrt und Flugtechnik, Sitz Friedrichshafen,
unter Leitung des Grafen Zeppelin, beruht auf einem Jrrtum.
Dem Grafen Zeppelin iſt von einem ſolchen Plane nichts be
kannt. Er glaubt auch nicht, daß ein ſolches Jnſtitut nach Fried-
richshafen kommen ſoll.

Der Eiſenbahnminiſter und die Vefähigungsberichte über
die Beamten. Es ſind mehrfach Klagen laut geworden, daß
Eiſenbahnbeamte während ihrer Dienſtzeit in der Beförderung
übergangen oder gar nicht befördert wurden, ohne daß die vor
geſetzte Behörde ihnen die Gründe einer derartigen Behandlung
mitgeteilt hätte. Wie die Berliner Blätter hören, hat der Eiſen
bahnminiſter jetzt verfügt, daß es zu den Aufſichtspflichten der
Vorgeſetzten gehöre, auch auf Grund der vorliegenden Be
fähigungsberichte über die Beamten, die Untergebenen in ihnen
geeignet erſcheinender Weiſe auf etwa vorhandene Mängel in der
Erfüllung ihrer dienſtlichen Obliegenheiten hinzuweiſen, damit
dieſe gegebenenfalls von den Beamten beſeitigt werden können.
Die ſogenannten Befähigungsberichte, deren Jnhalt als geheim
behandelt wird, dienten bisher lediglich zur Orientierung über
die Beamten.

Vortrag Jathos verboten. Vom Verein der fork
ſchritt lichen Volkspartei für Leipzig und Um-
gebung war der frühere Pfarrer Jatho für einen Vortrag
über „Geſchichtliche und perſönliche Religion“ für den
ſächſiſchen Bußtag geladen worden. Zu dieſer Verſammlung
hatten außer den Mitgliedern auch eingeladene Gäſte Zu
tritt erhalten. Das Polizeiamt jedoch hat in der Annahme,
daß dieſe Verſammlung den Charakter einer öffentlichen
trage, den Vortrag unterſagt.

F Engliſche Geſchenke? Der bekannte Kolonialpolitiker
Karl Perrot ſendet dem „Reichsboten“ eine Zuſchrift, in der
er Nachrichten mitteilt, die von wohlinformierter Seite aus
London ſtammen ſollen. Hierin heißt es u. a.:

„Beſtimmt verlautet aber, daß England bereit ſei, Jnſel
und Stadt Sanzibar, die Jnſel Pemba und die Wal-
füfchbai an Deutſchland abzutreten, ohne daß ein Gebiets-

gustauſch von Deutſchland verlangt werde, daß England ſogar
ferner noch zu weiteren Grenzberichtigungen bereit ſei, daß es
hingegen durchaus jeder Begründung entbehre, daß von irgend
einer Gebietsabtretung von ſeiten des Kongoſtaates hierbei die
Rede geweſen ſei. Daß England für dieſe Gebietsabtretungen
Gegendienſte verlange, hält mein Gewährsmann für ſelbſtver
ſtändlich, konnte aber nur ſo viel darüber erfahren, daß dieſe
nicht auf kolonial-politiſchem, d. h. unſere deutſchen Kolonien be-
treffendem Gebiete liegen.“

Hierzu ſchreibt die „Poſt“: „Wenn England tatſächlich
uns die Jnſel Sanſibar und Pemba und die Walfiſchbai
ohne Gegenleiſtung abtreten will, ſo wird uns dies ſelbſt
verſtändlich willkommen ſein. Kleine Geſchenke erhalten
bekanntlich die Freundſchaft, ſie ſind aber nicht in der Lage,
S zu begründen. Jn der letzten Zeit hat eine
Freundſchaft zwiſchen England und Deutſchland nicht be-
ſtanden. Die angebotenen Geſchenke ſind aber nicht derart,
daß ſie dadurch allein begründet werden könnte. Es ſind
Schönheitsfehler an unſeren Kolonien, die wir wohl möchten
beſeitigt ſehen, für die wir aber nicht das geringſte als
Gegenleiſtung geben können. Nachdem Swakopmund durch
die verſchiedenſten Bauten entwickelt iſt, hat die Walfiſchbai,
die immer mehr verſandet, für uns gar keinen Wert mehr.
Aehnlich verhält es ſich mit Sanſibar. Seitdem die Zentral-
bahn von Daresſalam aus ganz Oſtafrika durchſchneidet, iſt
der Handel von Sanſibar rapide zurückgegangen, und es
dürfte nicht mehr allzu lange dauern, daß die Jnſel als
Handelsplatz jede Bedeutung verliert. Wir möchten be-
ſonders betonen, daß dieſe kleinen Geſchenke auf keinen Fall
ent Zugeſtändniſſe auf anderen Gebieten erkauft werden

ürfen.“

Ausland.

FSrankreich, Spanien und Marokko.
Der zum Quai d'Orſay in Beziehung ſtehende „Petit

da r gegenwärtigen Stand der fran-
öſi aniſchen Verhandlungen:söf ſage glaubt, daß e Richtung der Beſprechungen

eine Abänderung wird erfahren müſſen, falls wir vor
Ablauf dieſer Woche keine beſtimmten Zugeſtändniſſe erhalten.
Der Geſandte Regnault wird baldigſt von Tanger nach Fes ab-
reiſen, und wir werden nicht lange die Maßnahmen aufſchieben
können, die das Jnkrafttreten des Protektorats in unſerer Zone

Dieſe

erfordert. Es wäre wünſchenswert, daß die Spanier die Stim-
mung der politiſchen Kreiſe Frankreichs begreifen und ihre Ver-
ſchleppungsmethode aufgeben, die für ſie und uns unnütz iſt.“

Mehrere Pariſer Blätter melden, nach einem Funken-
telegramm aus Mogador ſei ein franzöſiſcher Geſchäfts-
reiſender in Agadir ermordet worden.

Wie aus Tanger gemeldet wird, beſchäftigt man ſich auf
franzöſiſcher Seite bereits damit, m Marrakeſchregu:
läre Truppenabteilungen zu errichten, um
zur Pazifizierung des dortigen Gebiets treten zu können.

Truppenabteilungen werden hauptſächlich durch
Europäer und Sudaneſen aus Caſablanca und Mekines ver-
ſtärkt werden.

Die Lage in China.
Die „Times“ meldet aus Peking von geſtern: Der

chineſiſche Finanzminiſter teilte am Sonnabend den Ver-
tretern der engliſchen, deu oſchen, franzöſiſchen und
amerikaniſchen Banken mit, daß für die diplomatiſche Ver-
tretung Chinas im Auslande eine Million Taels unbedingt
nötig ſei. Die Banken haben unter Zuſtimmung ihrer
eigenen Regierungen und ebenſo der ruſſiſchen und der
japaniſchen Regierung Yuanſchikai zugeſagt, eine
halbe Million Taels ſofort, eine halbeMillion in 10 Tagen und weitere Beträge ſpäter
vorzuſchießen.

Die beabſichtigte Entſendung von Truppen aus dem
Süden iſt aufgegeben worden.

Der König der Belgier und Fallières. Einer anſcheinend
offiziöſen Meldung zufolge wird ſich der König der
Belgier auf ſeiner Rückreiſe von der Riviera in Paris
aufhalten und wahrſcheinlich mit dem Präſidenten
Fallières bei dieſer Gelegenheit eine Zuſammen-
kunft haben, bei der hauptſächlich verſchiedene Kolonial-
fragen erörtert werden ſollen.

Neue Gärung in Tunis. Es wird von dort gemeldet:
Ein arabiſcher Knabe, welcher mit anderen Kindern auf der
Stadtmauer ſpielte, ſchleuderte einen Stein auf einen von
zwei italieniſchen Fuhrleuten gelenkten Wagen. Dieſe
feuerten ihre Revolver auf die Kinder ab und ver
wundeten einen achtjährigen Knaben lebensgefährlich. Beide
Jtaliener wurden verhaftet. Da dieſer Vorfall die
unter den Eingeborenen gegen die Jtaliener herrſchende Er
regung auf das höchſte geſteigert hat, haben die Behörden
in den arabiſchen und italieniſchen Vierteln umfangreiche
Sicherheitsvorkehrungen getroffen.

Die Union und Mexiko. Dem Chef des Generalſtabes
der Union Generalmajor Woos ſind vollſtändige Pläne
zur Mobiliſierung von 100000 Mann amerikaniſcher
Truppen an der mexikaniſchen Grenze unterbreitet worden.
Eine täglich ſich mehrende Anzahl Amerikaner, beſonders
Frauen und Kinder, verläßt Mexiko.

Ein menſchenfreundlicher Vorſchlag. Trotz der freundlichen
Aufnahme, die dem Staatsſekretär Knox geſtern in Managug
(in der Republik Nicaragua) von Seiten des Kabinetts und
einer großen Menſchenmenge 2 Teil wurde, veröffentlichten an
demſelben Tage die Blätter „Diario de Nicaragua“ und „Diario
Mederao“ eine Anzahl antiamerikaniſcher Briefe mit großen
Ueberſchriften, in denen dazu aufgefordert wird, gegen Knor
Dynamit in Anwendung zu bringen. Hierauf wurde der ganze
Redaktionsſtab der beiden Blätter feſtgenommen und wird in
Haft gehalten, bis zu Knox' Abreiſe. Dies iſt die erſte öffent-
liche Kundgebung der Oppoſition gegen den Be
ſuch des Staatsſekretärs ſeit ſeiner Abreiſe.

Vermiſchtes.
Der Rieſenſtreik in England.

Die Londoner Zeitungen heben hervor, daß der ausführende
Ausſchuß der Bergarbeiter am Mittwoch zum erſten
Male eine Beſprechung mit den Führern der Arbeiter-
partei gehabt hat. Alle parlamentariſchen Vertreter der Berg-
arbeiter ſind zwar vor einiger Zeit der Arbeiterpartei beigetreten,
haben aber ihre eigene Organiſation beibehalten, und ſie haben
bei den bisherigen Verhandlungen über die Kohlenkriſis die
Führer der Arbeiterpartei nicht befragt. Man nimmt an, daß
bei der obengenannten Beſprechung einerſeits die Frage der Ge
ſetzgebung und der Minimallöhne und andererſeits die Wirkung
des Streiks auf die übrigen Arbeiterverbände behandelt worden
ſind.

Nach der „Daily News“ ſind durch die Beſchränkung des
Eiſenbahnverkehrs 100 000 Eiſenbahner beſchäftigungslos ge
worden. Nach dem „Daily Chronicle“ iſt der ausführende Aus-
ſchuß der Bergarbeiter in zwei Parteien geſpalten, von denen eine
an den beſchloſſenen Sätzen der Minimallöhne unbedingt feſthält,
während die andere bereit iſt, zu verhandeln. Die Grubenbeſitzer
von Südwales bleiben unbeugſam und wollen das Prinzip der
Minimallöhne nur unter dem Zwang der Geſetzgebung annehmen.

Die Folgen des engliſchen Rieſenſtreiks machen fich immer
fühlbarer geltend. So haben bereits jetzt in mehreren Städten die
Gasgeſellſchaften den Betrieb eingeſtellt. Selbſt in größeren
Städten, wie Volton, ſind die Einwohner von der Stadtver
waltung aufgefordert worden, Kerzen und Lampen an die Fenſter
zu ſtellen, um den Paſſanten den Weg wenigſtens einigermaßen
kenntlich zu machen. Jn Dover hat die Gasgeſellſchaft ihre
Konſumenten aufgefordert, mit dem Gasgebrauch äußerſt ſparſam
zu ſein, da andernfalls die Stadt in einigen Tagen ohne Licht ſein
würde. Jn der Stadt Saffran fehlt es bereits ſeit zwe
Tagen an Gas, und die Stadt iſt vollkommen in Dunkelheit
etaucht.J ch in Nordamerika droht der Ausbruch des General

ſtreits der Bergarbeiter. Es wird in NewYork befürchtet, daß
infolge der Weigerung der amerikaniſchen Bergwerksbeſitzer, die
von den Bergarbeitern überreichten Forderungen zu bewilligen,
der Generalſtreik der amerikaniſchen Bergarbeiter am 1. April
erklärt werden wird. Ob der Konflikt allerdings zu dieſer
äußerſten Konſequenz führen wird, ſteht noch dahin, da Anfang
nächſter Woche noch eine Einigung verſucht werden ſoll. Gelingt
es dann nicht, durch einen Kompromiß den drohenden General
ſtreik abzuwenden, ſo werden am 31. März 300 000 amerika-
niſche Bergarbeiter die Arbeit niederlegen
Die amerikaniſchen Bergarbeiter fordern eine Lohnerhöhung von
20 Prozent, den obligatoriſchen Achtſtundentag für alle Berg-
arbeiter, ferner den Abſchluß eines Kollektivvertrages auf die
Dauer von drei Jahren, anſtatt, wie bisher, auf ein Jahr.
Schließlich verlangen ſie einen Mindeſtlohn von 14 Mk. pro Tag.
Die Bewilligung der geforderten Lohnerhöhung von 20 Prozent
würde den Bergwerksbeſitzern eine jährliche Mehrausgabe
von 100 Millionen Mark verurſachen, die fie auf die Kon
umenten abwälzen würden.f Der ſpaniſche Miniſterrat beſchäftigte ſich

mit den vorausfichtlichen Folgen des engliſchen Kohlenſtrei s für
die ſpaniſche Jnduſtrie und Schiffahrt. Die Re
gierung drahtete nach Deutſchland wegen Ankanufs vo n
Kohlen. Sie iſt entſchloſſen, die Kohlenausfuhr bis aufweiteres zu verbieten, und die Eiſenbahngeſellſchaften aufzu-
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fordern, alles verfügbare Wagenmaterial in die Kohlendiſtrikte
denenden. Da die engkiſchen Frachtdampfer i e desWie aſtreus die ſpaniſchen M r tet die

Regierung ernſte Schwierigkeiten für die Ap elſinenaus-
fuhr. ie Kohlenminenarbeiter in Aſturien be-
ginnen Verſammlungen abzuhalten. Man befürchtet deshalb,
daß dieſelben in den Ausſtand treten werden.

Wie aus Lorient (Frankreich) gemeldet wird, mußte die
dortige Schiffahrtsgeſellſchaft infolge des engliſchen Bergarbeiter-
ſtreiks anſtatt des üblichen Preiſes von 27 Fr. bereits 40 Fr. für
gohlen bezahlen.

Auf den Ruhrzechen wird gegenwärtig vielfach die Beobach
tung gemacht, daß unverhältnismäßig viele Belegſchaftsmit-
glieder Krankenſcheine fordern, eine Erſcheinung,
die ſich auch früher vor großen Streikausbrüchen
je igte. Auf den Zechen des Dortmunder Reviers nament
ich haben ſich hunderte von Bergleuten Krankenſcheine aus
ſtellen laſſen; auf beiden Schächten Kaiſerſtuhl wurden
Mittwoch und Donnerstag über 200, auf Zeche Tremonia
über 100 ſcheine an Belegſchaftsmitglieder ausgegeben.

Eine zarte Huldigung für den Prinzregenten Luitpold. Vom
jüngſten Aufenthalt des greiſen Prinzregenten Luitpold von
Zayern auf ſeinem Lieblingsſitz, dem Schloß in Berchtesgaden,
wird den „B. N. N.“ eine reizende kleine Szene berichtet: Es
war am Karnevalsdienstag. Der Pringzregent hatte wie immer
am Nachmittag ſeinen Ausflug in die Umgegend gemacht. Als
er zurückkehrte, empfing ihn vor dem Schloß eine bunte, liebliche
Echar. Eine Anzahl junger Damen Berchtesgadens hatte ſich in
Karbigen Karnevalskoſtümen verſammelt und. harrte geduldig des
hohen Herrn, um ihm eine eigenartige Huldigung zu bereiten.
Die Fräuleins hatten, um ihrer Liebe zum Landesherrn Aus
druck zu geben Forſtfrevel begangen und große Sträuße von
Schneeroſen, deren Pflücken ja ſonſt nicht gern geſehen wird und
ſogar teilweiſe verboten iſt, aus den Wäldern geraubt. Der
Prinzregent war ſichtlich gerührt, als ſich die liebliche Verſamm-
lung ihm näherte; er nahm freudig überraſcht die vielen Blumen
grüße entgegen. Er dankte mit ritterlicher Galanterie, und der
Schmuck der prächtig blühenden weißen Winterroſen erſchien als
ein anmutiges Sinnbild des von der Laſt der Jahre noch un
gebeugten Herrſchers, deſſen freundliche Züge im Schnee des
weißen Haares blühten wie die Blumen, die er im Arme trug.

Der Ausſtand der Kraftdroſchkenlenker in Paris dauert
nunmehr ſchon hundert Tage. Nach r. r des Streik
ausſchuſſes haben die 6000 Ausſtändigen eine Million an Unter
ſmenngeg patten. Der Verdienſtausfall wird auf 6 Millionen
veranſchlagt.

Erfroren. Jn der Nähe von Kologriw (Gouv. Koſtrowa)
iſt ein Hochzeitszug von dreizehn Perſonen während
eines Schneeſturms erfroren.

Eine neue Eiſenbahn in Südamerika. Der chileniſcho
und der bolivianiſche Teil der Eiſenbahn Arica-La Pa z
ſind miteinander verbunden worden. Die Linie iſt 427 Kilometer
lang und erreicht eine Höhe von 4864 Meter.

Schiffsbewegungen
der Kaiſerlichen Marine.

Berlin, 6. März. Angekommen: „Bremen“ am 5. März
in Kingston (auf Jamaika). „Geier“ am 5. März in Alexan
drien. „Loreley“ am 5. März in Jaffa.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
6. März. Angekommen: Kronprinzeſſin Cecilie“ 4. März in Habana.
„Trafalgar“ 5. März in New-Orleans. „Rhaetia“ 5. März in Para.
„Antonina“ 5. März in Tampico. „Hamburg“ 5. März in Neagpel.
„9piranga“ 5. März in Santander. „C. Ferd. Laeiß“ 5. März in
Port Said. „Suevia“ 5. März in Yokohama. „Pontos“ 5. März in
Buenos Aires. „Dacia“ 5. März in Montevideo. „Preußen“ 6. März
in Taku. Abgegangen „Suevia“ 3. März von Kobe. „Armenia“
4, März von Teneriffa. „Cincinnati“ 5. März von Port Said,
„Steiermark“ 5. März von Norſolk. „König Wilhelm 5 März
von Boulogne ſur Mer. „Fürſt Bismarck“ 6. März von Havre,
„Braſilia“ 5. März von Rotterdam. „Ypiranga“ 5. März von San-
tander. „Corcovado“ 5. März von Havana. „Steigerwald“ 6. März
von Holtenau. „Uckermark“ 6. März von Port Said. „Willehad“
6. März von Bremen. Paſſiert: „Hohenſtaufen“ 5. März St. Vincent.
„Jſtria“ 6. März Prawle Point. „Nauplia“ 6. März Dungeneß.
„Sithonia“ 6. März Borkunm Riff.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
6. März. „Goeben“ Dienstag von Genug ab. „Helgoland
er von Antwerpen ab. Kronprinz Wilhelm“ Dienstag
in NewYork an. „Hannover“ Dienstag in Galveſton an. „Sehd-
litz' Dienstag von Algier ab. „Kleiſt“ Dienstag von Algier ab.
„Eiſenach“ Dienstag in Montevideo an. „Willehad“ Mittwoch
von Cuxhaven ab. „Helgoland“ Mittwoch Dover paſſ.

Woermann-Linie. Hamburg, 6. März. „Lili Woermann“
Dienstag von Monrovia ab. „Lucie Woermann“ Dienstag in
Duala an. „Carl Woermann“ Dienstag in Libreville an. „Paul
Woermann“ Dienstag in Conakry an. „Hans Woermann“ Mon-
tag von Las Palmas ab. „Alexandra Woermann“ Montag von
Las Palmas ab. „Togo“ Dienstag von Las Palmas ab.

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 6. März. Reichs
P.-D. „General“ 5. März von Port Said ab. Reichs-P.-D.
„Jrmgard“ 5. März in Hamburg an. Reichs-P.-D. „Windhuk“
6. März von Vliſſingen ab. ReichsP.-D. „Feldmarſchall“
6. März von Suez ab. Reichs-P.-D. „Rhenania“ 5. März von
Durban ab.

Oeſterreichiſcher Lloyd. Die nächſten Abfahrten von Poſt-
und Paſſagierdampfern finden ſtatt: nach Venedig: 9. und 12.
März Dampfer „Almiſſa“, 12. März Dampfer „Graf Wurm-
brand“; nach Dalmatien: 9. März Eillinie Trieſt--Cattaro (A)
„Prinz Hohenlohe“, 11. März Linie Trieſt--Spizza (A) „Sara-
jevo“, 12. März Eillinie Trieſt--Cattaro (A) „Baron Gautſch“,
13. März Dalmatiniſch-albaneſiſche Linie „Albanien“ (A berührt:
Pola, Luſſinpiccolo, Zara, Spalato, Leſina, Gravoſa, Caſtelnuovo
und Cattaro. B berührt: Pola, Luſſinpiccolo, Zara, Spalato,
Makarska, Curzola, Gravoſa und Cattaro); nach der Levante und
dem Mittelmeer: 8. März Theſſaliſche Linie (B) „Karlsbad“,
10. März Gricchiſch-orientaliſche Linie (B) „Styria“, 10. März
Eillinie Trieſt--Alexandrien „Wien“, 12. März Linie Trieſt--
Shyrien „Amphitrite“, 12. März Eillinie Trieſt--Konſtantinopel
„Leopolis“; nach Oſtindien, China, Japan: 10. März Linie
Trieſt--Kobe „E. F. Ferdinand“, 16. März Linie Trieſt--Bom-
hay „Habsburg“, 25. März Linie Trieſt--Kalkutta „Giſela“,
1. April Linie Trieſt--Bombay „Semiramis“, 4. April Linie
Trieſt--Schanghai „Bohemia“.

Gerichtsſaal.
J l. Vauernfängerkniffe. Halle a. S., 5. März. (Schöffen-

richt.) Ein Bäckergeſelle aus Leipzig vertrieb ſich am 10. Auguſt
euf einer Reiſe nach München die Wartezeit auf dem Bahnhof

Halle mit dem Leſen eines Buches. Bald wurde er von einem

Herrn aufgeforderk, er ſolle doch, ſtalt bei dem ſchönen Wetter
ſich die Azu r und verderben, lieber mit idie dt bummeln, um

Viehiſche Väter. Vor dem Schwurgericht in Halber
ſtadt wurde am 5. und 6. er. gegen Sittlichkeitsver-
brecher verhandelt, gegen Väter, die ſich gegen ihre minder-
jährigen Kinder aufs ſchwerſte vergangen haben. Am 5. cr.
wurde der Arbeiter Karl Müller aus Wernigerode, der
an ſeiner fünfzehnjährigen Tochter Notzucht und Blutſchande ver-
übt hat, zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt verurteilt. M. iſt 54 Jahre alt, verheiratet und Vater von
fünf Kindern im Alter von 29 bis 6 Jahren. Er hat das Ver-
brechen am Neujahrstage begangen. Am G. cr. wurde gegen den
33jährigen Ochſenknecht Wilhelm Wallburg aus Hehyn-
burg verhandelt, der ſich an ſeiner 13jährigen Tochter aufs
ſchwerſte vergangen hat. W. wurde wegen verſuchter Notzucht
und Blutſchande ſowie wegen Verbrechens nach S 176,1 und 3
des R. Str.G.B. zu drei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. März 1912.
Aufgeboten: Der Schloſſer Otto Wintſch gen. Tamm, Mangsfelder

Straße 11 und Marie Pritzlaff, Gütchenſtr. 20a. Der Tiſchlr Paul
Schöbel, Kl. Brauhausſtr. 4 und Frieda Schmidt, Oleariusſtr. 1. Der
Glasmacher Lebrecht Kühnert, Bergedorf und Klara Dönitz, Steg 10.
Der Schuhmacher Guſtav Gies, Steinweg 18 und Elſa Wahl, König-
ſtraße 74. Der Eiſendreher Richard Krenz, Gr. Biauhauseſtr. 19 und
Ella Jungck, Parkſtr. 20. Der Metallarbeiter Paul Booſt, Kleiner
Sandberg 18 und Emma Kränert, Weidenplan 6.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Karl Waldheim, Ladenbergſtr. 3
und Berta Knöſel, Nauendorf.

Geboren: Dem Portier Otto Franke, Streiberſtr. 33, T. Anna.
Dem Kaufmann Ernſt Hofmeiſter, Lindenſtr. 13, S. Ernſt. Dem
Schloſſer Emil Juckel, Martinſtr. 17a, T. Minna. Dem Werkmeiſter
Erich Niecke, Landwehrſtr. 11, T. Eva. Dem Markthelfer Paul Meuſch,
Schmiedſtr. 26, S. Erich. Dem Eiſerbahnſchaffner Richard Hanſicke,
Torſtr. 63, S. Otto. Dem Kaufmann Paul Wettin, Ladenbergſtr. 48,
T. Luiſe. Dem Eiſendreher Karl Emmerich, Schützenſtr. 16, S. Werner.

Geſtorben: Der Rentner Wilhelm Müller, 74 J., Graſeweg 32.
Der Zimmermann Louis Schaaf, 70 J., Königſtr. 46. Des Hilfe
monteurs Willy Stieler S. Franz, 2 Mon., Talamtſtr. 2.

Auswärtige Aufgebote: Der Profeſſor Dr. med. A. H. Hilde
brandt, Halle und M. A. Hempel, Cunewalde. Der Lehrer O. F.
Braune, Halle und M. P. M. Hubold, Merſeburg. Der Tiſchler
K. H. Kämpf und E. J. A. Etolberg, Merſeburg.
F. Ch. K. Ebert und B. M. Meier, Sohlen. Der Former Kurt

chulze, Halle und M. A, Sander, Diemitz. Der Tiſchler J. E.
Kubatzewski, Halle und K. J. Jäger, Köthen.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34, Meldungen vom 6. März 1612.
Anfgeboten: Der Sergeant im Fülſilier Regiment 36 Rudolf

Marquardt und Martha Roſenhahn, Herderſtr. O. Der Maurer Otto
Kind und Frieda Albeshauſen, Schillerſtr. 39. Der Oberleutnant im
Infanterie Regiment 66 Willy Rohr, Magdeburg und Eliſabeth
Höſchele, Friedrichſtr. 13 b. Der Lokomotivhilfsheizer Otto Heine,
Bitterfeld und Anna Gierſch, Am Kirchtor 24. Der Lehrer Kurt
Wellner, Wolfen und Martha Mederake, Burgſtr. 65. Der Arbeiter
Karl Berger und Berta Schlegel geb. Ernemann, Gr. Wallſtr. 42.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Artur Schumann, Harz 29, S.
Albert. Dem Mechaniker Paul Barth, Eichendorffſtr. 14, S. Haus.
Dem Schriſtſetzer Fritz Schendler, Göbenſtr. 28, T. Charlotte. Dem
Büroboten Willy Beyer, Friedrichsplatz 9, S. Willi.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 7. März, früh 7 Uhr.

t

T TemperaturOrt St n Wind Wetter edruck ratur höchſter niedrigſt.
Stand Stand 2

Halle 754,5 4 e ws woltiol 1Torgau“) 754 4 5 W 12 0Nordhauſens) 541 4 W 2 10 3 1
Magdeburg?) 753,6 3 SW 2 12 2Gardelegen“) 752,9) 3 S t. 2 1Brocken?) 3 W 6 bedeckt 1 -3 13

Vorm. Ferngewitter, nachm. und nachts Regen. Vorm.
Regen, nachm. Gewitter, nachts Regen Nachm. etwas Regen.
4) Geſtern Regenſchauer. Nachm. Gewitter. Geſtern und nachts
Schnee.

Das geſtern am Eingange zum Skagerrak befindliche Tief
hat ſich unter Abnahme an Jntenſität nordoſtwärts verlagert.
Die auf ſeiner Südſeite vorüberziehenden Randwirbel brachten
dem Dienſtbezirk allgemein Regenſchauer, die ſtellenweiſe wieder
von Gewittern begleitet waren, die Temperatur iſt etwas ge-
ſunken. Da das Tief weiter verflachen dürfte, ſo haben wir
ziemlich heiteres, aber veränderliches, vorwiegend trockenes, tags-
über mildes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 8. März: Ziemlich heiter, aber veränderlich, vorwiegend
trocken, tageüber mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 8. März: Ziemlich trübe, mild,

windig, ſtellenweiſe etwas Regen.
Wetter am 9. März Wechſelnd bewölkt, zeitoraus

weiſe heiter, Regenſchauer, windig, früh etwas kälter.

Der Urbeiter

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 7. März 1912.

Dividende5 Zins KursS lauf vorl. letzte
Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.

J eniſge Na söeneide minder isis ver gien. r

70 0. e e à en7 Jrenß wut 23 1 7 Z l rereuß. konſ. Anleihe unkündbar 191 4 o. 27 78 9 d f 8 e e J. v iee7 o. V 7leſche conv. Stadtanleihe von 1882 S u. i 50
alle ger von 1888 2 u. u 95alleſche Siadt Anleihe von 1886 u. Dudo. do. von 2802 III 3 1 u. 1 7 D W 92.00d6do. do. von 1900 Serie il u. 000700do, do von 1900do do von 1905 en. 7 7 100,000do. do. von 1910 7 4 u. 2 e 92 006SAdtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe 3 i u. Tlio l 7 95 o

Akener StadtAnleihe 3 u, T T aso00Erſurter StadtAnleihe o. 1888 u. 1901. s u. i 93 006do. do. v. 1893 u. 10901 II 3 74 n. o n D 99 506
do. do. m v. 1893 7 o edo. de. w. 1901 e bdo. do. v. 19085. d. S uHalberſtädter StadtAnleihe 1891 3 do. bedo. do. 1997 u. 1902 312 verſchtebd. 100506Leipziger Stadtanleihe v 1906, Em. 1911 4 re

Naumburger StadtAnleihe 1889. e ſ. r
do. do. 1897 u. 99 I 291 o. 7 91 908ort ſer St u wer T Juſer StadtAnleihe von 1908 a u. r 7 nanWeißenfelſer Stadtanſeihe von 1887 x r u. F 1
do. do. von 1909 m do. 7 dGerbſter Stadtanleiſe S n. oPfandbriefe. JLandſchaftliche ZentralPfandbriefe e 88 750

Saghſche landſchaftliche Pfandöriefe d.

do. do. do. neue do. I 7 2do, z do. 7o do. do. FSachſiſche Rentenbrieſe z verſchied.al ſa h d I Ah do. 2455UnſtrütReg.kinleihe (Brett.Nebra) u. 5Magdeburger Pfa dbriefe 7 200,50Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn i u. i 89.003do, do. von 1990 a u. 1100,90Bdo. do. von 1911 412 u. a 99,75B
BSergwerksAuleihen.

Brudckd.Nietl. BergbauVerein Hyp. Anleihe 4 u. u
do. do. unt. 1914 u. J 1100,00Conſolidierte Halleſche Dlunnerſ galt do.

Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. A. 43 vo (1100,006
Deutſche Grube bei Bitterfeld Vauermeiſter d en

u. Sohn, A.G., Hyp. Anl. 4 do. 100,00bGewertſchaft Leonhardt b. Franrlebenänl. u. i o
Grube Auguſte bei Bitterfeld. i u. 101,000Mansfelder Gewerſchaft Anleihe von i883 do, 595,309

do. do. von 1908 do, 97,90Bvon 1908 v u de eo. von 1011 4 4u.10 7 rNangeurger Sraunto len 3 4. r ro. Hyp. -Unl., U. 10 hSächſ.Thür. Braunkohlen Verw. u. 828.006do. do. l. rückz. 102 4 do. 397.906do. do. rüdz 103 o 101.006Watzener Braunkohlen, rückz. 102 h e do. m c

0., 4 do. T BWerſchenWeißenf. Vraunk.ilnleihe v. isd0 4 u. P 28,506
do. do. v. 1508 4 u. i8 d nen i u arso. rückz. 2 4 U. 10 T r.Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrit i u. 25,506

do. do, do. rüchz. 1029. 4 do. 101006
Anleihen induſtr. GeſellſchaAmmendorfer Papierfabrit enſchaften. l u. 000

v do. rückz. 103 do. 1101256Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 do. 11100,008
ECröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleibe 4 do. 935,00B
Eröllw. Papierf.-Anl rückzahlb. m. 103 112 do. o0,506
Cilenburger KattunManufaktur Hyp. Ant. r
h mit 102 a u. 100,50hEiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. ein.

Acdzahlbar t 102 doGeburt s Fiinetticin u e do l.a andw. Maſch. F. Himmermh e denn eekeelnre Hyp. Aul., unkündb. b. i19i15 4 do. 7 eGottfried Lindner Hyp. Anl., rückz 1029 4 do. 1101.006
Gottfr. LindnerAnl. v. 1912 unkünd. 1016 492 h u. j100,256

BaukAktien. 9Halleſcher Bankverein u e 156,50Spar und Vorſchußbank. 4 h 42090,006
BergwerksAktien. JDörſtewitzRattmannsd. VBraunk. Jnd. Akt. e

do. do. do orz. 4 o 35.006Riebeckſche Montanwerke, A.G. 4 12 13 197 906
aldauer Braunkohlen A.G. 12 12 o00WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 772Heitzer Paraffin u. Solarblfabrik x i 10 194.603

JnduſtrieAktien. zAmmendorſer Papierfabrik 4 22 405.006Bernburger Maſchinenfabrik 1 o o SEröllwitzer Papierfabrik 7do. v do. junge 0 12 TCönnerner Malzfabrik r i10 155,006Eilenburger KattunManufaktur 4 0 z 3 687,500Eiſenwerk Brünner. 4 s s 7Glanziger Zuckerfabrik. e 14 15 144,Halleſche Aktienbierbrauerei. uſ. get. I e o
bo. DVaſchinenfabrik. 4 I 1 s80 80 112,006do Hortlaud Zement. I E.ildebrandſche Mühlenwerke 155,500örbisdorfer Zuckerfabrik e 1210514-,006Kyffbäuſerhütte Nr. 1- 1000 s 12291,906Keyffhäuferhütte Nr. 1001--2500 12 138 506ndsberger Malzfabrik l i 9 7 132,000Dottfried Lindner R. 71 7 33:Niemberger Nalgfabrik. e o 122,006Rienburger Schloßmälzerei 1 fo s 00BSWegelin u. Hübner a 12 153 105,000Zimmermann u. Co. nedo. Borz Akt. 7 85,00682 Maſchinenfabrik J 41 18u raffinerie Halle ehe e 4 r 10 137,00b

Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
HalleHettſtedter Eiſenbahn Llkttien La. A. 3 3 67,75B
do. do. do. do. La. B. I 3 366,00BHalleſche StraßenbahnAktien, fr.8. 6 52 96,50B
Gruckdorf metebge i Azöl.9 rgbanVerein, ohne Zinſen 350 233006Conſ. Halleſche Pfännerſchaft e. 46.410,4 700,0006

Auskürung sämtlieher bankgevehäſtliehen Iransak tionen

Mifteldeufsehe Privat-Bank, es Halle a. S.
Poststrasse I2., Telephon 1389, 1883, 1692.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: r. Waltder Godensledorz
r Vroving, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebelingz für Oertliche
Geinrich Mieſchner z Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu odreſſieren.
Soprechüunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater den P. 10 Uhr
Wer die Kbrigen Reßforts ven Uhr vormittags
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Radiumhaltige Kochsalz -Thermen, r Heilmittel
geg. Gioht, Rheumatismus u.
organe etc. Rekonvaleszenz.
stalten. Inhalatorium.

Feters otel zum Xirsch.
Altrenommiertes Familienhotel. Günstige Lage
und moderner Comfort. Das ganze Jahr geöffnet.
Pensjonspreise. Garten. Aufzug. Garage. Prospekt.

Thermalbäder
im Hotel mit direkter Zuleitung des Thermalwassers
der Hauptquelle. Bes. Josef Peter.

N. RA
Katarrhe der AtmUnübertroffene Bade An

Radium Quell Emanatorium.
Angenehmer Wohnort für dauernde Niederlassung.

Vamilien- Hotel I. Ranges Lichtenthaler Allee.
bei Tennis- und Croquet-Pl., rubigste Lage in gross..

eigenen Park.
Ven!! 32 Zim. m. Rad, Zim. m. fliess. Wasser!!!
Stallung. Autogar. Hotel-Omnibus. Pension.
IIlustr. Prosp. gratis. Bes. Rud. Saur.

Die Perle des Schwarzwaldes.
Trinkkur zJüährlich über 75 000 Fremde.

ffstation. Regelmässige Luftfahrten.volle e Ale. Reitwege. Tennis.
Fischerei. internationale er

ronnen. Theater. Deutsche Kunstausstellung.

AusKunft und ProspeKte Kostenlos vom Städtischen VerKehrsbureau,

geh

ſtreng7

9 10 0
Altrenommiertes dür, Haus, das ganze richtu wiSie 2 de V nlesu Lage. Pension 0 Pensions Arrangements.
rer 321. A. uaur, Neuer Besitzer.

Am Conversationshaus. Alle Ein-

Autogarage. Bes.: W. Schneider-Messmer.

Wasser in jedem
Zentral-HGrosser part

Kur- und Badehaus
m „Darmstädter Hof“
im Gross herzoglichen Besitze. Wannenbäder aller
Arten, mit Thermalwasser unmittelb. aus d. Ursprungs-
quelle; Pension v. M. 7.50 an. Alles Näh. d. d. Prosp. Winteraufenthalt gleich bevorzu

Pamilienhotel I. R.
in schönster, freier Lage mit Garten

nächst Trinkhalle und Kurhaus für Sommer und
Wohnungen mit Bad. Mässige Preise. Prospekte auf WunschNeuester Komfort.,

Du hast ja keine Ahnung!
von dem Kassenandrang una Bombenerfolg

Waſnalſa- Theater
Wor kann dafürzum Der unverwüstliche Schlager r7

40. Polnische Wirtschaft
Karten schon drei Tage vorher zu haben.

Tageskasse im Walhalla von 10-1, u. 46 Uhr.

Man Kaufe nur in unseren Läden
oder durch deren Agenten. [1261

Singer Co. Nähmaschinen Act.-Ges.,
Leipzigerstr. 23 Halle a. S. Geiststr. 47.

topfen von Wäſche
gegeben.

Eine Broſchüre mit Anleitung zum éto
wird gratis an jedermann

Zum Besten des Lauchstedter Theatervereins.

Vorträge
im Ancdiftorinm wuaximum des Melanchthonianums:.

Sonntag 12 Uhr präzis6. Vortrag Sonntag den 10. März.
Professor Dr. Abert: Richard Strauss.

Eintrittskarten à 150 Mark in der Hofmusikalien-
handlung von Heinrich Hothan und beim Pförtner des
Melanchthonianums Herrn Kittelmann 14628

Parkbad Halle a. S.
Die Abteilung für Dampfbäder

iſt am Montag, den 11. März 1912wegen Reparatur gesehlossen.
Unſere geehrte Kundſchaft erſuchen wir ebenſo höflichſt wie

dringendſt, die kleinen Rabattmarken gegen
Klebemarken umzutauſchen,

da dieſelben nur in den durch die erforderliche Anzahl von 50 Mark
heziehungsweiſe 25 Mark vollgeklebten Büchern g en den ent
ſprechenden Betrag von 6 Mark beziehungsweiſe 3 Mark eingelöſt
werden.

In unſeren ſämtlichen Filialen, den ſämtlichen Geſchäften der
Firma F. U. Krause und bei den Kutschern ſind Büchererhältlich und ſind genannte Geſchäfte angewieſen, den Umtauſch
der Marken zu vollziehen.Bei dieſer Gelegenheit empfehlen wir ar P Ipgentlichft i
aus garantiert reinem Roggenmehl hergeſteD vohlſchmeckendes Brot K.

Gebrüder Schubert.
Fernsprecher 6139. Dampfbrot- Fabrik. Herseburgerstr. 102.

Morgen FHreitaggroßes sclahteet.e

„Zum Schultheisse,
Poststrasse 5. lu270

die Nähnaschine des 20. ja lamerts.

Livrée-, Chauffeur-
Bekleidung

Fertig am Lager und nach Maß.
Elegante NModellsachen in neuesten Stoffen und Farben.

Kutscher- Anzüge Chauffeur Anzüge
Servier- Anzüge Chauffeur-Mäntol
Lift- Anzüge Leder- Kleidung
Reit- Anzüge Mützen, Gamaschen.
Ausgeprobt haltbare sStoft Bequeme Paßformen.

S. Weiss
Halle a. S., am Markt.

v et Spezigl-Putzegegchäft u ne
Alter Markt 3. A. Müllor, Alter Markt 3.

odiogone Arbeit Streng reelle Bedienung.
Zivile Preise. ——=SZ ——dzd

Grosse Auswahl vom eintachsten bis feinsten Genre.

Aufgarnierungen getragener Hüte werden allerbilligst
und schnell ausgeführt. 1265

Tulpe
Jeden P gaperata abend:

Warmer Sehinken ggien f.
Jeden AhWarme Sehlachtest

best. a. Rot- u. Leberwurst, 9.5
W ügeischu Siegeid Prute

Sonnabend abend:Piyrhehe Kalbshave I

gr. PostenSticiierei Roben
8

9 ein. 150 Stück reich gestickte Schals in Seide
G und Tüll für Thèéater und Gesellschaft. VerkaufSgel, zur Hälfte des Wertes.
M. Ackermann, Partiewaren,

Leipziger Straße 103, I. u. II. Etage. [1264

9600 es

Direktion: Gustav Poller.

Jeb's
lustige Bühne.

Zum vorletzten Male:

Ab Sonnabend, d. 9. März:

as Tollſte v. Tollen!

„Jein rich
Schwank in 3 Akten.

WareXKoußirmations-Geseheube.

Cugt. liebermann, Drratrrter

Ioue S hegeDirektion: O. M. Mauthner,

Seht Goehel.
Klein Wyolf.Schaufp. in 3 Akt. v. Henrik Fbſen.

Stadttheater in Halle g. 5.

Freitag, den S. März 1912
175. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Tannhäuſer
u. der Säugerkrieg auf d. Wartburg.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Spielleitung: Oderreg. Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung E. Mörike.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 11 Uhr. [4380
Sonnabend, d. 9. März 1912
Sonder- Vorſtellung bei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.
Zum Beſten der Penſionskaſſe des

Stadttbeaters

Künstlerſest.Soiree beim Rosenkavalier.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowshki

delikate Iunbiss latten
zu ganz kleinen Preiſen.

Passage- S
Lichtspielhaus

wen Halle, Zeiprig erſ
Programm Wjeden Heit och und Sonnabend

Beginn der Vorſtellungen
Wochentags präziſe 4 U

Sonn u. Feſttags 3v

s Halbheer's Weinstube,
Gr. Ulrichstr. 10 Hof links

Sorgfüältigste Küche.

Seender kau
Gr. Steinſtr. 84.

Fr die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 166. Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 114 der Halleſchen Zeitung S. März 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

8. Mär z.
1823. Der öſterreichiſche Staatsmann Graf Julius Andräſſhy ge-

boren.
1838. Der Theaterdichter Adolf L'Arronge geboren.
1841. Der Dichter Chriſtoph Auguſt Tiedge geſtorben.
1858. Der italieniſche Tonkünſtler Ruggiero Leoncavallo geboren.
1869. Der franzöſiſche Tonkünſtler Hector Berlioz geſtorben.
1869. Der Jngenieur John Ericsſon, Erfinder der Keſſel-

feuerungen, der Dampfſpritze, des Ventilators u. a. m.,
geſtorben.

1897. Der Dichter Emil Rittershaus geſtorben.
1904. Paragraph 2 des Jeſuitengeſetzes wird aufgehoben.
Tagesſpruch: Eine ſchlechte Handſchrift ſollte man ſich nie-

mals verzeihen, ſie verrät mindeſtens eine
ſchimpfliche Trägheit. Das Abſenden eines
ſchlecht geſchriebenen Briefes iſt eine ſo unver
ſchämte Handlung, wie ich nur irgend eine

weiß. Niebuhr.Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 7. März 1912.

Die Leitung des ſtädtiſchen Hochbauamtes.
Bis Oſtern dürfte die Beſetzung der y Stadtbaurat-

ſtelle für Hochbau, die jetzt von Herrn Stadtrat Gygas einſt-
weilig verwaltet wird, erfolgt ſein. Der Magiſtrat hat bekannt-
lich die durch den Abgang des Herrn Zachariae erledigte Stadt
bauratſtelle nicht ausgeſchrieben, ſondern er erbat von den her-
vorragendſten deutſchen Baukünſtlern Nennung von Namen
tüchtiger Baufachleute. Von ſolchen waren etwa 20 Angebote
eingegangen. Der Magiſtrat hat nun, nachdem noch weitere
Auskünfte eingeholt worden waren, drei Herren zur engeren
Wahl geſtellt und ſie aufgefordert, ſich perſönlich vorzuſtellen.
Dieſe drei Bewerber ſind der Herzogliche Bauinſpektor Wilhelm
Joſt in Nauheim, Stadtbaurat Paul Oehlmann in Liegnitz
und Regierungsbaumeiſter Franz Schenk in Saarbrücken.

Fortführung der ſtädtiſchen Straßenbahn
nach dem Süden.

Die Straßenbahnkommiſſion hat ſich mit dem Magiſtrats-
antrage, Fortführung der roten Linie vom Marktplatze nach dem
Süden, einverſtanden erklärt. Die Bahn ſoll durch die Schmeer-
ſtraße, über den Alten Markt, an der Moritzkirche vorbei, durch
die Mittelwache, über den Steg, durch die Zwingerſtraße, V. Ver-
einsſtraße, Wolfſtraße, Liebenauer Straße bis zum Uebergang
über die Hafenbahn geführt werden. Magiſtrat und Kommiſſion
ſind der Anſicht, daß die Straßenbahn die Gleiſe der Halleſchen
Stadtbahn in der Schmeerſtraße auf 300 Meter mit befahren
kann. Dieſes Recht beſtreitet die Stadtbahn Halle. Die Ge-
nehmigung der neuen Linie der ſtädtiſchen Straßenbahn ſteht bei
der Königlichen Regierung in Merſeburg.

Anmeldung unfallverſicherungspflichtiger
Betriebe.

Der Magiſtrat teilt uns mit, daß trotz mehrfacher Bekannt-
machung über die Anmeldung unfallverſicherungspflichtiger Be-
triebe und Tätigkeiten und obwohl der Endtermin für die An
meldung, der 15. März 1912, immer näher rückt, verhältnismäßig
wenig Anmeldungen von Privat fuhrwerken, Reit-
pferden und Betrieben zur Behandlung und
Handhabung der Ware eingehen. Unter Betrieben
zur Behandlung und Handhabung der Ware
ſind alle Arten von kaufmänniſchen Geſchäften zu ver-
ſtehen. Dieſe unterliegen der Unfallverſicherungspflicht ebenfalls,
wenn in ihnen Perſonal an mindeſtens 300 Tagen im Jahre be-
ſchäftigt wird. Bei Berechnung der Arbeitstage wird die Tätig-
keit der Hausdiener, Marktthelfer und dergl. voll, der kaufmänni-
ſchen Angeſtellten zur Hälfte angerechnet. Auskünfte erteilt das
Bureau für Arbeiter-Verſicherung, Schmeerſtraße 11 r.

„heilsgewißheit“.
Der Senior der theologiſchen Fakultät Halle, der ſehr ver-

ehrungswürdige 77jährige Profeſſor D. Martin Kähler,
veröffentlichte in den „Bibliſchen Zeit- und Streit-
fragen“, die Profeſſor Dr. Kropatſcheck- Breslau herausgibt,
eine Abhandlung über die „Heilsgewißheit“. (Gr.-Lichter-
felde-Berlin, Verlag von Martin Edwin Runge, 58 Seiten,
80 Pfg.) Man braucht die Vielen, die durch mehr als 100 Semeſter
hindurch zu Martin Kählers Füßen geſeſſen haben, nur auf das
Erſcheinen dieſer Schrift hinzuweiſen. Es iſt wie alles von
Kähler aus der Tiefe der Schrift geſchöpft.

Gewaltige Leiſtungen in chriſtlicher Jugendpflege.
Am Mittwoch berichtete im Kreisverband Halleſcher

evangeliſcher Jünglingsvereine der Generalſekretär des
Weltbundes evangeliſcher Männer- und Jünglingevereine, Herr Phil-
dius aus Genf, über die mehr als 50jährige Tätigkeit dieſes Bundes
in allen Weltteilen. Der Weltbund zählt 940 000 Mitglieder, der
Weltbund chriſtlicher Studenten 150 000, der Weltbund evangeliſcher
Jungfrauenvereine 300 000 und der Jugendbund für entſchiedenes
Chriſtentum 3 006 000 Mitglieder. Der erſtgenannte Bund umfaßt
8500 Vereine in 50 Ländern der Erde, in deren Dienſt mehr als 3900
Kräfte Verwendung finden 1300 eigene Gebäude im Werte von
278 Millionen Mark nennt der Bund ſein eigen. Die Gemeinden haben
große Teilnahme für dieſes Werk, das die Bewahrung und Rettung
der Jugend und ihre Erziehung zu gottesfürchtigen, charakterfeſten
Männern anſtrebt, damit ſie ein Segen für Familie, Volk und Vater
land werden können. Der Bund hat vor drei Jahren die 17. Welt
konferenz in Barmen abgehalten, zu der über 1000 Vertreter aus allen
Weltteilen erſchienen waren. Jn Nordamerika zählt der Weltbund
500 000 Mitglieder, darunter 55 000 Studenten. Von dieſen haben
ſich 5000 aller Fakultäten dem Miſſionsdienſt gewidmet. 100 Vereine
beſtehen unter den Negern, 45 unter den Jndianern, Die letzten ſieben
Präſidenten der Vereinigten Staaten waren Mitglieder der Jünglings-
vereine. Groß ſind die Summen, die amerikaniſche Bürger für dieſe
Sache verwenden. Aber auch bei uns in Deutſchland fehlt es an ſolchen
Opfern nicht. Jn Stuttgart beſitzt der dortige Verband ein Haus im
Werte von 1, Millionen Mark. Jn Berlin ſind nicht weniger als300 000 junge Seute Verſuchungen ſchlimmſter Art ausgeſetzt, 66 Vereine

beſtehen dort, um die jungen Männer an ſich zu ziehen. Jhre Mit-
glieder betreiben eine erfolgreiche Werbearbeit teils auf der Straße und
an Vergnügungsſtätten, teils in den einzelnen Berufsgruppen. Der
Weltbund zählt auch in allen katholiſchen Ländern, in Serbien, Bul
garien, Rumänien, Oeſterreich (120) und Frankreich (150) Vereine, ja
ſogar in heidniſchen und mohammedaniſchen Reichen hat er viele An
hänger. Viele ergreifende Beiſpiele von dem Wirken und den Erfolgen
der Jünglingevereine in allen Ländern, in England, Holland, Nord
amerika, Japan uſw. konnte der Redner, welcher die ganze Welt bereiſt
hat und ſich auf einer Rundreiſe durch Deutſchland befindet berichten.

Konſervativer Verein für Halle
und den Saalkreis.

Der am Dienstag im „Goldenen Schiffchen“ abgehaltene
zwangloſe Abend wandte wieder mannigfachen Fragen ſeine Auf

c
merkſamkeit zu. Nach kurzer Begrüßung der zahlreich erſchiene-
nen Mitglieder und Freunde der konſervativen Sache durch den
Vorſitzenden wurde in die Beſprechung einiger inneren Angelegen-

eiten eingetreten, um anſchließend daran das Wahlbündnis der
Freiſinnigen und der Sozialdemokraten eingehend zu behandeln.
Eingeleitet wurde dies durch Vorleſung von drei Aufſätzen, in
welchen die Leipziger Volkszeitung' das Wahlbündnis dieſer
beiden Brüder bekanntgab. Wie richtig die Mitteilung der
„Halleſchen Zeitung“, welche ſie über die roſarote Verbrüderung
zu Beginn des Wahlkampfes brachte und die die „liebe“ „Saale-
Zeitung“ in die höchſte Wut und Aufregung verſetzt hatte, war,
wird durch jene Darlegungen des Leipziger ſozialdemokratiſchen
Blattes voll beſtätigt. Aus den Enthüllungen der „Leipziger
Volkszeitung“ geht hervor, daß die Freiſinnigen an ihren Ver-
bündeten offenen Verrat geübt haben, daß die Sozialdemokraten
dagegen die betrogenen Betrüger geweſen ſind. Nach dem Bünd
nis hatten ſich die Freiſinnigen gegenüber den Sozialdemokraten
verpflichtet, in 31 genau aufgezählten Wahlkreiſen die Sozial-
demokraten gegen die Konſervativen zu unterſtützen. Und in 16
genau benannten Wahlkreiſen, wo Freiſinnige und Sozialdemo-
kraten zur Stichwahl ſtanden, eine „Dämpfung des Wahlkampfes“
zu Gunſten der Freiſinnigen eintreten laſſen. Man ſieht ganz
deutlich aus alledem, daß den Freiſinnigen jedes bißchen natio-
nale Denken und Fühlen geſchwunden iſt, daß ſie ſich völlig der
Sozialdemokratie ausgeliefert haben. Jn der lebhaften und ſehr
angeregten Ausſprache wurde der Wunſch ausgeſprochen, die Auf-
ſätze der „Leipziger Volkszeitung“ vervielfältigen zu laſſen und
weiten Kreiſen zugängig zu machen, damit die Bundesgenoſſen-
ſchaft der Freiſinnigen und Sozialdemokraten möglichſt große
Verbreitung erfahre. Jeder treue und ernſte Vaterlandsfreund,
jeder noch echt deutſchfühlende Mann muß einer derartigen Hand-
lungsweiſe der Freiſinnigen gegenüber die rechte Antwort der
Partei zu geben wiſſen. Hierauf wurde kurz der Revolution
in China mit einigen Ausführungen gedacht, um dann den Ge-
neralſtreik in England, ſeine Wirkung und Folgen für uns
noch einige Zeit zu behandeln. Auch hier zeigte ſich in der leb-
haft geführten Erörterung ſo großes Jntereſſe, daß die übliche
Schlußzeit überſchritten werden mußte.

Vom Waſſerwerk in Beeſen. Die Pumpſtation in Beeſen
ſteht mit den Halleſchen Waſſertürmen durch eine Schwachſtrom-
Oberleitung in Verbindung. Dadurch werden dem Maſchinen-
perſonal in gewiſſen Zeitabſtänden elektriſche Glockenſignale über-
mittelt, die über den jeweiligen Waſſerſtand in den Hochſammel-
behältern unterrichten. Jn der Nähe des Roſengartens werden
dieſe Drähte gekreuzt durch die Starkſtromleitung, die von der
Ueberlandzentrale Ammendorf nach Wörmlitz verlegt wird. Um
Störungen im Betriebe der Waſſerzufuhr nach Halle zu ver-
meiden, ſoll die Halleſche Oberleitung an der Kreuzunggſtelle
durch ein unterirdiſches Kabel ausgewechſelt werden. 4

Der geplante Saale--Elſterkanal bedingt die Verbreite-
rung von Schleuſen, ſo der Schleuſen an der Weineckſchen Mühle,
bei Böllberg und bei Planeng. Für die Verbreiterung der beiden
erſteren Schleuſen muß Land erworben werden. Dieſerhalb ſteht
der Staat mit den Anliegern bereits in Unterhandlung. Die
Verbreiterung iſt zur Durchſchleuſung größerer Fahrzeuge nötig.

Gute Bücher zu ſehr billigem Preiſe! Einen dankens-
werten Entſchluß hat die Verlagsbuchhandlung Guſtav Moritz,
hier, gefaßt, indem ſie den Preis des von der bekannten Schrift-
ſtellerin Liesbet Dill neuherausgegeben hiſtoriſchen Romans
„Schellen-Moritz“, gebunden, von 5 Mk. auf 3 Mk. herab-
geſetzt hat, und ferner Hans Weiſſack, Eine Geſchichte aus
Alt-Halle, von C. Koritzſch, gebunden, von 3 Mk. auf 1,80 Mk.
Zweifellos werden dieſe wohlfeilen Preiſe nun dazu beitragen,
daß die beiden Bücher, die ja für uns Hallenſer beſonders leſens-
wert ſind, bald in keinem Halleſchen Hauſe mehr fehlen werden.

Apollotheater. Jobs luſtige Bühne erzielt auch während
ihres diesjährigen Gaſtſpiels den gewohnten großen Erfolg.
Heute Donnerstag und morgen finden die letzten beiden Auf-
führungen des übermütigen Schwankes „Meine Deine!“ ſtatt.
Am Sonnabend wird die tolle Neuheit „Sein Trick“, Schwank
in 3 Akten von H. Job, erſtmalig aufgeführt.

Walhallatheater. Heute wird der unverwüſtliche Schlager
die „Pol niſche Wirtſchaft“ zum 40. Male gegeben. Es
wird nochmals um Benutzung der Tageskaſſe gebeten, da geſtern
abend der Anſturm wieder ein ganz gewaltiger war, und viele
keinen Platz bekommen konnten. Anfang pünktlich 8 Uhr.Streichkonzert in der Saalſchlon Vranerei, Das geſtrige

große Streichkonzert der 36er war außerordentlich ſtark beſucht.
Das Programm bot aber auch diesmal ganz Hervorragendes.
Der Anfang, „Huldigungsmarſch“ aus der Suite „Sigurd Jofal-
far“ von Grieg, war packend. Die Ouverture „Jphigenie in
Aulis“ bildete einen glücklichen Uebergang zu der Svendſenſchen
„Zorahayda“, welche mit duftiger Zartheit herauskam. Beetho-
vens „Die Weihe des Hauſes“ wurde mit größter Sorgfalt
wiedergegeben. Die „Danse piemontesiè“ von Smigaglia bieten
in der zum Vortrag gelangten Nr. 1 viel des Jntereſſanten und
Erfreulichen. Jm letzten Teil intereſſierte beſonders die G-dur-
Polonaiſe von Liſzt, welche mit außerordentlich feiner Abtönung
gebracht wurde. Herrn Obermuſikmeiſter Fiſter gebührt Aner-
kennung und Dank für die den Zuhörern bereiteten genuß-
reichen Stunden.

Ein Hallenſer Komponiſt, Herr Paul Stieber, hat mit
ſeinen fein- humoriſtiſchen Tonwerken, insbeſondere für Damen,
in letzter Zeit nicht nur in Halle, ſondern auch außerhalb, z. B.
in Salzburg, große Erfolge erzielt. Das iſt um ſo höher zu
veranſchlagen, als derartige Werke zwar ſehr geſucht, aber ebenſo
ſelten zu finden ſind. Paul Stiebers „Korps, Venuſia“ z. B.,
„Moderne Barbiere“ ſowie „Jm Lande Amazonia“ dürften bald
die Runde in den vornehmen Vereinen machen.

Bad Wittekind. Morgen, Freitag, nachmittag Künſtler-
konzert.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Auf den heute, Donnerstag,
abends 8 Uhr ſtattfindenden Geſellſchaftsabend Konzert des
Stadttheaterorcheſters unker Leitung von Kapellmeiſter
Alfred Elsmann) ſei nochmals hingewieſen. Der Solo-
Trompeter, Herr Karl Bier, wird die als Virtuoſenſtück be-
kannte Konzertpolka „Arbuclenian“ von Hartmann blaſen.

Niels Sörnſen. Lieder zur Laute. Zu den beiden
in Halle längſt bekannten Lautenſängern Scholander und Kothe
trat geſtern der Schleswig-Holſteiner Niels Sörnſen. Wenn er
auch für Halle noch ein unbeſchriebenes Blatt bedeutet, ſo werden
die, die ſeinem Rufe folgten, es nicht zu bereuen brauchen, ja
mit Recht für ihn neue Freunde werben können. Denn Niels
Sörnſen beſitzt die für einen Volksliederſänger erforderlichen
Gaben, eine kragbare, modulationsfähige Stimme und ein
ſprechendes Mienenſpiel während des Vortrages. Dabei verzichtet
der Sänger auf alle Aeußerlichkeiten und läßt ſeine humoriſtiſch-
poetiſchen Nippſachen nur durch ſich ſelber wirken. Mit ſeinen
neuen und alten Lautenliedern und mit den ihm beſonders gut
liegenden niederdeutſchen Liedern aus Klaus Groths „Quick-
born“ uſw. ſang ſich Niels Sörnſen bald in die Gunſt der
Hörer. Gerade dies Bemühen, der mundartlichen Dichtung zu
gerechter Würdigung zu verhelfen, weil ſie einen ſo reichen Schatz
von Poeſie und Gemüt in ſich ſchließt, iſt verdienſtlich. Niels
Sörnſen vermochte als geborener Norddeutſcher ſeine platt
deutſchen Lieder mit ihrem kecken und doch wieder auch drollig
trockenem Humor ins rechte Licht zu ſetzen. Daß er dabei ſeine
Laute ſicher re und für einzelne Lieder ſelber den Lauten-
ſatz erfunden hat, ſei nur nebenbei erwähnt. Wie es immer bei
ähnlichen Abenden war, ſo war es auch geſtern: man konnte ſich
an dem ſo naturfriſchen Polksliederreichtum nicht ſatt hören und 4 nirgends bekannt, nur den Papier

der Vortragende mußte, durch dankbaren Beifall entſchädigt, aus
ſcheinbar unverſieglichem Quell immer noch eins zugeben. E. P.

Fund. Jn einem hieſigen Delikateßgeſchäft (Sprengel u.
Rink) fand kürzlich eine Käuferin zwei Hundertmark-
ſcheine, die jedenfalls einem Käufer entfallen waren. Der
Fund iſt von der Polizeiverwaltung bekannt gemacht worden,
doch hat ſich bis heute der Eigentümer noch nicht gemeldet, um
das Verlorene in Empfang zu nehmen. Vermutlich weiß der
Verlierer der Hundertmarkſcheine nicht, wo er dieſe verloren hat.
Er wird erſucht, ſeine Rechte im Polizeiverwaltungsbureau I,
Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 98, geltend zu machen.

Halleſche Tageschronik. Geſtohlen wurden ein Damenpelz
mit ſchwarzem Tuchbezug; ein naturfarbiger, zweirädriger, auf
Federn ruhender Handwagen mit Gabeldeichſel und einem etwa
30 Zentimeter hohen Bretteraufſatz, an welchem ſich die Firma
„Lehmann u. Pape, Prinzenſtraße Nr. 18“ angemalt befindet; ein
Herrenfahrrad, Marke „Pfeil“, ſchwarzer Rahmenbau, ſchwarze
Felgen, tiefgebogene Lenkſtange, Freilauf mit Rücktrittbremſe;
eine weiße Mullbluſe mit Stickerei. Eine alte Frau wurde in
einem Wagen der Stadtbahn von Unwohlſein befallen und wurde
nach der Klinik gebracht. Auf dem Sandanger wurde eine
Fehlgeburt gefunden. Jn den Anlagen am Kaiſerplatz fand ein
Waſſerrohrbruch ſtatt. Auf der Mansfelder Straße verlor das
Auto S. A. 2394 das rechte Vorderrad, die Jnſaſſen wurden
herausgeſchleudert, doch ohne erheblichere Verletzungen zu erleiden.
Nach einiger Zeit war der Schaden behoben. Auf dem Sper
lingsberge wurde am Mittwoch abend ein Streit zwiſchen zwei
Männern dadurch „geſchlichtet“, daß der eine dem andern mit
einem Lötkolben ſo heftig über den Kopf ſchlug, daß der Getroffene
blutüberſtrömt zuſammenbrach und Arztes Hilfe beanſpruchen
mußte. Jn Krämpfe verfiel am Mittwoch abend ein junger
Mann in der Königſtraße. Dabei verletzte er ſich nicht unbe-
deutend. Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle. Heute vor-
mittag wurden durch einen mit Säcken breit beladenen Wagen
eines Halleſchen Speditionsgeſchäftes in der Großen Ulrichſtraße
beim Ausweichen vor der Straßenbahn die Schaufenſtermarkiſe
eines Modewarenhauſes fortgeriſſen und eine elektriſche Lampe
zertrümmert.

Ein Feſtabend zum Beſten der Pflegerfamilien-Hilfstkaſſe
der Landes- Heilanſtalt Nietleben fand am 6. d. M. in der „Grünen
Tanne“ in Nietleben ſtatt. Die glänzend verlaufene Feier und
der überaus ſtarke Beſuch zeigte die Wertſchätzung des gut aus
gebildeten Pflegerperſonals, deſſen Zahl etwa 104 beträgt, und
die enge Zuſammengehörigkeit der räumlich getrennten Anſtalt
mit unſerem Dorfe. Wird doch auch die Hilfe dieſer Beamten
und Familien in hieſigen nationglen und kirch-
lichen Vereinen hochgeſchätzt. Aus dem ganz vorzüglich aus-
geführten reichhaltigen Programm ſei hier nur auf die beiden
geſpielten Stücke „Sansſouci, ein Tag preußiſcher Geſchichte“ von
R. Wendtlandt und auf das liebliche Liederſpiel „Die kleine
Nachtigall“ von H. Klüger, Muſik von Thiele, hingewieſen. An-
ſtaltspfarrer Na ucke ſprach über den Gründer des Roten
Kreuzes, den Genfer H. Dunan. Der Ueberſchuß des Abends
betrug 120 Mk. Ein fröhlicher Ball beſchloß die Feier.

Vergrößerung der Gemeindeländereien von Nietleben, Die
Landgemeinde Nietleben hat durch Kauf ihren Landbeſitz um
15 Hektar 59 Ar und 80 Quadratmeter vergrößert. Der Morgen
koſtet 1100 Mk.; der betreffende Acker ſoll zunächſt weiter-
verpachtet werden. Später dürfte aber hier wegen der günſtigen
und geſchützten Lage eine Villenkolonie entſtehen. Die etwa
63 Morgen liegen am Saume der Dölauer Heide, fern von
Fabriken, etwa 10 Minuten vom Bahnhof Nietleben entfernt,
unweit der Walderholungsſtätte „Heide“. Verkäufer ſind die
Prathſchen Erben. Amtmann Prath wählte ſich die hieſige
„Faſanerie“ als Ruheſitz. Jn dem großen Garten betrieb einſt
Förſter Kaiſer eine große Faſanenzucht. Erſt etwa 1857 wurde
das allbekannte Forſthaus „Habichtsfang“ erbaut. Amtmann Pr.
liegt auf dem Granauer alten Friedhof begraben. Er war hier
als Wohltäter bekannt, beſtimmte u. a., daß für jede Parzelle
(35 Morgen) des Gutes nur etwa 8 Mt. Pacht zu zahlen war.

Aus Dölau. Zum 1. April iſt an der ſiebenklaſſigen Volks
ſchule eine neu errichtete Lehrerſtelle zu beſetzen. Kürzlich
wurden auf dem Feldwege, der von Dölau nach Bahnhof Lieskau
an der Eiſenbahn entlang führt, von etwa 25 Obſtbäumen die
Kronen abgebrochen, oder ſonſt beſchädigt. Den Tätern iſt man
auf der Spur.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 6. März 1912 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3930 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Vereins-Anzeiger.
Halleſche Turnerſchaft. Sonnabend in den „Thaliafeſtſälen“

Winterfeſtlichkeit. Turneriſche Uebungen der Männer-,
Damen und Jugendabteilungen; Konzert und Geſang.

Lehrerinnenverein. Am 8. März 8 Uhr im Gemeindehauſe Al-
brechtſtraße 27: Fräulein Martha Schumann über: „Ein
Angelpunkt der Schulreform“.

Verſammlung ehemaliger Droyßigerinnen
nachmittags im „Evangel. Vereinshauſe“.

Börſen- und Handelsteil.
Unverantwortliche Behauptungen der Papierinduſtric.

Unter dieſer Ueberſchrift geht uns eine Zuſchrift zu, die wir
veröffentlichen, wiederum, ohne uns mit dem Jnhalt zu identi
fizieren:

Jn verſchiedenen Zeitungen iſt unlängſt ein Artikel „Die
Verhärtung der Flußwaſſer“ veröffentlicht worden,
in dem von neuem die nachgerade hinreichend bekannten Klagen
einzelner unzufriedener Mitglieder des Vereins Deutſcher Papier
fabrikanten über angebliche Benachteiligungen durch die Kali-
induſtrie vor der Oeffentlichkeit behandelt werden. Man iſt es
gewohnt, daß die Herren Papierfabrikanten es verſchweigen, in
welcher unerhörten Weiſe gerade ſie die Waſſerläufe durch ihre
Auswurfſtoffe verſchmutzen, und daß ihnen daran gelegen iſt, die
Aufmerkſamkeit der Behörden und des Publikums von ſich auf
andere Jnduſtrien abzulenken.

Durch eine an den Herrn Reichskanzler gerichtete Denkſchrift

hat der Verein der Deutſchen Kali-Jnter-eſſenten auf dieſes Verhalten der Papierfabrikanten bereits
hingewieſen, und er wird außerdem durch wiſſenſchaftliche Ar-
beiten, deren Abſchluß bevorſteht, die Behauptungen der Papier-
fabrikanten noch einer gründlichen Nachprüfung unterziehen. Es
iſt daher nicht nötig, auf die Ausführungen, die in dem Artikel
im einzelnen gemacht ſind, des näheren einzugehen. Jnsbeſondere
kann auch die Behauptung übergangen werden, daß die Saale
unterhalb Calbe einen Salzgehalt von der gleichen Höhe wie die
Oſtſee angenommen habe. Dieſe romanhafte Behauptung rührt
offenbar noch von der Faſtnachtszeit her und zeigt, wohin es führt,
W ſich auf Tagesinformationen und Zufälligkeitsfunde
verläßt.

Aber die Kali-Jnduſtrie muß ſich dagegen verwahren, wenn
es in dem z Artikel e dargeſtellt wird, als beſäße ſie
Mittel und Wege, ihre Abwäſſer bequem zu beſeitigen. Es iſt
auf ein Verfahren von Plock-Mehner hingewieſen und geſagtworden, daß dieſes zurzeit von der eigen Oberberg-

Eine h n iſtabrikanten! enn aber

am 9. März 4 Uhr

behörde“ geprüft werde.
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mit dieſer „Preußiſchen Oberbergbehörde“ der Miniſter für
Handel und Gewerbe oder eines der Oberbergämter gemeint iſt,
ſo iſt darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſe Behörden gar nicht
in der Lage ſind, derartige Verſuche J ſondern daß
dafür eins und allein die Königlichen Salzwerke (Berginſpek-
tionen) in Betracht kommen. In der Tat ſind nun auch vor ſieben
Jahren (1) Verſuche mit dem Mehnertſchen Verfahren ausgeführt
worden, die aber vielleicht weiß es der Herr Verfaſſer des

Artikels beſſer zu einem befriedigenden Ergebnis nicht geführt
haben. Weiter iſt zu bemerken, daß den Herren Plock und Mehner
das erſte Patent im Jahre 1906 erteilt worden iſt, es alſo bereits
ſeit ſechs Jahren bekannt iſt. Woran es liegt, daß dieſes Ver
fahren dennoch bisher keinen Eingang in die Kali Induſtrie ge
funden hat, müſſen wir dem Urteil des unparteiiſchen Leſers
überlaſſen, wobei wir allerdings vorausſetzen, daß er einiger-
maßen gelernt hat, ſich von techniſchen Vorgängen ein zubver-
läſſiges Bild zu machen.

Sodann iſt auf das v. Altenſche Verfahren hingewieſen
worden. Dieſes beſteht darin, daß entweder die 0,4 bis 0,6 Proz.
Chlorkalium enthaltenden Endlaugen oder die Löſelaugen, die
4 bis 426 Proz. Chlorkalium enthalten, mit Kalk vermiſcht und
dann vermahlen als „Kalikalk“ in den Handel gebracht und auf
die Aecker geſtreut werden ſollen. Dabei wird verſchwiegen, daß
die Verſuche darüber, in welcher Weiſe die chlormagneſium-
haltigen Endlaugen auf die Vegetation einwirken, noch keines
wegs abgeſchloſſen ſind und ſchon heute angenommen werden kann,
daß auf die Dauer die ſtarke Zufuhr von Chlor wahrſcheinlich
den Ackerboden zum Anbau der Kulturpflanzen ungeeignet
machen würde. Daß zu dem Verfahren gewaltige Mengen von
Kalk erforderlich ſind, die den Kaliſalzwerken in den meiſten
Fällen nicht ohne weiteres zur Verfügung ſtehen, wird ebenfalls
verſchwiegen. Hinzu kommt aber noch, daß der ſogenannte Kali-
kalk im Handel ſehr viel teurer ſein würde als Karnallit, der den
Vorzug hat, mindeſtens 9 Proz. Kali zu enthalten, während der
„Kalikalk“ nur wenige Zehntel Prozent davon aufweiſt, ſein
Name alſo falſch gewählt wurde; vielleicht, um die Landwirte
glauben zu machen, es handle ſich um ein wertvolles Düngemittel?
Es werden ſich alſo ſchwerlich Leute finden, die dieſes minder-
wertige Miſchprodukt kaufen.

Es iſt ja an ſich ſehr erfreulich, daß die Papierfabrikanten
darauf bedacht ſind, auf die der Kali-Jnduſtrie zur Verfügung
ſtehenden Mittel zur Beſeitigung der Endlaugen aufmerkſam zu
machen; aber wenn die Herren es für nötig befinden, mit ihrer
Weisheit an die Oeffentlichkeit zu treten, ſo muß man verlangen,
daß ſie ſich vorher beſſer informieren. Es iſt nicht anzunehmen,
daß bei der Papierinduſtrie weniger Erfinder vorhanden ſind als
bei der Kali-Jnduſtrie, der liebenswürdige Leute alle möglichen
und unmöglichen Patente aufzudrängen ſuchen. Es iſt daher auf
fällig, daß die Papiermacher, die ſo vielen guten Rat für andere
übrig haben, nicht ſelber getroſt zu den Patenten greifen, die
ihnen von klugen Erfindern angeboten werden, und auf dieſe
Weiſe dafür ſorgen, daß ihre Abfallſtoffe, die erwieſenermaßen
die gefährlichſten Feinde des Fiſchbeſtandes ſind, die unſere
Waſſerläufe in der bedenklichſten Weiſe verſchmutzen und ver-
peſten, die den Gemeinden zu den lebhafteſten Klagen über die
peſtilenzartigen Gerüche Veranlaſſung geben, unſchädlich gemacht
werden. Das geſchieht deshalb nicht, weil die Papierinduſtrie,
wie andere Jnduſtrien auch, die Erfahrung gemacht hat, daß die
meiſten Patente und Verfahren in der Praxis ſich nicht gebrauchen
laſſen. Und noch eins muß dabei geſagt werden. Verſchiedene
der Herren Erfinder, die für die Kali-Jnduſtrie „arbeiten“, ſind
ſkrupellos genug, die gegenwärtige Situation auszunutzen, indem
ſie bei den Gegnern der Kali-Jnduſtrie durch alle möglichen Be
hauptungen für ihre Verfahren Reklame machen und ſich ihnen
wie Kletten an die Rockſchöße hängen, weil ſie auf die Weiſe
hoffen, ihre unbrauchbaren Mittel an den Mann zu bringen.
Dies ſollte die Papierinduſtrie eigentlich längſt gemerkt haben,
und deshalb darf ſie nicht verlangen, daß die Kali-Jnduſtrie un
beſehen jedes Verfahren zur Beſeitigung der Endlaugen ſich zu
eigen macht. Der Kali- Induſtrie wird ſelbſtverſtändlich jedes
brauchbare Mittel willkommen ſein, aber ſie muß ſich eine
ſachliche Prüfung vorbehalten, wobei ſie auf dem Standpunkte
ſteht, daß auch hier der Grundſatz gilt: Das Gute bricht ſich Bahn.
Mag es noch gelingen, das eine oder andere bekannte Verfahren
zu modifizieren, richtig iſt jedenfalls, daß die Kali-Jnduſtrie
gegenwärtig noch kein brauchbares Mittel für die Nutzbarmachung
ihrer Endlaugen beſitzt, denn wäre es der Fall, ſo iſt doch ſicher,
daß die Jnduſtrie ſich dieſes Verfahrens längſt bedient hätte,
anſtatt ſich in endloſe Verwaltungsſtreitverfahren einzulaſſen.
Wenn die Papierinduſtrie dennoch vor der Oeffentlichkeit von be
ſtehenden Mitteln ſpricht, ſo liegt darin eine abſichtliche Jrre-

die ſich die Kali-Jnduſtrie ganz entſchieden verbitten
muß.

Sobald eine reichsgeſetzliche Regelung zu erwarten iſt, wird
die Papierinduſtrie mit ihren gefährlichen Abfallſtoffen ganz be-
ſonders unter die Lupe genommen werden. Was dabei für die
Papierinduſtrie, von der ſich heute einige Vertreter rühmen, den
Kampf mit der Kali-Jnduſtrie aufgenommen zu haben, heraus-
ſpringen wird, kann die Kali-Jnduſtrie getroſt abwarten. Sie
wird bei einer objektiven Nachprüfung bezüglich der Schädlichkeit
ihrer Abwäſſer vorzüglich abſchneiden zum Aerger der Papier-
induſtrie, der mag ſie auch noch ſo oft es verſuchen, vor der
Oeffentlichkeit die Harmloſe zu ſpielen eine geſetzliche Maß-
nahme ſehr unbequem werden wird.

Dividendenvorſchläge für 1911.

Aluminium- und Magneſiumfabrik in Heme-
lingen wieder 9 Proz. auf beide Aktienarten. Kronprinz
Metallinduſtrie in Ohligs 22 (27) Proz. Oberſchleſi-
ſche Kokswerke und chemiſche Fabriken 12 (10) Proz.
Ober ſchleſiſche Brauerei Händler 516 (4324) Proz.
Anhalt-Deſſauiſche Landesbank wieder 652 Proz.
Simonius'ſche Zelluloſefabrik in Wangen wieder
6 Proz. Deutſch-Ueberſeeiſche Bank wieder 9 Proz.

Geſellſchaft Berzelius 6 (3) Proz.

Berliner Hypothekenbank, Aktiengeſellſchaft. Wie aus dem
Anzeigenteil unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, gelangt die für
das Jahr 1911 feſtgeſetzte Dividende von 626 Proz. von
heute ab zur Auszahlung. Die am 1. April 1912 fälligen
Kupons der Pfandbriefe werden bereits vom 15. März
ab eingelöſt.

Preußiſche Boden-Kredit-Aktien-Vank. Die am 1. April
fälligen Coupons der Hhypothekenbriefe der Preußiſchen
BodenKreditAktien-Bank werden, wie aus dem Anzeigenteil der
heutigen Zeitung erſichtlich, bereits vom 15. d. Mts. ab in ge
wohnter Weiſe koſtenlos eingelöſt.

RheiniſchWeſtfäliſche BodenKredit-Bank, Köln. Die am
1. April fälligen Co upons der Pfandbriefe der RheiniſchWeſt-
fäliſchen Boden-Kredit- Bank in Köln werden laut Bekannt-
machung im Anzeigenteile unſerer heutigen Nummer in ge
wohnter Weiſe ſchon vom 15. März cr. an koſtenlos eingelöſt.

W. Jn der Generalverſammlung des Bremer Vulcan, Schiff
bau und Maſchinenfabrik, am 6. cr., wurden die Vorlagen der
Verwaltung genehmigt und die Dividende auf 10 Proz. feſtgeſetzt.
Von den neuen Aktien im Betrage von 2500 000 M ſollen
1 500 000 den Aktionären zum Bezug angeboten werden, wo
bei nach Mitteilung der Verwaltung ein Kurs von 125 Proz. in
Ausſicht genommen iſt. Die Ausſichten für das laufende
Geſchäftsjahr wurden ſeitens der Verwaltung als gut bezeichnet.

W. Der Verwaltungsrat der Vereinigten Dampfſchiffahrts
Aktien Geſellſchaft Kopenhagen ſchlägt vor, aus dem Ergebnis des
Jahres 1911 von 2 009 985 (im Vorjahre 1 917 076) Kronen, für
regelmäßige Abſchreibungen 1 500 000, zur Tilgung des Routen-
und Etablierungskontos und zur Dotierung des Reſervefonds
115 412 Kronen zu verwenden, 6 Proz. (im Vorjahre 5 Proz.)

Dividende zu verteilen und 109 167 (i. V. 67244) Kronen
vorzutragen.

e

Echleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte
Elbeſchifſahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreter: RichardBaſtian in Halle a. S. am 6. März 1012:
Schlepper Nr. 324, Stenermann S Schlepper Nr. 5673, Steuer
mann Reiſinger, beide mit Stückgut von Hamburg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit:7. März er. trafen hier ein: Eildampfer Se Splr' ver
ahn Nr. 127, Steuermann Kalbitz, beide mit Stückgut von

amburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw. Aale
Hangzſchlächter Wilhelm Leppin in Deſſau desShotegredlen Emil John in e haldenoleben Materfalwaren

händler Andreas Boſſe in Hamersleben bei Oſcherkleben. Firma
Albert Gold bach, Nachf. Franz Marienfeld in C in An
halt. Nachlaß des Rittergutepächters Hugo Meyer in diez

neneuguſt Heinr ape iu etſter m Mehlerin Mühlhauſen i. Baumaterialienhändler Wilhelm ch er in
Neuhaldensleben. delsmann Auguſt Betzin in Rehberg bei
a a. Elbe. Handelsfrau Michalina Gogulska in Vollſtein
ei Poſen.

Viehmärkte.
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Halle, 6. März. (Bericht der Schlachtvieh Ver
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund in der der Zeit vom 26. Februar bis
2. März 191t2 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: öjähr.,
1500 Pfd., 48 1 Verk.* Bullen: zjähr., 1500 Pfd., 46 .4,
1 Verk. 2jähr., 1200 930 Pfd., 44 3 Verk.“. Kühe:
7-3jähr., 1290--970 Pfd., 45 6 Verk. 2jähr., 950 Pfd.,
44 1 Verk.“ 4jähr., 1050 Pfd., 43 1 Verk.*; 7jähr., 1250 Pfd.,
42 1 Verk.*; 6jähr., 1200 Pfd., 41 1 Verk.“; 9--5jähr.,
1150 1000 Pfd., 40 8 Verk. 8- 7jähr., 1130 1080 Pfd., 39
2 Verk.*; 9—6jähr., 1330 1072 Pid., 38 .4, 2 Verk.*; 5jähr.,
1005 Pfd., 37 1 Verk.“ 1140 PPfd., 32 1 Verk.*; 1230
Pfd., 31 1 Verk.* Schweine: 267 Pfd., 55 1 Verk.
250 Pfd., 53 2 Verk.“; 372--263 Pſd., 52 15 Verk.
430-264 Pfd., 561 18 Verk.“; 424-—-252 Pſd., 50 29 V.
256 Pfd., 49 l Verk.“; 282 Pfd., 48 4 Verk*. Durch
ſchnittspreis: 50,71 per Zentner. Richt Einzeltiere,
ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 6. März. (Bericht der r m Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 44—-47, Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 44--47, II. Qual.
Kühe: I. Qual. 37—-43, II. Qual. Stkiere und
Färſen: I. Qual. 44--47, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
51--54, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 36--40, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 34--38, II. Qual. A;
Schweine: I. Qual. 61--63, II. Qual. Tendenz ruhig.

Wochenmarktberichte.
Halle a. S., 7. März. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die Markilage hat
ſich auch im März noch nicht gebeſſert.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 140-143 .4

I. do. 138 139II. do. 135--137in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Naumburg a. S., 6. März. (Bericht der Vaumburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Not en ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Wetzen ruhig, guter 191-197 AcG, mittel bis

gering A. Roggen: rnuhig, guter 182--185, mittel
feuchter unter Notiz. Braugerſte: feſt, t 210bis 232 mittel gering ſeine über

Notiz. Hafer:; feſt. 202-206 gering feinergMwerer Hafer über Notiz. Raps: gut

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 7. März. Preis pro 100 Kilo 14,25 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 7. März. Sofort: n 10,75
Magdeburg 10,60 März 19012: Hamburg w,75
Magdeburg 10,90 Februar März 1913: Ham
burg 10,15 Magdeburg 10,80 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg 7. März. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzuckers88 ohne Sack 18,45- 15,65. Tendenz: ſtetig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 12,80 13,00.

h r “90.ryſtallz ucker I. mit „00. FtetiGem. Raffinade mit Sack 26,20 26,75. Tendenz: ſtetig.
Gem. Melis mit Sack 26,00--26,25.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord
u 5 6596 5,75VB. ug. 16,05G 16. 108.
April 15,506G, 15,85B Okibr.-Dez. 11,60G 11 68B.,
Mai 15,95G, 15,97 B. Jan. -März 11,66G, 11,72 B.

Tendenz: ruhig.

7. März. (Eigener Drahtbericht.Hamburg,
ckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzucker, J. Produkt,3u Baſis ca Rendement neue Uſance frei an Vor Sang un

15.406. Augun 15,906.
I 15 606. Okt.Dez. 11,57 G. Tendenz: ſtetig.
ai 165,77 G. Jan. März G.

Zaf eebericht.
Hamburg, 7. März. igener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffe good average Santos.
SeptemMä 66 66Mat 66 Dezember Tendenz: behauptet.

Berliner Produktenbörſe.
e 3linſe De e hen Venſächtenpo üſſe in Weizen haben heute haup zu einerBefeſttgung be Artikels geführt. Da überdies Amerika höhere

Kurſe geſandt hatte, das tter etwas kälter geworden iſt und
das Jnlandsangebot im Zuſammenhang mit der Beſtellung der
Felder kleiner wird, waren die Abgeber äußerſt zurückhaltend,
ſo daß die re ſtärkere Beſſerungen hren. Auch Roggen
zog ſtärker im Preiſe an auf größeren Mehlabſatz. Hafer lag
ſehr ſtill und war per Mai etwas höher. Mais und Rüböl waren
iräge. Wetter: trübe.

Mittagsbörſe.
RKoggen:

Tendenz ſtetig.
Mat 190,60

Hafer:Welzen: Tendenz: ſtetig.Tendenz: ſtetig.

Mai 214,75 Mai 192,50Juli 216 00 Juli 190,60 Juli 192,00
September 202,25 September 175,25

Mais:- Rübbl:Tendenz: ſtetig. Tendenz: geſch,
Mai 166.00 aiJuli 156,00 A. Juli A.Schlußbörſe.

Roggen: afer:Tendenz: feſt. Tendenz;: feſt. Te feſter
Mai 215,75 .4, Mai 192 00 Mai 192,75

t 217,50 192,00 Juli A.eptember 175,75 4.

Mais: Rüböl:Tendenz: geſch. Tendenz: geſch.

Mai März 61,20 .4Juli A. Mai 60,90Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 7. März. (Eigener Drahtbericht.)

Nach der geſtrigen ſcharfen Erholung erfolgte heute bereits
ein Rückſchlag. Die Hoffnungen der Börſenkreiſe, die ſich an die
zunehmende Befeſtigung Newyorks knüpften, ſind durch den
geſtrigen Verlauf der Newyorker Börſe enttäuſcht worden, und
da ſpeziell geſtern am Montanaktienmarkte die Gewinne am er-
heblichſten waren, kam dort heute infolge beunruhigenderer Nach-
richten aus dem Ruhrrevier größeres Angebot heraus. Die Kurs
einbußen betrugen hier durchſchnittlich 2--8 Proz., bei Harpener,
ſogar 334 Proz. Elektrizitätsaktien eröffneten namentlich für
die leitenden Werte prozentweiſe niedriger, wogegen der Schiff-
e größere Widerſtandskraft bekundete. Auch am

ankenmarkte zeigte ſich größeres Angebot, ſo daß die tonan-
gebenden Werte anfangs bis nahezu 1 Proz. einbüßten. Der
Abſchluß der Deutſchen Bank blieb unter dieſen Umſtänden ein
flußlos. Lebhaftes Geſchäft fand aber nur am Montan- und
Elektrizitätsaktienmarkte ſtatt. Auch Canada gaben auf Newyork
im Kurſe nach. Auf den übrigen Märkten war das Geſchäft ſtill.
Jm weiteren Verlaufe unterlagen die Kurſe nur unbedeutenden
Schwankungen; doch konnte ſich ſchließlich auf dem Montan-, dem
Elektrizitäts- und Bankenmarkte eine leichte Befeſtigung durch
ſetzen, wozu Zeitungsmeldungen von einer weiteren beträchtlichen
Abſatzſteigerung in Produkten A beim Stahlwerksverband im
Februar mithalfen. Am offenen Geldmarkte zeigte ſich wieder
etwas mehr Nachfrage nach täglichem kündbarem Geld zu 4
Prozent. Die Seehandlung war als Geldgeber bis 27. März zu
4 Prozent am Markte. Privatdiskont 4 Prozent.

Marktpreiſe
in der Woche vom 26. Februar bis 2. März 1912.

Weizen:

Verkaufs Höchſter Niedrigſter C.

egenſtand Einheit Preis licher Preis
u

gut 100 kg 20 (90 20 60] 20 60Weizen j mittel 20 (60 20 30] 20 35gering. 20 40] 19 690] 20 20gut 7 7 7 18 90 18 70 18 80Roggen j mittel 18 70] 18 40] 18 65gering. 18 (50] 18 (00] 18 40ut 7 7 7 7 [ID 23 80 23 00 23 00Gerſte mittel e e 22 50 21 00 2240gering. 21 80] 20 0o0] 20 90gut v 21 50] 22 00] 21 46Hafer m 21 20 20 150] 21 10
gering. 20 70] 20 00] 20 70Erbſen (Viktoria) 48 00 38 00 24 00Erbſen (handverleſen)

40 (00] 38 (00] 39 00
nen. 50 00] 40 00] 44 00Eßkartoffeln, neue 10 (o0o] 9 (00] 10 00Kichtſro h 6 (50 5 (00] 6 650Krummſtroh 5 50 4 (00] 5 00e v 11 00 9 50] 11eule 1 kg 2 20 280 2Nudſehsſ 9 2 00 1 70 1 90

e. 2 20 1 60 1 80Soneneeho Vug 2 (00 1 140 3 70
r Beine 120 o so 0eule 2 40 180 2Kalbfleiſch S z 3251

z e 2 20 1 801 2 00ar iBug z 30 80 0 70 0Geräuch. Schinken i. Ganzen 2 3 601 2 (60] 2 80do. do. i. Ausſchn. 4 00 2 80] 3 60Suek 1 80 1 860] 1 60Eßbutter 3 40 3 201 3 20er I Schog 6 60 5 00] 6 00
Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für

Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 6. März 1912.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

(Fortſetzung des redaklionellen Teils nächſte Seite.)
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Wie Crischer blühender Flieder duftet
s neuegstes FIiparfum Lilas“

95 Gustav Lohge, Berlin
Königiicher Hofiloterant.

Prhältlich in allen einschlägigen Geschäften.
Flasche II. 350, grössere M. 7.- und D. 10.-,

(Die e
wo! le
(10 38)
(1071

Standa
(9,90)-
ſteam
Mat
roter
(106
Rio N.
per

Jucke
Kupfe

(Die ei
per M
Mai 7
Juli 9,
Mai 15

el

Be

des R
ſchäfts
ſprechu

den, di
des 9
Interp
billiger
30 an
Anträg

Be
Reichst

Abgeor
Dr. E
gülti

Zum

Br
im Jnd
um Ru
ausbric
die Ar
zu ſck
betracht

Banl

„AA—

Felratdlskont

Amtterdam

III e
allen 6Lepenhbagen ä

Cid auf l
Iuw-Vork vls
hen auf P
Kawalr Kurt
Wien kurz

o de enei

III
kuulsche
Seurerelgat

30 Francz St

Itallenizche

bcdweltgr

De
Prex. Den

t.

t tanben

4 r. et9

2 lchalzch
v hz einpre

do.
35 Verliger

krfurtf t
23 do. I838 Hubert

4 ne 198

28

2 c o4 Venedut
R heamder

Dettenrie



Tages Markktberichte.
ReweHork, 6. März, abends 6 Uhr. Warenberkqht.eingeklammerien Notierungen ſind vom 5 März.) Baum

le Preis loko middling 10,45 (10,45), Lieferung Mai 10,34
Lieferung Juli 10,46 (10,40?, in New Orleans 10

Petroleum Standard white in NewYork 8,10 (8,0).

Die
wo!

et wbite in Philadelphia 10 (510), Refnet n Caſce) .90
(9,90), Credit Balances at Oil City 1,50 (1,50), Weſtern
ſtam 9,50 Rohe S 9,60 32 t pert m. F. etzen,Wer Winterwetzen loce 1055. (105), Weizen per Mai 107

per Juli 108 (102 per Sept. ver Oktt,
Getreidefracht nach Liverpool 3 (3 Kaffee

Rio Nr. 7 loco 14 (14 Rio Nr. 7 ver März 13,25 (13,21),
per Mai 13,28 (18,285). Mehl, Spring-Wheat clears 4.15 (4,19).
Jucker 4,01 (3,01). Zinn, (3,10--43,60 (43,50 44,00).
Kupfer Standard loko 14,20-—14,37 (14,20-14,37

Chicago, 6. März, 6 Uhr abends. Warenbdericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. März.). Weizen

i

der Mai 1ou (1039 per Juli 98 (97 Mais per
Mai 77 (707). chmalz per Mai 9,37 (9,42), per
Juli 9,55 (9,60). Speck ſhort clear 8,55 (8,60). Pork per
Mai 15,85 (15,85).

Letzte Draht und Fernſprech-
Nachrichten.

Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstags.
Berlin, 7. März. Die Geſchäftsordnungskommiſſion

des Reichstages hat heute beſchloſſen, dem S 33 der Ge
ſchäftsordnung nachſtehende Faſſung zu geben: Bei der Be
ſprechung einer Jnterpellation können Anträge geſtellt wer-
den, die dahin gehen, daß der Reichstag das Verhalten
des Reichskanzlers in der den Gegenſtand der
Interpellation bildenden Angelegenheit billigen oder nicht
billigen möge. Dieſe Anträge müſſen von mindeſtens
30 anweſenden Mitgliedern unterſtützt werden. Sonſtige
Anträge ſind nicht zuläſſig.

Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags.
Berlin, 7. März. Die Wahlprüfungskommiſſion des

Reichstages erklärte in ihrer heutigen Sitzung die Wahl der
Abgeordneten Dietrich (konſ.), Colshorn (Welfe),
r rdmann (Soz.) und Schulenburg (natlib.) für
gülti g.

Zum drohenden Streik im weſtfäliſchen Kohlenrevier.

Bochum, 7. März. Die Sicherheitsbehörden
im Jnduſtriebezirk haben umfaſſende Maßnahmen getroffen,
um Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten, falls der Streik
ausbricht. Mitgeteilt ſei der feſte Wille der Regierung,
die Arbeitswilligen bei einem etwaigen Ausſtande
zu ſchützen. Der Schutz werde als um ſo notwendiger
betrachtet, als angeſichts der Haltung der chriſtlichen Berg-

arbeiter die Zahl der Arbeitswilligen, die Anſpruch auf be
hördlichen Schutz hätten, nicht unbedeutend ſein werde. Jnmr
Gelſenkirchener und Bochumer Landkreiſe iſt die Gen-
darmerie bereits verſtärkt worden, ebenſo im Dortmunder
Bezirk. Störungen, wie ſie bei einigen lokalen Streiks
hier und da beobachtet wurden, werden die Behörden nach-
drücklichſt entgegentreten.

Gordon-Bennett-Rennen.

Stuttgart, 7. März. Zu dem Gordon-Bennett-
Rennen der Lüfte, das im Oktober in Stuttgart
veranſtaltet wird, haben je drei deutſche, amerikaniſche, bel
giſche, franzöſiſche, öſterreichiſche, ſchweizeriſche und
italieniſche ſowie je ein ruſſiſcher, engliſcher und däniſcher
Ballon gemeldet. Eine ſo große Zahl von Ballons hat noch
nie an der Gordon-Bennett-Fahrt teilgenommen.

London--JſſylesMoulineaux.
Paris, 7. März. Der Flieger Salnehy iſt heute früh

8 Uhr in London aufgeſtiegen und um 11 Uhr in Jſſyles-
Moulineaur in ausgezeichneter Verfaſſung glatt gelandet.

Das Unwetter in Frankreich.
Cherbourg, 7. März. Das durch heftige Regengüſſe

verurſachte Hochwaſſer überflutete die Straßen und
richtete überall beträchtlichen Schaden an. Gleichzeitig ein
ſetzende Gewitter haben viele Telegraphenleitungen zer-
ſtört. Die Bewohner der Leuchtturminſel Pelce leiden
r an Nahrungsmitteln, da keine Schiffe landen
önnen.

„General“ Bvoth total erblindet.
London, 7. März. Der greiſe Führer der Heilsarmee,

General Booth, der gegenwärtig eine Jnſpektionstour
durch Holland unternimmt, iſt tot al erblindet. Viel-
leicht gelingt es durch eine Operation, wenigſtens die Seh-
kraft des linken Auges zu retten.

Mord an der Elfenbeinküſte.
Enpprath, 7. März. Der hier lebende Vater des kürz-

lich zum Leiter der Eiſenbahnbauten an der Elfenbeinküſte
ernannten 36jährigen franzöſiſchen Hauptmanns Raviart
hat die Nachricht erhalten, daß ſein Sohn von einem ſeiner
Beamten er mordet ſei. Der Mörder habe Selbſtmord
begangen.

Selbſtmord im Theater.
Jekaterinodar, 7. März. Während einer Aufführung im

Theater erſchoß ſich ein Heilgehilfe. Die Kugel ging ihm
durch den Kopf, ſtreifte einen Zuſchauer und verletzte den
Kreis-Militärchef ſchwer.

W 3

Berlin, 7. März. Jn der heutigen Aufſichtsratsſitzung
der Bergwerks geſellſchaft „Hibernia“ wurde
die Bilanz für 1911 feſtgeſtellt. Es wurde beſchloſſen, von
dem Bruttogewinn von 3 951 027 Mark nach Abſchreibungen
und Rücklagen eine Dividende von 416 Prozent auf
die Vorzugsaktien zu verwenden und von dem Reſt die Ver
teilung einer Dividende von 9 Prozent auf die Stamm-
aktien vorzuſchlagen. Die Generalverſammlung findet am
3. April in Düſſſeldorf ſtatt.

Berlin, 7. März. Nach dem heute vorgelegten Jahres-
abſchluß der Ludwig Löwe- Aktiengeſellſchaft
beträgt der Gewinn 2574 119 Mark gegen 2235 222 Mark
im Vorjahre. Der am 2. April ſtattfindenden Generalver-
ſammlung ſoll die Verteilung einer Dividende von
18 Prozent (gegen 16 Prozent im Vorjahre) vorgeſchlagen
werden.

Waſſerſtände am 7. März.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,98, Trotha Untp. 2,28,
Grochlitz 1,72, Bernburg Untp. 1,42, Kalbe Obp. 1,68, Kalbe
Untp. 2,24. Elbe: Leitmeritz 1,39, Außig 1,83, Dresden

0,24, Torgau 2,48, Wittenberg 3,28, Roßlau 2,84,
arby 2,02,. Magdeburg 2,42, Tangermünde 3,33. Witten

berge 2,99, Hohnſtorf 2,62 Mulde: Düben 0,89.
(Schluß des redaktionellen Teils.)

Woher Wlolzkeuſſen.
In e

u e
4390)

Aſthma.
Alle mit dieſem läſtigen Zuſtande Behafteten können mit größter

Zuverſicht ihr Zuflucht zu Aſtmol-Aſthma- Pulver nehmen. Bringt
ſofortige Linderung Keine ſchlafloſen Nächte mehr.

Um die Wirkung zu erproben, werden Gratis-Muſter von der
EngelApotheke, Frankfurt a. M., franko verſendet. Eine Poſikarte

mit genauer Ad eſſe genügt. [3210
Bank für Handel u, Incustrie

Bank)
Darmstädter Fjliale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reservoen: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpa pieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 7. März, 2 Vhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh Ausgabe.

Woechsel-Kurse. 4 Vosterreich. Papler Mitte deutsche Privathont [123,75 Harzer 4. 1. D. a e. TFelratälzkont 4 Ponagleren anif. 8 e Maienalbank für Deufschland 124,50 Hauye El u. St. Weh 170,00 J a e o. lIngferdem hur [169, 15 5 kFemünen amort. 1903 o 50 Oerlerr. Äreditanctalt alt. 205 Helgrichthelſ. e 125,50 enferr. rei 205 4 Fpanirche nlelha (Zohere)

e do. m a e ment 134, 40 liner Ha t S unt.n 80, ar Fant 122 ernia Bergw. c. Sommerr- and Viskontebant 115 izcho lorn 171Lepenhagen do. Du e e Rturten 1880 e 91,20 ds. Zentral-Bodenkratit 193,00 Hildebrend Möhlen e 155,50 Dermstädter Eank 124 Unganche Kronen e
CMiöt auf London 20469 3 1894 85,25 Ralchsbent. 92 Hlrech el. 18,00 Deufech Band 2607 Eechumer Gubtabl 219r r e W I r e 190 r Hanétl 3 h et 81323 henen mee c e i e 178tn ar 1002 2 e ham e 9 22 o es m. e 3.2 resäner Bant 552 ortmon er n 77[dwelr Kurt e 80,75 3 Schweden 18860 e T. Schagkthagt. Bankverein 129,50 Hehbenlohe- Werke e 185.00 Natienalbant ehe 124 Hebenloha- Werte 185
Um u 64,77 Serben amort, St. -Anl. 85.,80 Schlasischer Bankverein 153,80 484 00 Schaaffhauzentcher Bankverein 129 lerrähkite 17Ulo de Janeiro auf London 16is/,, 4 w e ehe 83.,70 Wlener Bankverein 3 W m r Handel 1585, dein kitznindauiris. 852,T De 6 an t 91.2 Venee alim. er n III r an rein 222 III n n a e 2475,Goldsorten. TErkenlent 490 Fr. 17100 Brauerei Aktien. RKettowitzer u 243,10 l bech-Büchner e e du Khein. Stahl re jene aten Ungar, Gold gr. 9210 i. n rie. hirdner asch. 10060 Derferr. Ffaaſsbahn 156 omdbacher üite 170e do. IIIIIIIIIIII 316,05 z nen III n de Deolzche Bierbrauerei 110,25 König nein R a 4 so h 177 Gelsentirchen 193

ehe r ehe e e c. e nAnerikenische Noten IIIIIIIID 426.,00 3 0. Stagisrenie 97 e 78.00 Schultheiß e II W 254.50 Kronprinz ohligs 310,00 Cansds Pacifie BI 231 Hembeo Paketfahrt e d 139elgische do. e 80,70 2 do. Eluer. Th. Anl. Feruaſet Kotzel 17160 yfthbtozerhütfe 208.00 Grientbahnen Betriebs -Ges. hen ODampftaifſahrt 213,
III do. ehe 6 Buenos-Aires e e 103,75 Klesterbrauerei Röderhbot 96 25 lahmeysr 4 lo. e 126,75 tat Meridionalbaba e Nordd. Uoeyd e 10514v J III J 4 lener lnr. Anl, e e Leipriger Bravarsi Riedeck e 184.50 vin e r e peecdeha e 7 I Dynanit e 184

n 77777 52 grein. 4 10 dure e ehe ennsylvanis h h n dizonn n III z 7 Elsoenbahn- Akten. J n. Arkero 8 e e 277 a e e e 153 r a 17682S DIEELIIIIII III h 5 emenz e. 233Kchwelzer do. 80 85 e eäe w. 1997 e e W do. 117.90 Denke Reichzanlelha 81,80 en er 89

n le e eProz. g antungbabs 182,50 t. z ee 17 Aügem. Deuitche jeinber 135.80 h wer en t r Z. äzz....... e m r der Leipziger Börse vom 7. Dlärz, 1 Uhr.
90,75 endet t s üeen. Eltiirit-üereideit 25625 Fatänentadeit buänn 1401009 tsotellt vom Bankhauee Fanl Seheuseeti Co-, nie e. S.

g. 1,75 är. derliger Siraß der 19075 Ammendorfar Papierfabnt 408,50 Milewicer len liog o rot Dividende vorige leitie h alleche Strabenbahn 6 5Fraztlide Sautzanwehnagen 100,00 e i i i wo Anglo-Kontmencaſ Gueno. 115,75 Heu Bed. -Ges. 19025 1 3, Lächrizcht Rang 61.45b Iaipriger Eier. Sratendahn 59 56 134500
in r mee 2733 u le n ahn IILIIIIIII 33 e Reblenw. i 5432 S e IIIIIIIIIIIIIII 20050 z u 9 e h 12 12 n Ano. 80 o d 25 9 n. h jen e chi ger Raftenleiht 2 .2 fawifr-R anno 0 0 9.003S 68175 e e S ſaz7 o hre Wenn s I t Wo n Ramenr, 40,0065 Hil. Stasfs-Anſ. 1904 unt. 13 v v t I Eank för prit- u. Prod.-Handel 888,50 Oberzchl. Eisenbahnbedart 9900 Eröllw. Paplert. Gdl. h Kieichertsch Brauniobl. Ab, 10 s 131,000

kuyrer. Staatr-Anl. Eo. 06 100 50 e n III 10250 r e 180.25 do. kitauindustris. 85,50 4 Hall. Stradenbahn-Obdl. e Glauriger Zuckerfabrik 14 15 145,75
am. a Cayz do an r levce Anh. Mach. 174.75 do. Kokwerie 184,00 Hart Gewert. -0hh E. 096,802 foiſezös Lade Faftinerig 10 15 1858.00Bz Hanbrery. Staatr-henie nie v än. e 2380,20 Berliner kloktrir.- Werke 191 40 do. Poriſand-Zement. 178150 4 o. A. 1892 86,000ſörbisdorfer üuckterfadrſt 19 10 142.0050
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Worderansicht

Militär Kusrüstun

Uniformhemden en. 27 an
Trikothemden und Beinkleider

in Maco,. Halbwolle, Wolle und Seide.

Spezialität:Reithosen ohne Naht

Qual. C. H. mittelstarkes Gewebe, von 3.50 M. an,
Qual. H. ſeines Gewebe,

Weddy-Pönicke,
ne Leipzigerstr. 6.

Seitenans ich

von 4.25 D. an.

„Hhoch Agronomia!“
und Hochzeits- Marſch do., m. Terxt, zu beziehen m. je Mk.
d. Exped. d. Halleſchen Ztg., Leipziger Str. 61/62. Tel. 155 u. 158.

Marſch f. Klavier, mit
ſchö. landwirtſch.

Laut vorl. Prüfattesten bis ca. 7000 Brennstunden,.
Ueberall erhältlich.

Bergmann Elektricitäts- Werke H. G.
Berlin N. 65, Lampen- Abt. (4389

weiterfühbre.

Anfertigung

Einem geehrten Publikum von Halle und Vmgegend J
zur gefl. Nachricht, dass ich das

Herren-Wäschegesechäft
meines verstorbenen Mannes in unverändert reeller Nigs

Spezialität: Oberhemden nach Mass,
von Damen-

Um gütigen Zuspruch bittet

Frau Marie Remmler.
Leipzigerstrasse 103.

12

und Kinderwäseche.

Jn nur feinſter lebend-
friſcher Ware:

Kabeljau SoSeelachs a 19.
Karbonaden Win 28
Schellfiſch Wiund 33
Angelſchellfiſch o. 45 p.
Auſternfiſchkoteletten

zart u. ſchneeweiß 5wfPfund V Pf.
Scholle re n un 48
Scholle klein Pfund z3 Pf.
Rotzungen, Seezungen,

Steinbutt, geilhutt,
leh. Karpfen u. Schleſe.

Hochfeiner rotfleiſchiger
Flußlachs n s 110 v.

Nordsee,
Deutſche Dampffiſcherei-

Geſellſchaft.

Haben Sie
schon meine Spiützkugeln

Honigkuchen mitschokolade
überzogen) probiert? Ich
möchte Sie gern als Kunden
haben. Ga r Booch,
Breitestrasse 1, Marktplatz,
im Turm, Leipzigerstr. 61/62.

Für vornehme junge Herr-
ſchaften, die heiraten, wollen,

aparte salons,Schlaf-, Herren-,
peiſe u. Wohnzimmer-Möbel

e netecoul. Zaz verkaufen. V u. r A.
1920 an Rud. Mosse. Halle.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theatéèr: rgtag Feuers-
plie Sonnabend Der Frei-
ſchütz.

Altes Theater: Freitag: Dieſchönſte Frau. Sonnabend
Die ſchönſte Frau. ß

Schauſp n Heiligenwald. Sonnabend: Nathan
der Weiſe.

Operetten-Theater:- Freitag: Eva.
Sonnabend Eva.

Magdeburg.
Stadt Theater Freitag: Die

luſtigen Weiber von Windſor.
Sonnabend: Der Kompagnon.

Erfurt.
Stadt-Theater: Freitag: Die

verkaufte Braut. Sonnabend:
Die Stützen der Geſellſchaft.

eimar.
HofTheater: Sonnabend Hedda

Gabler.
Altenburg.

Hof Theater: Freitag: DasRheingold.
Gotha.

Hof Theater: Freitag: König
Oedipus. Sonnabd.: Francçois
Villon.

T

Ioler Sprachen

Erstes Hall. Sprach-
Lehr-Institut

Weidenplan I.

Fiano-Sessel,

Piano-Lampen,

Taktmesser,

Notenständer

in reicher Auswahl

Ritter
Hof Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.

Ein Zeugnis
deutscher Technik

deutschen CGewerbefſleisses

deutscher Intelligenz

sind die Schuhwaren von

Marktplatz 20.
Meine Schaufenster zeigen einige Modelle.

Verlangendurch Mul

brauchbar sind. Jeder rasiert sich ohne Vorherige DVebung selbst mit

ebrauch und in tausenden der glänzendsten

Warum wollen Sie sich noch weiter quälen
Fort mit dem gefährlichen Rasiermesser und allen Rasierapparaten, welche kratzen und nur einige Na

dem neuen Mulcuto“
Rasierapparat, welcher ein Lebenlanug brauchbar bleibt und gänzlich schmerzlos rasiert. Es gebt s
leicht und macht. Vergnügen. Verletzungen unmöglich. Der Mulcuto“ ist so einfach und praktisch
Gebrauch, seine Ueberlegenheit gegenüber dem gefährlichen Rasiermesser so bedeutend, dass es sich tat
jeden Herrn lohnt, sofort einen „Mulcuto“ von uns zu kaufen. Dio Verwendung des „M m
cine wirkliche Wohltat auch für die empfindlichste Haut. Kein Brennen der Haut nach dem Rasieren mehr
Stets sammetweiches, glattes und äusserst angenehmes Rasieren. Durch Selbstrasieren spart man an
viel Zeit und Geld. In mehr als 400000 Stück im
5chreiben gepriesen, ist der „Mulcuto“ das praktischste Rasierinstrument der Welt. Jeder Apparat Wird
30 Tage zur kostenlosen Probe versandt, d. h. während dieser Zeit auf Wunsch gern zurückgenommen und
Geld zurückgezahlt. Der Preis des Apparates ist Mk. 250 per Stück. Mit versilbertem Schaumfänger M. 350

Sie sof. per Postkarte einen Apparat. Die kleine Ausgabe macht sich bald bezahlt, Versand täglich
cuto“- Fabrik Paul Müller Co., Solingen, eig. Hammerwerk u. eig. Hohblschleiferei. Wiederverkäunter ge

chnell-
pielend

ulcuto““ bedeutet

nerkennung,-

Aprikosen Zanze

Aprikosen halbe
Apr ikosen halb gesch.

ZzWetschen vaive.

Metz. Mirabellen
Stachelbeeren
Birnen vave
Reineclauden
Kaiserkirschen i

Telephon 735.

li

I

I

18
73 pr.
80 pr.

Dose 80 t.
92 r.
97 pt.

97 pt.

(Girosser Konserven verkauf.
Ausnahme Ingebot in Kompott-Früchten.

Nur bewährte Qualitäten!
Wie alle Frühjahre, so biete ich auch in diesem Frühjahr wieder meinen geehrten

Kunden mit diesen billigen Preisen eine vorteilhafte FRinkaufs-Gelegenheit.
Die Bestäünde sind sehr gering, daher baldiger Einkauf sehr empfehlenswert.

Weichselkirsch. S.
Melange prima

Pfirsiche halbe, gesch.

Preisselbeeren e 95 pr.

Reelle Packung!

1*
1*
1

u
Dove

1 Ffund
Apfelmus extra

Qualität
2 Pfund 4 Pfund

43 r 72 p. 1.35

Auf diese ohnehin schon sehr niedrig gestellten Preise

5 Rabattjn Rabattmarken, nach auswärts in bar. Prompter zuverlässiger Versand.

Alfred Bernharchkt,
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 46.

Spezial- und Versandhaus für Konserven und Delikatessen.

[1275

Telephon 735.

Jaschen-

Uhren

für

r

w. 3

Konfirmanden
in jeder Preislage, ſowie ent-
zückende Frühiahrs- Neuheiten in
Broschen., Ringen, Ketten-

armbändern, Nadeln.
UVhrketten, Anhängern.

Colliers, Kreuzen,
Koralleuschmnek in nurfeinen modernen Muſternempfiehlt
in großartiger Auswahl zu reellen

Preiſen

August Heckel,
Uhrmachermstr.Uhren und Goldwaren-Handlung,

Steinweg 48.
Die Direktion

Miss Alexander
Telephon 1737. [1074

Friesen
Mittwoch und

Sonnabend
abends von 8

S bis 10 Uhr

Turnen der Männer- und
S ne teirnng in derchulturnhalle in der Dreyhaupt-
ſtraße am Hallmarkt. Meldungen
um Aufnahme im Turnraume.
Vereinslokal: Bauers Brauerei
Ausſchank, Rathausſtraße 3/4.
Verſammlung jeden erſten Sonn

5 Turn- Verein

Neuenahrs

Pro Dre
5 Damenputas

Damenhüte werden ſchick und
geſchmackvoll garniert und
moderniſiert
Friedrichſtr. 24 part.

(früher Schulſtraße 2).

Ofen Reinigen,
eparaturen, Umſetzen.

abend im Monat nach der Furnen.
6 Böhme Scharrenſtraße S.

9 Tel. 2308.

Aelteste Handlung
am Platze

Mittelstr. 9--10.

Kostenlos

Jechnikum RIES Abe
Dampfmaschinen,
maschinen, Sch 3für v Technik., Werkmeist.

rogramm u. Auskünfte.

Sohiffs-
ifftogu, Elektrotechnik

Turbinen,

Lerlohungs-

Uermählungs-

lGiehurtsanzeigen

Lisitenkarten z

in hochmodernster Aus-
stattung erhatten Sie
bei billigster Berechnung
schnell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto
(Hallesche Zeitung)

Halle S., Leipzigerstr. 61/62.

Wollene

gestriekte

(weiß und farbig)

holf- Jacken
(3920

für Damen und Mädchen
Größte Auswahl bei

H. Sehnee Hachf.,

Baby- Ausstattungen
in einfacher und eleganter

Ausführun [1279Albert HIammer, Keree

Näh. Franck. Stift. Mütterl. Pflege.
Beaufſicht. d. Schularb. Sorgfält.
Erzieh. mit den 3 eign. Kindern.
Preis mäßig. Fran Direktor

I

verloren

Automobil- Nummer
Laterne I II. 511 verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

Suche für meinen Bruder
(höheren Militär Ranges) eine

ebildete, wirtſchaftl. erzogene
j. Dame mit größ. Barvermögen
zweks Heirat. Ahſß

Offerten mit Bild unt. Z. t. 6332
an die Exped. d. Ztg. erbeten.
Vermittler und anonym zwecklos

KonfirmationsGeſchente.

Juwelier TWittel.
Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.

Familien Nachrichten

Heute fräh .7 Uhr rie
Gott der Herr unsere ge
liebte Mutter u. Großmutter
J W ePram Friederike Meiner

geb. Aust
infolge eines Schlagantfalles
heim. Dies gibt statt jeder
besonderen Anzeigo tief-
betrübt bekannt
Paul Meissner u. Kinder.
Wolfen-Bitterteld, 7. März 1912

Freundl. zugedachte Kranzspenden
erb. nach Halle. S., CTeilienstr. I.

bie Beerdigung fndet Sonntag
den 10. März. mitt. Uhr v. d. Kapelle
des Stadtgottesackers aus statt.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Hr. Robert Hampe, 76 Jahre.
Beerdigung: Freitag nachm. 2 Uhr
auf den Südfriedhofe.

Herr Privatmann Wilhelm
Müller, 74 J. MansſelderStraße 52. Beerdigung Sonn-
abend nachm. Z. Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes.

Frau Anng Maurer geb.
Kutſcher, 355 J. Gommergaſſe 8.Beerdigung Freitag nachmittag
3 Uhr von der Leichenhalle des
Südfriedhofes.

Frau Anna verw. Härtig geb.Major z. Zt. Lindenſtr. 81 II. Schmidt, 58 J. in Awwendorſ.

Lerhand deutscher Kriegs-Peteranen

1848--1870, 71
Halle a. s. und Umgegend

Wiederum beklagen wir das Ableben
eines lieben und treuen Kameraden. Nach
hoffnungslosem und schwerem Leiden ver

starb im Alter von 71 Jahren unser langjähriges Mitglied
und Mitkämpfer von 1866 und 1870/71, der Zimmermann

Louis Scohaaf.
dem wir ob seines biederen Wesens allezeit ein ehrendes
An gedenken bewahren werden. r x

Beerdigung findet statt am Freitag nachmittagDie
Er rube in Frieden!

31 Uhr auf hiesigem Südfriedhofe und bitten wir die
Kameraden um vpünktliches
Sammelpunkt: Südfriedhok.

zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand

Friegerrerein „Cormania“ von Halle und Umgegend

h den 5. d. Mts., starb plötzlich unser lieber
Kriegskamera Herr Rentier

Wilhelm Müller
im 75. Lebensjahre. Der Ve
etn treues Mitglied verloren.

en Verstorbenenurcher ameraden blefbtei seinen
ihm etn ehrenvolles Andenken gestchert.

H. Friedrich. Vorsitzender.
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'2. Beilagge zu Nr. 114 der Halleſchen Zeitung
Dandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

DEVTSCHE BANK.
8. März 1912.

n 4XR72„JW-- 2è We

Geschàftsbericht für das Jahr I9Il.
Politiſche Beunruhigungen haben dem zweiundvierzig-

ſten Geſchäftsjahr unſerer Bank das Gepräge verliehen.
Marokko, Mexiko, Tripolis, Perſien, Portugal, China dieſe
Namen bezeichnen die mehr oder weniger ſchweren Sorgen, die
das welt wirtſchaftliche Leben im Jahre 1911 geſtört haben. Trotz
dieſer Hemmungen konnte die aufſteigende Honjunktur der
deutſchen Volkswirtſchaft weitere Fortſchritte machen.

Jn England und während der Marokkowirren auch in Frank
reich, iſt die Lage des deutſchen Wirtſchaftslebens mehr denn je
als eine bedenkliche geſchildert worden. Dabei hatte die Reichs
bank mehr Gold als die Bank von England, und die Kurſe der
heimiſchen Staatswerte fielen unter dem Eindruck der politiſchen
Beklemmungen in England und Frankreich ſtärker als in
Deutſchland. Die relativ gute Haltung des deutſchen Geldmarktes
wurde auch nicht erſchüttert durch die Abziehung fremder Gelder,
die auf kurze Friſten in Deutſchland angelegt waren. Jm Jn-
und Auslande wird der Umfang und die Bedeutung der fremden
Gelder für Deutſchland vielfach überſchätzt; es wird meiſtens
überſehen, daß den kurzfriſtigen Forderungen des Auslandes an
Deutſchland ſtets auch erhebliche deutſche Forderungen an das
Ausland gegenüberſtehen. Wir haben ſeit Jahren ſo disponiert,
daß unſere kurzfriſtigen Verbindlichkeiten gegenüber dem Aus-
land ein Gegengewicht in jederzeit greifbaren Guthaben und
Forderungen an das Ausland fanden. Speziell in der kritiſchen
Zeit des letzten Spätſommers war unſere Poſition in dieſer Be-
ziehung ſtark aktiv. Jnsbeſondere haben wir ſeit längerer Zeit
davon abgeſehen, in irgend einer Form kurzfriſtige Gelder aus
Frankreich anzunehmen.

Der Reichsbankſatz betrug im Durchſchnitt 4,397
gegen 4,346 9 in 1910, der Berliner Privatdiskont betrug 3,531 9
gegen 3,54 Während alſo der Privatdiskont im Durchſchnitt
etwas gefallen iſt, war der Bankdiskont um einen kleinen Bruch-
teil höher, ein Beleg für die vorſichtige Diskontpolitik der Reichs-
bank, welche dann ermöglicht hat, mit einem Satz von 5 5 über
den Jahreswechſel auszukommen.

Die Getreideernte war befriedigend; aber ungewöhnliche
Trockenheit während des dritten Quartals ließ die Ernte in
Zuckerrüben, Kartoffeln und Futtermitteln teilweiſe mißraten.

Die deutſche Roheiſen Erzeugung betrug 1526 Mil
lionen Tonnen gegen 14,8 im Vorjahre und 1014 in Groß-
britannien. Die Produktion von Steinkohlen wuchs von
153 Millionen Tonnen auf 160; die von Koks von 23,6 Millionen
Tonnen auf 25,4. Die elektrotechniſche Jnduſtrie
konnte die große Fülle lohnender Aufträge kaum bewältigen. Eine
reichliche Baumwollernte lieferte der ſo wichtigen Textil-
induſtrie billigeres Material und erleichterte die deutſche
Zahlungsbilanz um große Summen.

Der deutſche Außenhandel zeigte im Berichtsjahre
wiederum günſtige Zahlen: eine Erhöhung der Einfuhr (ohne
Edelmetalle) von 8930 Millionen (in 1910) auf 9544, und eine Er-
höhung der Ausfuhr von 7474 Millionen (in 1910) auf 8102 im
Berichtsjahre. Dabei überwog die Goldeinfuhr den Export von
Gold um 124 Millionen und lieferte auch im Berichtsjahre den
Beweis, daß Deutſchlands Zahlungsbilanz eine aktive iſt.
Der engliſche Außenhandel iſt in geringerem Verhältnis geſtiegen,
und die Ausfuhr Frankreichs ſogar gefallen.

Die Kapitalbil dung war eine reichliche. Abgeſehen
von den ſtempelfreien deutſchen Staatsanleihen, ſind Effekten im
Wert von über 8200 Millionen mit dem Reichsſtempel verſehen
worden, eine halbe Milliarde mehr als im Vorjahre. Die
Statiſtik der Emiſſion weiſt dagegen einen Rückgang auf, nament
lich weil das Reich und Preußen keine neuen Anleihen aufzu-
nehmen hatten. Trotzdem ſind die deutſchen Staatsanleihen noch
ekwas im Kurſe gefallen, weniger allerdings als die engliſchen.

Die Einlagen in deutſchen Sparkaſſen zeigen dauernd er-
freuliche Vermehrung. Um die Sparkaſſeneinlagen in den vier
größten Kulturländern zu vergleichen, müſſen wir zwei Jahre
zurückgreifen, weil die einheitliche Statiſtik nicht weiter reicht.
Es betrugen die Sparkaſſeneinlagen Ende 1909 (für die Ver-
einigten Staaten Juni 1910):

im Fangen auf den Kopf
Millionen der Bevölkerung

in Großbritannien und Jrland 4422 A. 99,
in Frankreich. 141445 113,in den Vereinigten Staaten 17 056 18b,
in Deutſchland 15 672 242,
Der in den meiſten Teilen des Deutſchen Reiches herrſchende
Gebrauch, alle Mieten, Beamtengehälter, Hypotheken und Zinſen
an den Kalenderquartalen zu bezahlen, führt ganz regelmäßig
zu dieſen vier Terminen, namentlich aber in der Erntezeit und
zum Jahresſchluß, zu außergewöhnlichem Bedarf an Gold, Scheide-
münzen und Banknoten. Es kann zu keiner Beſſerung der be-
ſtehenden Zuſtände führen, wenn durch Krediterſchwerungen zu
den Terminen an den Shmptomen kuriert wird, anſtatt daß die
Urſachen der regelmäßigen Anſpannung des Geldmarktes beſeitigt
werden. Die wirkſamen Mittel zur Erreichung dieſes Zieles
liegen in einer Verbeſſerung der deutſchen Zahlungsorganiſation;
gierher würde gehören: die Verlegung der Zahlungstermine für
Beamtengehälter und Mieten auf andere, verſchiedene, Termine;
Einführung des beglaubigten Schecks an Stelle der noch häufig
vorkommenden Barzahlungen bei Hhypothekenregulierungen; wie
überhaupt die Verallgemeinerung des in England und Amerika
allgemein ausgebreiteten Scheck- und Abrechnungsverkehrs, durch
welchen der ſtarke Goldumlauf im Publikum ſich verringern und
das Gold nach der Zentralſtelle ſtrömen würde. Jnzwiſchen und
bis die Urſache des ſtarken Bedarfs von Umlaufmitteln zu den
Quartalsenden beſeitigt wird, iſt damit zu rechnen, daß Bargeld
am Schluſſe jedes Kalenderquartals in Deutſchland einen Wert
von 6 bis 9 bedingen dürfte. Es wäre aber verkehrt, aus
dieſer Erſcheinung, die, wie jeder Geſchäftsmann weiß, z. B. in
NewYork häufiger vorzukommen pflegt, phantaſtiſche Zinsſätze
herauszurechnen.

Unſere während des Jahres veröffentlichten r
haben ſtarke Schwankungen aufgewieſen, die indeſſen zum größten
Teil mit der Verrechnung und Abwicklung größerer Anleihe-
geſchäfte zuſammenhingen und alſo zufälliger Natur waren. Die
bekannten politiſchen orfälle haben uns in der zweiten Jahres
hälfte weitgehende Zurückhaltung auferlegt. Die naturgemäß
wachſenden Anſprüche unſerer ausgedehnten Kundſchaft konnten
wir aus unſeren flüſſigen Mitteln befriedigen, die ſich dadurch
etwas verringert haben. Andererſeits konnten wir uns nicht ent
ſchließen, durch übertriebene Zinsvergütungen Gelder an uns
heran ugiehen. Eine der größten Londoner Depoſitenbanken
weiſt in ihrem jüngſten Bericht darauf hin, daß ſie in bezug auf
die Liquidität an der Spitze ſämtlicher Londoner Banken ſtehe,
daß nämlich ihre flüſſigen Mittel 67,4 ihrer ſämtlichen Kredi

ren Gewinnbeträgen erſcheinen.

toren betragen; dabei ſind Azepte und Jahresgewinn nicht unter

die Verpflichtungen, Reports r nicht unter die Deckung
gerechnet. Wenn wir die Zahlen, ſoweit es nach den viel
ſummariſcheren Ausweiſen der Londoner Banken möglich iſt, den
unſerigen gegenüberſtellen, ſo fällt der Vergleich jedenfalls nicht
zu unſeren Ungunſten aus. Dabei liegen große Unterſchiede vor
zwiſchen den Dispoſitionen, welche eine engliſche Depoſitenbank
nehmen kann und den Dispoſitionen, welche ein deutſches Bank-
inſtitut durch die Verhältniſſe zu treffen gezwungen iſt: die eng-
liſchen Banken können eine viel größere Kaſſe halten, weil ihre
Depoſiten unverzinslich oder gegen ganz geringe Zinsvergütung
eingelegt ſind. Außerdem überläßt die engliſche Regierung ihre
ſehr bedeutenden Kaſſenbeſtände zinsfrei der Bank von England,
während bei uns die Ausleihungen oder Einrufungen der Staats
inſtitute den Geldmarkt nur zu oft um relativ kleiner Zinsvorteile

in ſcheinbaren Ueberfluß, bald in übertriebene Knapp
heit verſetzen.

Das Baugeſchäft leidet ſchwer unter dem Druck der erhöhten
Uebertragungskoſten und der Reichswertzuwachsſteuer, die ſich,
wie von fachkundiger Seite vorausgeſagt war, als verfehlt er
wieſen hat. Unſere im vorjährigen Geſchäftsbericht ausgeſprochene
Befürchtung, daß durch die geſetzgeberiſchen Maßnahmen der
Mittelſtand im Baugewerbe ausgeſchaltet werden würde, beginnt
leider ſich zu verwirklichen. Der Umſatz von Berliner Grund
ſtücken iſt gegen das Vorjahr um 143, gegen 1906 ſogar um
400 Millionen geſunken; immerhin betrug der Umſatz im Berichts
jahr noch 553 Millionen.

Jn den Vereinigten Staaten litt namentlich das BVörſen-
geſchäft, aber auch das ganze Wirtſchaftsleben, unter der Un-
ſicherheit des Ausfalls der im laufenden Jahre bevorſtehenden
pg“enway und der davon abhängigen künftigen Zollgeſetz-
gebung.

Die weitere Entwicklung des deutſchen Wirtſchaftslebens
hängt mehr als ſeit Jahrzehnten von der internationalen Politik
ab. Wenn ſich insbeſondere die in jüngſter Zeit aufgetauchten
Hoffnungen auf ein beſſeres Verhältnis zu unſeren engliſchen
Stammesvettern erfüllen, dürfte die trotz mancher Uebertreibungen
geſunde Verfaſſung der deutſchen Volkswirtſchaft auch im Jahre
1912 eine weitere günſtige Entwicklung ermöglichen.

Auf die einzelnen Zweige unſeres Geſchäfts übergehend, be-
richten wir:

Unſer Geſamtumſatz betrug 126 Milliarden Mark gegen
112 Milliarden im Vorjahr.

Unſer Bruttogewinn iſt abermals erheblich gewachſen, na
mentlich durch Zinserträgniſſe und Proviſionen, während Effekten
und Finanzgeſchäfte den Verhältniſſen entſprechend mit geringe-

Dagegen find allerdings auch
unſere Unkoſten wieder ſtark geſtiegen, beinahe ausſchließlich durch
Aufwendungen zu Gunſten unſeres Perſonals, dem wir u. a. eine
Teuerungszulage bewilligt haben. Die Beiträge zu unſerem
BeamtenFürſorge-Verein ſind erſtmals für volle zwölf Monate
bezahlt worden und bedeuten für die Bank eine Belaſtung von

1 200 000, die mit der Zunahme des Perſonals noch weiter
wachſen wird.

Für Steuern und Abgaben hatten wir M 3 453 968,51
zu zahlen; für Stempel ſind, außerhalb des Unkoſten-Kontos zu
Laſten der betreffenden Rechnungen, außerdem erlegt worden an
nähernd 11 Millionen Mark.

Für Talonſteuer mußten wir aus dem Reingewinn des
Berichtsjahres wieder A 400 000 reſervieren.

Unſere Filialen haben befriedigende Ergebniſſe gebracht;
die neuen Filialen in Brüſſel und Konſtantinopel haben erſtmals
zum Gewinn der Bank mit beigetragen. Jn Brüſſel iſt ein be
nachbartes Grundſtück gekauft worden, auf dem im laufenden
Jahre ein Neubau für unſere Filiale entſtehen ſoll.

Der durch uns vermittelte Warenaustauſch mit den
überſeeiſchen Ländern war lebhaft.

Die Deutſche Ueberſeciſche Bank errichtete neue
Niederlaſſungen in Rio de Janeiro und Roſario de Santa Fé;
ihr Abſchluß zeigt erfreuliche Entwicklung; die Dividende wird
mit 9 96 wie im Vorjahr beantragt.

Die Zahl unſerer Kontokorrentverbindungen bei
der Zentrale, einſchließlich der bei unſeren Depoſitenkaſſen in Ber-
lin und ſeinen Vororten geführten Rechnungen, betrug am
Schluſſe des Berichtsjahres 183 621 gegen 172 995 im Vorjahr.

Die Zahl der bei unſerer Bank überhaupt geführten Kon
ten belief ſich beim Jahresſchluß auf 254 474 gegen 238 701
Ende 1910.

Während des Berichtsjahres gingen bei der Zentrale an
Wechſeln ein und aus 4181 339 Stück im Geſamtbetrage von

18 601 177 196,20. Ein Abſchnitt betrug im Durchſchnitt
4448,60 gegen 3987,83 im Vorjahr.
Die Zahl unſerer Beamten hat ſich abermals ge-

ſteigert und zwar von 5816 auf 6137 am Jahresſchluß, obgleich
keine neuen Filialen errichtet wurden; d gen haben wir in
Chemitz eine Depoſitenkaſſe errichtet, welche von der Filiale
Dresden aus geleitet wird.

Die Abſchreibungen auf Jmmobilien mußten wir etwas
höher anſetzen, weil durch den erforderlichen Abbruch wertvoller
Baulichkeiten, zum Zweck der Errichtung von Bankgebäuden für

Geſchäftsbetrieb, eine entſprechende Wertverminderung
unſeres Grundbeſitzes eintritt.

Der Ertrag aus „Dauernden Beteiligungen“ und
Alanditen iſt die Dividende für 1910 auf unſeren Beſitz an

ien
der Deutſchen Ueberſeeiſchen Bank (9
der Bergiſch-Märkiſchen Bank (823
des Schleſiſchen Bankvereins (738 76),
der Hannoverſchen Bank (74 76),
der Eſſener Credit- Anſtalt (824 76),
des ner Bankvereins (7 76),
der Rheiniſchen Creditbank (7 76),
der DeutſchOſtafrikaniſchen Bank (10 96),
der Privatbank zu Gotha (7 70),
der Württembergiſchen Vereinsbank (7 96),
der Lider Bank A.G. (5 96),
der Oldenburgiſchen Spar und Leih-Bank (9 96),
der Süddeutſchen Bank (6 76),
der Mecklenburgiſchen Hypotheken und Wechſelbank (15 9)

und der Deutſchen Treuhand- Geſellſchaft (15 96).
Die Aktien der Süddeutſchen Bank ſind im Berichtsjahre

durch Fuſion in Aktien der Pfälziſchen Bank umgewandelt
worden; dieſes letztere Inſtitut (Aktienkapital 50 Millionen) hat
mit der uns verbündeten Rheiniſchen Creditbank eine Intereſſen
gemeinſchaft abgeſchloſſen und iſt dadurch zu unſerer Befriedigung
in unſeren Kreis eingetreten.

Die Anatoliſche Eiſenbahn- Geſellſchaft hatte,

Dank einer guten Ernte, abermals ein ſehr günſtiges Jahr; zum
erſten Mal iſt auf der Stammlinie die garantierte Bruttoein
nahme überſchritten worden, und die türkiſche Regierung hatte,
anſtatt Subvention zu bezahlen, einen Gewinnanteil zu empfan-
gen. Jm laufenden Jahre ſollen die Bewäſſerungsarbeiten für
50 000 Hektaren fruchtbaren Landes an der erſten Teilſtrecke der
Bagdadbahn dem Betrieb übergeben werden. Mit Zuverſicht er
hoffen wir hieraus eine ſolche Verkehrszunahme auf der Kolonial
linie, daß auch dieſe ſogenannte Ergänzungsſtrecke, ohne Sub-
vention der türkiſchen Regierung, aus eigenen Einnahmen ren-
tabel wird, und zwar umſomehr, als durch den Anſchluß der
Bagdadbahn in Konia dieſe Linie zur Hauptſtrecke auch der Ana-
toliſchen Eiſenbahnen zu werden beſtimmt iſt.

Auch die makedoniſche Bahn erzielte, wie ſeit mehreren
Jahren regelmäßig, höhere als die garantierten Einnahmen und
dürfte von der türkiſchen Regierungsſubvention definitiv unab
hängig geworden ſein. Ebenſo erzielte die Betriebsgeſell-
chaft der orientaliſchen Eiſenbahnen wiederum

erfreuliche Reſultate.
Für die Bagdad-Eiſenbahn- Geſellſchaft war

das Jahr 1911 ein beſonders wichtiges. Es gelang nämlich im
März des Berichtsjahres, mit der türkiſchen Regierung den Ver-
trag über den Weiterbau von Helif bis nach Bagdad zu ver-
einbaren. Gleichzeitig wurde die Konzeſſion für eine allerdings
nicht ſubventionierte Anſchlußbahn von der Hauptlinie nach
Alexandrette, ſowie ſeitens der Hafengeſellſchaft Haidar-
Paſcha die Konzeſſion zum Bau eines Hafens in Alexan-
drette erreicht. Dieſe Stadt iſt durch ihre geographiſche Lage
dazu beſtimmt, den Warenverkehr der Bagdadbahn von und nach
dem Mittelmeer aufzunehmen, während Poſt und Reiſende den
raſchen, aber koſtſpieligeren Weg durch Kleinaſien nehmen dürften.
Noch im laufenden Jahr ſoll der Bahnbau von Bagdad aus nord-
wärts, für den alles Nötige vorbereitet wird, in Angriff ge-
nommen werden; Schienen und Schwellen ſind auch für dieſe
Strecke beim Stahlwerksverband beſtellt worden. Jnzwiſchen iſt
die Schienenlegung von Aleppo nach Nordweſten wie auch öſtlich
nach dem Euphrat zu bereits im Gange. Jm laufenden Jahre
dürften weitere ca. 300 Kilometer in der kilikiſchen Ebene und bei
Aleppo dem Betriebe übergeben werden.

Jmmer wiederkehrenden irrtümlichen Behauptungen gegen-
über ſei darauf hingewieſen, daß die geſamten Mittel zum Bau
der Anatoliſchen Bahnen und der Bagdadbahn bis auf geringe
Bruchteile vom deutſchen Kapital geliefert worden ſind.

Die türkiſchen Staatsfinanzen haben eine be-
merkenswerte Elaſtizität und Widerſtandsfähigkeit bewieſen; die
Beſſerung des Budgets und die nachhaltige Steigerung der
Staatseinnahmen erfüllen alle Freunde der Türkei mit lebhafter
Befriedigung. Das deutſch öſterreichiſche Syndikat für die
49 ige türkiſche Zollanleihe hat den bei der Begebung
der erſten Serie von Ltq. 7 000 000 erzielten Nutzen ausgeſchüttet.
Das Shyndikat beſteht weiter für die Begebung der ihm in Option
gegebenen zweiten Serie von Ltq. 4000 000; einſtweilen hat es
der türkiſchen Regierung auf die zweite Serie einen Vorſchuß von

55 000 000 gewährt.

Die Union Ottomane, Geſellſchaft für elek-
triſche Unternehmungen in der Türkei in Zürich
wurde mit erheblichem Nutzen liquidiert, weil die weitere Finan-
zierung dieſes ausſichtsreichen Geſchäfts vorteilhafter in Belgien
vorzunehmen iſt und auf verbreiteterer Baſis unter unſerer Be-
teiligung vorgenommen werden ſoll.

Die Geſellſchaft für elektriſche Hoch- und
Untergrundbahnen in Berlin war erfolgreich mit der
Löſung weiterer Aufgaben beſchäftigt.

Der Bau der St h er Bahn iſt nach Tabora
vorgeſchritten und ſoll ohne Unterbrechung nach dem Tanganhyika-
See weitergeführt werden.

Die Steaug Romana A.G. für Peitroleum-
induſtrie verteilte wiederum 896 Dividende und hat neue
hoffnungsreiche Grubenfelder in der Entwicklung. Die Geſell
ſchaft hat auf einer deutſchen Werft ein Motor-Tankſchiff beſtellt,
um unabhängig zu werden für den Transport einiger Produkte,
die nicht von der Flotte der uns naheſtehenden Europäiſchen Pe
troleum- Union G. m. b. H. befördert werden. Auch die
Deutſche Petroleum- Aktiengeſellſchaft befindet
ſich in geſunder Poſition und verteilte 5 9 Dividende. Die Preiſe
für Petroleum- Produkte haben ſich in den meiſten Ländern
während der letzten Monate bedeutend erhöht und werden nur in
Deutſchland aus beſtimmten Gründen zurzeit niedrig gehalten.
Die Anatoliſchen Eiſenbahnen haben die Feuerung der Loko-
motiven mit Petroleum Rückſtänden eingeführt.

Die Bayeriſchen Stickſtoffwerke ſind in Betrieb
gekommen und finden für jede Menge des erzeugten Kalkſtid
ſtoffs zu günſtigen Preiſen willige Abnehmer.

Von neuen Konſortialgeſchäften, an welchen wir
uns im Berichtsjahre als Hauptbeteiligte oder Emittenten inter
eſſiert haben und die zum größten Teil im Berichtsjahre abge-
wickelt worden ſind, erwähnen wir die folgenden:

Uebernahme von
4 Anleihe der Deutſchen Schutzgebiete,
4 96 Bahyeriſcher Anleihe,
4 Württembergiſcher Anleihe und Schatzanweiſungen.
4 96 Badiſcher Anleihe,
4 Hamburgiſcher Staats-Anleihe,

9 4 Anleihen der Provinzen Brandenburg, Pommern und
oſen,

4 Anleihen der Städte Aachen, Charlottenburg, Danzig,
Dresden (Filiale Dresden), Düſſeldorf, Gladbach, Mül-
heim a. Rh., Mülheim a. d. Ruhr, München, Pirmaſens
(Filiale Frankfurt), Schöneberg,

4 Anleihe der Emſcher Genoſſenſchaft,
4 Oeſterreichiſcher Renten-Anleihe von 1911,
5 S ſteuerfreier Chileniſcher Staats-Anleihe,
5 Kaiſerlich Chineſiſcher Staats- Anleihe von 1911,
4 7 e der Geſ. für elektriſche Hoch- und Untergrund-

ahnen,
4 Anleihe der Gelſenkirchner Bergwerks-A.-G.,
4 Obl. der Sächſiſchen JnduſtriebahnenA.-G. (Filiale

Dresden),
418 Anleihen der Allgemeinen Lokal- und Straßenbahn-

Geſ. und der „Midgard“ Deutſche Seeverkehrs-A.-G.,
4 Weſtern Maryland Railway Co. I. Mortgage Bonds,
5 9 Obl. der Banque Hhypothécaire Transatlantique in

Antwerpen,
418 Pfandbriefen der Nordiſchen Aktienbank für Handel

und Jnduſtrie,
418 96 Obl. der Siemens-Schuckert-Werke,
414 Obl. der Allgemeinen Elektricitäts-Geſellſchaft,

(Fortſetzung umſtehend.)
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414 Obl. der Bergmann Elektricitäts-Werke, A.-G. der
Berliner Elektricitäts-Werke, der Elektricitäts-Liefe
rungsGeſellſchaft, des RheiniſchWeſtfäliſchen Elek
tricitäts-Werkes,

43 96 Obl. der Braunkohlen und Briket-Jnduſtrie-A.-G.,
der Gewerkſchaft Amelie, Arenberg-Fortſetzung,
Auguſtus I, Bartensleben, Braſſert, Carl Alexander,

Enſcher Lippe, Ewald, Fürſt Leopold, Grillo Funke
Co., Wintershall,

438 90 Obl. der C. Heckmann A.G., der Hirſch
Kupfer und Meſſingwerke, A.G., des Hochofenwerks
Lübeck, der Maſchinenfabrik Thyſſen K Co., der Preß-
und Walzwerk-Aktien Geſellſchaft Reisholz, der Ver
einigten Ehamotte Fabriken vorm. E. Kulmitz,

5 Anleihen der Deutſch-Ueberſeeiſchen Elektricitäts-Ge-
ſellſchaft, der Gewerkſchaften Alexandershall und Gebra,

5 96 Debentures der Victorig Falls Transvaal Power
Co. Ltd.,

Aktien der Dresdner Jmmobilien-Vertehrsbank (Filiale
Dresden) und Vorzugs- Aktien der Georg A. Jasmatzi-
A.G. (desgl.),

Aktien und Obligationen der Meierei C. Bolle, A.G.
Einführung von

4 9 Anleihe der Rheinprovinz,
4 Schuldverſchreibungen d.

Leihkaſſe Detmold,
4 Duisburger Stadt-Anleihe,
4 o Pfandbriefen der Deutſchen Pfandbriefanſtalt in

Poſen, der Hannoverſchen Boden-Kredit-Bank, der Weſt-
deutſchen Boden-Kredit-Anfſtalt,

Aktien der Privatbank zu Gotha, Elektricitäts-Lieferungs-
Geſellſchaft, C. Heckmann, A.-G., Schleſiſchen Textilwerke
Methner Frahne, Niederlauſitzer Kohlenwerke, A.-G.,
Boeddinghaus, Reimann K. Co. A.-G., Vereinigten
Fränkiſchen Schuhfabriken, RheiniſchWeſtfäliſchen Rück
verſicherungs-Geſ.

Kapitalerhöhungen
der BergiſchMärkiſchen Bank, Danziger Privat Aktien-Bank,
Deutſchen Hypothekenbank in Meiningen, des Eſſener Bank-
vereins, der Hildesheimer Bank, Hypothekenbank in Hamburg,
Königsberger Vereinsbank, Lübecker Privatbank, Mecklen-
burgiſchen Spaxbank, Mitteldeutſchen Creditbank, Mittel
deutſchen PrivatBank, Norddeutſchen Eredit-Anſtalt, Rheini
ſchen Creditbank, Süddeutſchen Bank, Weſtdeutſchen Boden
kreditanſtalt, Banca Commerciale Jtalianga, Ruſſiſchen Bank
für auswärtigen Handel Aktien der Allgemeinen Lokal und
StraßenbahnGeſellſchaft, Deutſch Ueberſeeiſchen Elektri
citäts-Geſellſchaft, des Baroper Walzwerk A. G., Blei-
ſtiftfabrik vorm. Johann Faber A. G., Braunkohlen und
Briket-Jnduſtrie A. G., Bremer Wollkämmerei (Filiale
Bremen), Buderus Eiſenwerke, Daimler Motoren-Geſell
ſchaft, Deutſche Kaliwerke A. G., Eiſenhüttenwerk Marien-
hütte vorm. Schlittgen Haaſe, Eiſenwerk Thale A. G.,
Gasmotoren-Fabrik Deutz, Gelſenkirchener Bergwerks-
A. G., Gebr. Goedhaxt A. G., Hirſch Kupfer- und Meſſing-
wexke A. G. Hoffmanns Stärkefabriken A. G., Koſt-
heimer Celluloſe- und Papierfabrik, Kronprinz A. G. für
Metallinduſtrie, F. Küppersbuſch K Söhne A. G., Loth-
ringer Hüttenverein Aumetz-Friede, Lüdenſcheider Metall
werke, Dr. Paul Meyer A. G., „Nordſtern“ Unfall- und
Haftpflicht-Verſicherungs-A. G., Orenſtein K Koppel
Arthur Koppel A. G., Peipers Cie. A. G. für Walzen-
guß, Schubert K Salzer Maſchinenfabrik A. G., Verein
Chemiſcher Fabriken Zeitz, Varziner Papierfabrik, Voigt K
Häffner A. G. (Filiale Frankfurt), Weſtfalig A. G. für
Fabrikation von Portland-Cement und anderer.

Von älteren Konſortialgeſchäften ſind im Berichtsjahre ab-
gewickelt worden:

4 26 Deutſche Reichs- Anleihe von 1910,
4 Türkiſche Schatzbons,
5 9 Chineſiſche Tientſin-Pukow Ergänzungs-Anleihe,
1 Mexikaniſche Gold- Anleihe von 1910,
5 Bonds der St. Louis und San Francisco Eiſenbahn,
Konvertierung der 5 Oblig. der Anatoliſchen Eiſenbahn

Geſellſchaft,
Aktien der Allgemeinen Elektricitäts-Geſellſchaft,
e v r II der Elektriſchen Licht- und Kraftanlagen

Einführung der Aktien der Compasia Sevillana de Elec-
tricidad in der Schweiz und in Brüſſel,

Aktien der Commerzbank in Lübeck,
Aktien der Sosnowizer Röhrenwalzwerke und Eiſenwerke.

Unſer Konſortigl-Konto (Zentrale und Filialen) beſtand am

Fürſtl. Landes-Spar- und

Jahresſchluſſe aus:

Provinz Sachſen und Umgebung.

Zum Amtsantritt des neuen (dritten) General-
ſuperintendenten D. Gennrich.

Die Anſprachen, die bei der gottesdienſtlichen Feier zum
Amtsantritt des Generalſuperintendenten D. Gennrich von Ober
hofprediger D. Dryander, Generalſuperintendent D. Genn-
rich und Superintendent Konſiſtorialrat Gutſchmidt im Dom
zu Magdeburg am 22. Februar d. Js. gehalten ſind, erſcheinen
ſoeben in der Evangeliſchen Buchhandlung Ernſt Holtermann zu
Magdeburg in Broſchürenform und ſind von dort zum Preiſe von
50 Pfennigen pro Heft zu beziehen. Die Anſprachen atmen einen
tieſen religiöſen Ernſt, und ſollten von allen evangeliſchen
Chriſten geleſen werden. Wir empfehlen daher aufs wärmſte
die Anſchäffung des Heftes. Uebrigens weiſen wir auf beſonde-
ren Wunſch nochmals darauf hin, daß auch die Stadt Halle
zu dem Sprengel des neuen Generalſuperintendenten gehört.

Sparkaſſe des Saalkreiſes.
Der Beſtand der Einlagen am 31. Januar betrug:

30 772 553,45 Mk. gegen 29 267 733,77 Mk. im Vorjahre. Ein-
zahlungen wurden vom 1. bis 29. Februar in Höhe von 623 268,84
Mark geleiſtet gegen 629 816,96 Mk. im Vorjahre, zuſammen:
31 395 822,29 Mk. gegen 29 897 550,73 Mk. im Vorjahre. Die
Rückzahlungen betrugen vom 1. bis 29. Februar 719 841,52 Mk.
gegen 687 897,58 Mk. im Vorjahre, der Beſtand am 29. Februar
alſo 30 675 980,77 Mk. gegen 29 209 653,15 Mk. im Vorjahre.

Die Berufung im Verwaltungsſtreitverfahren
muß nicht nur friſtgemäß, d. h. innerhalb zwei Wochen nach
Zuſtellung des Erkenntniſſes, ſchriftlich eingelegt, ſondern
auch während dieſer Zeit begründet werden. Das pflegt aber
ſehr oft überſehen zu werden, was eine um ſo unangenehmere
Wirkung hat, als die Berufung infolge mangelnder Begründung
abgewieſen werden muß. Ein ſolcher Fall beſchäftigte dieſer
Tage den Bezirksausſchuß zu. Merſeburg. Der Amts-
vorſteher des Amtsbezirks Domſen (Kr. Weißenfels) hatte das
Verfahren zur Einziehung eines Weges eingeleitet und die hier-
gegen von der Gemeinde Doberg aſt und einigen intereſſierten
Gutsbeſitzern erhobenen Einſprüche zurückgewieſen. Die Ein-
ſprechenden erhoben hierauf Klage, wurden aber von dem Kreis-
ausſchuſſe Weißenfels gleichfalls abgewieſen. Sie ließen nun

egen dieſes Urteil durch einen Rechtsanwalt Berufung einlegen.VDeſe wurde aber nicht friſtgerecht begründet, und der Be-

zirksausſchuß erkannte deshalb durch Beſcheid auf Abweiſung.
Die Kläger ſtellten nunmehr Antrag auf mündliche Verhandlung
und waren in ſtattlicher Zahl hierzu erſchienen. Aber die Mühe
war zwecklos, denn der Vezirksausſchuß ſprach zum zweiten

2 Beteiligungen an Staats und Kom
munal Anleihen und Eiſenbahn Ge
ſchäften mit

248 Beteiligungen an Aktien und Obli-
gonen verſchiedener Geſellſchaften
mit

26 Beteiligungen an Grundſtücksgeſchäf-

C 8 844 910,30

25 431 914,20

ten mit 117874 56zuſammen mit l 37 394 6909,06
Das Konto eigener Effekten (Zentrale und Filialen) ſetzt ſich

zuſammen aus:
Staats und Kommunal-Papieren, ſowie

deutſchen Pfandbriefen in 131 Gattungen l 42 493 551,70
Eiſenbahn und induſtriellen Obligationen
in 70 Gattungen
Eiſenbahn-, Bank- und Jnduſtrie-Aktien in

188 Gattungen
Diperſen

3788 126,

6 357 006,09
124 552,40

zuſammen T S 765 236,19
Das Effekten-Konto enthält deutſche Staatspapierim Buchwerte von 38 321 b 50. t

Die nach Abſchluß des Berichtsjahres durchgeführte Liqui-
dation unſerer Verbindungen mit der Berliner Terrain und
Bau A.G. und den dieſer naheſtehenden Unternehmungen hat uns
und die uns verbündete Bergiſch-Märkiſche Bank veranlaßt, erheb-
liche Opfer zu bringen, um ſoweit es an uns liegt eine
durchgreifende Reorganiſation der Berliner Terrain- und Bau-
A.G. zu ermöglichen. Zur Durchführung einer ſolchen
Reorganiſation unter Uebernahme von Opfern auch ſeitens der
Großaktionäre und unter Ausſchluß eines Zuzahlungszwanges
für die außenſtehenden Aktionäre hat ſich die Gegenſeite uns
gegenüber bei der vorgenommenen Auseinanderſetzung ausdrück-
lich bereit erklärt. Die BexgiſchMärkiſche Bank wird für 1911
nur 7 9 Dividende (ſtatt 855 96 im Vorjahre) verteilen, um
vollends den Verluſt aüszumerzen, der infolge von Mißgriffen
ihrer früheren Direktion für ſie entſtanden iſt. Wir ſelbſt haben
ſeit längerer Zeit ausreichende Rückſtellungen vorgenommen; in
unſerer Bilanz ſind die aus der Auseinanderſetzung über die Ber
liner Terrain und Bau A.G. für uns entſtandenen Ausfälle voll
ſtändig bereinigt. Wir behalten gegenüber der Berliner Terrain-
und Bau A.G. lediglich eine Forderung, die durch eine Bürgſchaft
in einwandsfreier Weiſe geſichert iſt.

Die ſogenannten Zwiſchenbilanzen ſollen auf Grund einer
Verſtändigung mit der Reichsbank künftig nach einem neuen
Schema erfolgen. Um unſeren Aktionären und der Oeffentlichkeit
den Vergleich zu erleichtern, geben wir am Schluſſe dieſes Be
richts unſere Jahresbilanz in der alten ſowie in der neuen Form,

7 e e e

Jn den Aufſichtsrat wurden in unſerer letzten ordentlichen
Generalverſammlung neu, gewählt die Herren Geheimer
Kommerzienrat Fritz von Friedlaender-Fuld,
Berlin, Kommerzienrat Paul Klaproth, Direktor
der Hannoverſchen Bank, Hannover, Exzellenz v. Loebell,
Oberpräſident a. D., Berlin, Senator Emil Poſſehl,
Lübeck, und Oscar Schlitter, Direktor der Bergiſch-
Märkiſchen Bank, Elberfeld.

Zu unſerem großen Schmerze verloren wir unſeren jüngſten
Kollegen, Herrn Berthold Naphtali, am 28. Mai durch
einen frühen Tod. Seine hervorragenden perſönlichen und ge
ſchäftlichen Eigenſchaften ſichern ihm in unſerem Kreiſe das beſte
Andenken.

Herr Paul M. Herrmann wurde im März aus der
Direktion unſerer Dresdener Filiale in den Zentralvorſtand be-
rufen. Die Herren Aſſeſſor Carl Bergmann, Adolf
Brackebuſch und Hugo Gidion wurden zu ſtellvertreten-
den Direktoren in Berlin ernannt.

Jn Bremen ſchied mit Ende des Jahres Herr Gugen
Krug aus dem Vorſtande dieſer unſerer älteſten Filiale aus,
dem er ſeit 1887 angehört hat. Wir danken ihm auch an dieſer
Stelle für ſeine während vierzigjähriger Tätigkeit unſerer Bank
geleiſteten Dienſte. Mit Wirkung ab 1. Januar 1912 wurde der
bisherige ſtellvertretende Direktor der Bremer Filiale, Herr
Max Koepke, zum Mitdirektor in Bremen ernannt

In Brüſſel wurde ernannt Herr Ferdinand Kautz,
bisher ſtellvertretender Generaldirektor der Anatoliſchen Eiſen-
bahn, zum Direktor und unſer langjähriger Mitarbeiter und
Prokuriſt bei der Zentrale, Herr Conrad Auguſt
Biſchoff, zum ſtellvertretenden Direktor mit Wirkung vom
1. Januar 1912.

Jn Dresden wurde Herr Clemens, Jauch, bisher
Prokuriſt, zum ſtellvertretenden Direktor befördert.Bei der Filiale Frankfurt wurden die bisherigen ſtell
vertretenden Direktoren, Herr Dr. jur. Alfred von Heyden

und Herr Carl Spaeth, letterer bisher in Wiesbaden, zu
Direktoren ernannt, Herr. Emil Simon, visher Prokuriſt,

zum ſtellvertretenden Direktor befördert.
Unſere Filiale Hamburg und unſer ganzer Kreis trauert

um den Verluſt des Herrn Victor Koch, der uns im April
des Berichtsjahres durch den Tod entriſſen wurde. Er hatte
unſere Geſchäfte in Hamburg ſeit 38 Jahren mit Hingebung und
Erſolg geleitet und ſich durch ſeine perſönlichen Eigenſchaften
nur Freunde erworben. Herr Eugen Bart bisher Prokuriſt
in Homburg, wurde zum ſtellvertretenden Direktor der Filiale er
nannt.

Jn Nürnberg wurde der ſeitherige ſtellvertretende Direk-
tor, Herr Leonhard Rupprecht, zum Direktor befördert.

Jn Wiesbaden wurden Herr Hermann von Hauff,bisher Direktor der Brüſſeler, Filiale, und Herr Friedrich
Berger zu Direktoren ernannt.

Das langjährige Mitglied unſeres Bremer Lokal-
ausſchuſſes, Herr Geo. Plate, iſt wegen Verlegung
ſeines Wohnſitzes aus dem Lokalausſchuß ausgeſchieden, verbleibt
indeſſen in dem größeren Kreiſe unſeres Aufſichtsrats. Herr
Konſul W. Biedermann, Mitglied der Bremer Handels-
kammer, und das ſeitherige Mitglied der Direktion unſerer
Bremer Filiale, Herr E. Krug, wurden mit Wirkung ab
ſ. Januar 1912 in den Lokalausſchuß für die Filiale Bremen

ewählt.ß Jn den Lokalausſchuß Konſtantinopel trat an
die Stelle des Herrn Kautz deſſen Nachfolger bei der Generol-
direktion der Anatoliſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft, Herr Franz
J. Günther Herr Miniſter Karl Bünz, deutſcher Dele-
gierter in dem Conſeil d'Adminiſtration de la Dette Publique
Httomane, trat an die Stelle des unſerem Kreiſe durch den Tod
entriſſenen. Herrn Miniſter Teſta, deſſen wir in unſerem vor
jährigen Bericht gedacht haben.

Einſchlicßlich des Vortrages aus 1910 von
2 067 389.94, nach Vornahme der Ab

ſchreibungen auf Bankgebäude und
Mobilien im Betrage von A. 5 659 711,34 und
Rüchſſtellung von 400 000, für Talonſteuer
beläuft ſich das Erträgnis des Jahres 1911 auf G 33 466 865,30

Hiervon erhalten zunächſt die

Aktionäre 6 e 2A. 200000000, (nach 5 3

der Satzungen 12 000 00d,Von den verbleibenden A. 77 s
beantragen wir,

der ordentlichen Reſerve B
10 mit A. 2 146 666, 53
ſowie zur Abrundung der
Reſerven auf 110000000

weitere 72070für AbſchlußGratifikattonen
an die Angeſtellten 2700000,

zu überweiſen,
Von dem übrig bleihenden Betrage von C 16647 928,25

abzüglich C 2 569 433,63 Vortrag auf neue
Rechnung erhalten (nach S 36 d der Satzungen)
der Auſſichtsrat und die Lokalausſchüſſe

7 Gewinnanteil mit 42462Wir ſchlagen vor, von den reſtlichen S 15 869 438,63
6 Superdividendeauf C 200 000 000, mit 000 000,
zu verteilen und den Ueberſchuß von c 2 5666 433,63

auf neue Rechnung vorzutragen.
Es würde demnach erhalten:

jede Aktie von nom, 609, b 75,
1200, 150, 121 Dividende,
1600, 200,

Wenn die Generalverſammkung unſere Anträge genehmigt, ſo
würden ſich unſere bilanzmäßigen Reſerven erhöhen auf

1. Ordentliche Reſerve e A. 66 388 031,30
2. r r e e 36 595 316,423. Kontokorrent-Reſerve. 7 016 652,28

zuſammen c I 000 000
55 des Aktienkapitals von A. 200 000 000,

Berlin, im Februar 1912.
Der Vorstand der Deutschen Bank.
A. von Gwinner. E. Heinemann. Dr. K. Helfferloh. Paul M. Herrmann

C. Klönne. P. Manſciewitz. C. Miehalowsky. Sehröter.

4 915 737,05

e

Male ein abweiſendes Urteil aus. S 86 des LandesVer-
waltungs-Geſetzes, der die Berufung regelt, bilde ein zwingendes
Recht. Es müſſe deshalb eine nicht friſtgemäß begründete Be
rufung zurückgewieſen werden. (Nachdr. verb.

Kreistag des Kreiſes Bitterfeld.
Unter dem Vorſitze des Herrn Landrats Freiherr von

Bodenhauſen- Bitterfeld fand am Montag eine Sitzung des
Kreistages ſtatt. Aus den Verhandlungsgegenſtänden iſt folgen
des hervorzuheben: 1. Der Haushaltsplan der Kreis
Kommunalverwaltung für 1912 wurde in Einnahme und Aus
gabe auf 377 000 Mk., derjenige der Kreis-Krankenhausver-
waltung auf 38 000 Mk. feſtgeſetzt. 2. Von dem Ver
waltungsberichte für 1910711 wurde Kenntnis genommen.
3. Jn Ausführung der am 1. April d. Js. in Kraft tretenden
Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten in Magdeburg,
betreffend die Bullenkörung in der Provinz Sachſen wurde
veſchloſſen: a) die jetzt vorhandenen ſieben Bullenkörbezirke als
Schauamtsbezirke in dem bisherigen Umfange fortbeſtehen
zu laſſen; b) als gemeinſamen Vorſitzenden für alle
Schauämter den Rentier Maul in Bitterfeld, auch die
übrigen Mitglieder nach dem Vorſchlage des Kreisausſchuſſes zu
wählen; c) von der Verpflichtung zur Führung eines Deck
buches 7 der Polizeiverordnung) abzuſehen; d) den Betrag
der Körgebühr auf den bisherigen Satz von 2 Mk. feſtzu
ſtellen; e) die Koſten der Bullenkörung wie bisher auf
die Kreiskommunagalkaſſe zu übernehmen; der Beſtimmung des
Schauamts zu überlaſſen, ob und an welchen Orten die Bullen
zur Körung aus einem größeren Umkreiſe zuſammengeführt
werden ſollen. 4. Durch die gleichfalls mit Wirkung vom 1. April
dieſes Jahres erlaſſene Poli ordnung des Herrn Ober-
präſidenten in Magdeburg betreffend die Hengſtkörung.
ſind die Kreis-Körkommiſſionen aufgehoben; auf Antrag der
Landwirtſchaftskammer wurde beſchloſſen, der Beſtimmung des
Kreisausſchuſſes von Jahr zu Jahr zu überlaſſen, ob die Beträge,
die der Kreis bisher alljährlich für die Hengſtkörung ausgegeben
hat und die künftig erſpart werden, der Landwirtſchaftskammer
als freiwillige Beiträge überwieſen werden ſollen. 5. Endlich
fand die Wahl von Mitgliedern verſchiedener Kreiskommiſſionen
ſtatt.

Zur Bewegung unter den Schneidergehilfen.
Die Schneidermeiſter in Weißenfels erkannten den Lohn

tarif der Gehilfen an, ſo daß die Arbeit am Montag fort
geſetzt worden iſt.Eine Kundgebung der Ortsgruppe Jena des Allgemeinen

erkennen, daß auch in Jena die Gehilfen ausgeſperrt
werden.

deutſchen Arbeitgeberverbandes für das Schneidergewerbe läßt

Sozialdemokraten werden nicht beſtätigt.
Aus Thüringen wird uns geſchrieben: Nachdem ſich im

vergangenen Jahre die Regierung des Herzogtums Sachſen-

hat, daß ſie es im Hinblick auf die ſtagatsfe indlichen End-
zie le der Sozialdemokratie unbedingt ablehnen müſſe,
Anhänger dieſer Partei als Ge meindevorſtände zu be
ſtätigen, beziehungsweiſe zu dulden, hat ſich nunmehr die Re
gierung des Großherzogtums Sachſen ebenfalls auf
dieſen Standpunkt geſtellt. Gelegentlich der Beſprechung einer
Petition um Abänderung der Gemeindeordnung und des Ge
meindewahlrechts gab der Regierungsvertreter Dr. Paulſen
im Landtage als Antwort auf die diesbezüglichen Anzapfungen
der Sozialdemokraten die Erklärung ab, daß die. Groß
herzogliche Regierung einen Sozialdemokraten nicht
als Bürgermeiſter beſtätigen werze, weil ein An-
hänger der Umſturzpartei bei ſeiner Stellung zu Staat und Ver-
faſſung die Pflichten nicht übernehmen könne, die man im. Jn
tereſſe der ſtaatlichen Ordnung von dem Jnhaber
eines ſolchen Amtes verlangen müſſe. Die Erklärung läßt
an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. Die Frage der Be
ſtätigung von Sozialdemokraten als Bürgermeiſter der deren
Stellvertreter iſt augenblicklich auch wieder in zwei Fällen in
den reußiſchen Fürſteniümern akut. Sie wird vorausſichtlich
wohl in demſelben Sinne wie in Sachſen Altenburg und Sachſen

Weimar entſchieden werden. sch.
g. Ammendorf, 6. März. (Ehrung.) Die hieſige Frei

willige Feuerwehr hat den Fabrikbeſitzer Ch. Prinzler
zum Ehrenmitgliede ernannt.g. Beeſen a. E. 6. März. (Verſchönerung des
Landſchaftsbildes. Kirmesverlegung.) Derkahle Abhang zwiſchen dem Dorfe Beeſen und der Broihanſchenke
ſoll bepflanzt. werden. Die Halleſche Stadtgärtnerei hat be-
gonnen, 1000 junge Akazienſtämme dort anzuforſten. Die
Beeſener Kirmes wird nach einem Beſchluſſe der Gemeindever-
treter in Zukunft nicht mehr drei Wochen, ſondern vierzehn Tage
nach dem altpreußiſchen Erntedankfeſte gefeiert werden.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 6. März. Holz
auktion.) Am Montag fand die Verſteigerung des in den
hieſigen Waldungen geſchlagenen Nutz und Brennholzes ſtatt,
ebenfalls der Verkauf des in den Schutzbezirken Raßnitz und
Radewell geſchlagenen Nutzholzes. Nutzholz war begehrt, ſo daß
bei ſtarken glatten Stämmen, beſonders Eiche und Eſche der
Kaufpreis den Taxwert öfter um das Doppelte überſtieg und das
Feſtmeter Eiche bis 90 e wurde. Das Brennholz
kam meiſt zum Taxwert an den Mann.g. Oſendorf (Saalkreis), 6. März. (Blitzſchlag.) Bei

dem geſtern nachmittag über unſere Gegend ziehenden Gewitter
ſchlug der Blitz in den Neubau des Herrn Ochſe und richtete
vom Dachſtuhl bis in den Keller durch Zerreißung des Mauer-

Altenburg in dankenswerter Deutlichkeit dahin ausgeſprochen
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werks nicht ünbedeutenden Materialſchaden an. Leider wurden
auch zwei Bauhandwerker, der Dachdecker Albert und der
Zimmermann Oswald, durch den Blitzſtrahl in Mitleidenſchaft
ezogen; ärztliche Hilfe mußte nachgeſucht werden. Auch ein

Ztzableiter und Schornſteinkopf der Grube Hermine Henriette
waren vom Blitz beſchädigt worden. Ein derber Hagelſchlag be
(eitete das Gewitter.Querfurt, 6. März. Verſchiedene s Laut amt

licher Bekanntmachung iſt der v Oberamtmann Dr. P.
Behm zu Schloß Querfurt zum Amtsvorſteher für den Amts
kezirt Lodersleben ernannt worden. In der vergangenen Nacht
wurde bei dem Kaufmann Gottlieb Weiſe am Freimarkt hier ein
Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe nahmen aus
einem Zimmer etliche Kiſten Zigarren mit, plünderten die Laden
laſſe und brachen eine auf dem Ladentiſche angeſchraubte Kaſſette
jos. Von den Tätern hat man keine Spur. Amtlich feſtgeſtellt
jſt der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche unter den Klauen-
piehbeſtänden des Gutsbeſitzers Ferdinand Hicketier in Gröſt,
des Ortsrichters Schnicke in Spielberg und des Ritterguts
peſitzers von Helldorff in Nebra a. U.

Schafſtädt, T. März. (Vorſchußbank Schafſtädt.)
Am 8. März d. Js. feiert Herr Zimmer und Maurermeiſter,
Hauptmann a. D. Bruno Bauer, ſein fünfzigjähriges
Jubiläum als Direktor dieſer Geſellſchaft. Der am 8. März
62 gegründete VorſchußVerein wurde am 14. Oktober 1892 in
eine Aktien- Geſellſchaft umgewandelt.

K. Bitterfeld, 6. März. (Flüchtig. Ferkelmärkte.
Viehmarrkt.) Flöchtig iſt ſeit geſtern der 21jährige Bäcker

geſelle Otto Voigt aus Greppin unter Mitnahme eines
ſeinem Arbeitgeber gehörigen Geldbetrags von 460 Mark.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche hier erloſchen iſt, finden die
regelmäßig Donnerstag abgehaltenen Ferkelmärkte
wieder ſtatt. Der erſte wird am 14. Mär z abgehalten. Der
nächſte Viehmarkt findet am 19. März ſtatt, doch darf
Rindvieh nicht aufgetrieben werden.

z. Artern, 6. März. KKrankenhausbau, Unter
ſchlagungen. Amtsniederlegung.) Die hieſigen
ſtädtiſchen Behörden haben infolge fortwährender Ueberfüllung
des hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſes eine Erweiterung des
leßteren mit einem Koſtenaufwande von rund 50 000 Mk. be
ſchloſſen und das Projekt der Höniglichen Regierung zur Ge
nehmigung eingereicht. Geſtern fand nun durch eine Regierungs
kommiſſion eine Beſichtigung des Krankenhauſes und Prüfung
des Baugrundſtückes und ſeiner Umgebung ſtatt, wobei die Kom
miſſion erklärt haben ſoll, daß die Genehmigung zur Ausführung
des Projektes aus verſchiedenen Gründen nicht zu erwarten ſei.
Dem Magiſtrate wurde empfohlen, den völligen Neubau eines
Hrankenhauſes an anderer Stelle zu beſchließen. Der Kauf-
mannslehrling Max Fehr aus dem hieſigen Elektrizitätswerke
hat verſchiedentlich Geldbeträge, die er für das Werk eingezogen
hat, für ſich behalten und in ſeinem Nutzen verwendet. Nach
Entdeckung ſeiner Verfehlungen iſt er flüchtig geworden.
Der' Stadtverordnete P. Starcke hat ſein Amt niedergelegt.

Weißenfels 6. März. Kommunales. Abi-
turientenprüfung.) Die heutige Stadtverordneten-
ver ſammlung ſtimmte der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen
Feſtſetzung der Fluchtlinie der Schloßgaſſe zu. Das Ge
werbegericht ſoll vom Rathauſe nach dem Stadthauſe ver
legt werden. Der beantragte Fortfall eines Teiles der Sehd-
litzſtraße wurde abgelehnt. Für die Erweiterung der elektri
ſchen Beleuchtung einzelner Straßen werden 3008 Mk. neu in den
Etat eingeſtellt. Durch miniſteriellen Entſcheid iſt der Stadt
Weißenfels geſtattet worden, eine elektriſche Vollſpur-
bahn von hier nach Hohenmölſen für Perſonen und
Frachtverkehr zu erbauen. Die Verſammlung ſtimmte der Vor
lage des Magiſtrats zu, daß der Firma Hecker u. Co. in Wies-
baden die Erlaubnis zur Aufnahme der Vorarbeiten für die
Bahn im Weichbilde der Stadt Weißenfels erteilt werde. Aus
der Verſammlung heraus wurde noch die Anregung gegeben, für
die projektierte Bahnlinie noch eine Seitenlinie Gran-
ſchüßz--Tauchag vorzuſehen. An der am 5. und 6. März
ſtattgefundenen Abiturientenprüfung an der Oberreal-
ſchule waren 23 Oberprimaner beteiligt, von denen einer frei-
willig zurücktrat, die übrigen die Prüfung beſtanden.

Bad Köſen, 6. März. (Städtiſches.) Die Stadtver-
ordneten genehmigten die in Einnahmen und Ausgaben mit
279 696 Mk. ausgehende Jahresrechnung für 1910. Der Jahres-
abſchluß des Elektrizitätswerkes kam nicht zur Entlaſtung, da er
erſt noch vorher durch einen vereidigten Bücherreviſor geprüft
werden ſoll. Zur Beilegung der zwiſchen Magiſtrat und Stadt
verordneken entſtandenen Differenzen wegen der umgeänderten
Staätuten der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurde eine gemiſchte Kom-
miſſion gewählt. An Steuerzuſchlägen ſollen für 1912 erhoben
werden: 124. Proz. zur ſtaatlichen Einkommenſteuer, 174 Proz.
zu den Realſteuern und 74 Proz. zur Betriebsſteuer. Die alte
Jnhalierhalle ſoll auf Abbruch verkauft werden.

Kochſtedt, 6. März. (Furcht vor der zweiten Hei-
rat. Hier wurde der enfgig Jahre alte Koſſat Friedrich
Schiedewitz erhängt aufgefunden. Schiedewitz' zweites Auf
gebot ſollte ſtandesamtlich ausgehängt werden. Zu verſchiedenen
Perſonen hat er geäußert, daß ihm die Sache leid tue und er aus
dem Leben ſcheiden wolle.

Wittenberg, 6. März. (500 jährige Erinnerungs-
feier.) Die hieſige Schützengilde kann in dieſem Jahre
auf ein 500jähriges Beſtehen zurückblicken. Jm Juli wird diekeit unter reger Beteiligung der Bürgerſchaft abgehalten
werden.

Halberſtadt, 6. März. (Mord?) Jn einer Schonung
unweit von „Neukamerun“ wurde der Leichnam eines Langen
ſteiner Einwohners an einem Baum hängend aufgefunden.
Der Tote war der 51 Jahre alte Arbeiter H. S., der ſeit 3 Wochen
vermißt wurde. Anſcheinend handelt es ſich um einen Mord.
Die Angelegenheit iſt der Staalsanwaltſchaft unterbreitet worden.

Gommern (Kr. Jerichow), 6. März. (Wohn ſitz-
wechſel. Verfehlungen.) Frau Baronin vonMünchhauſen auf Althaus-Leitzkau wird ihren Wohnſitz nach
Berlin verlegen. Das Schloß nebſt allen Park und Garten
anlagen iſt auf eine Reihe von Jahren an den praktiſchen Arzt
Dr. Lucbecke vermietet worden, der auch die Verwaltung der
Sammlungen ſowie der Bibliothek des Schloſſes übernimmt.
Schwere ſittliche Verfehlungen 175) hat ſich der Lehrer
Grunewald in Hadeburg zuſchulden kommen laſſen.
H. iſt verheiratet und kinderlos.

Genthin, 6. März. (Waſſerregelung. Heim-
lich entfernt. Bubenſtreich.) Die Frage der Waſſer-
regelung in der HohenſeedenGüſtener Niederung iſt nunmehr
entſchieden worden, und. zwar hat ſich eine geringe Mehrheit für
das Projekt gefunden. In einem Anfalle von Geiſtesſtörung
hat ſich in der geſtrigen Nacht die Tochter des Kantors emer.
Müller in Neuderben aus der Wohnung ihrer Eltern ent
fernt. Es liegt die Vermutung nahe, daß ſich das Mädchen das
Leben genommen hat. Bubenhände haben etwa 50 Jſolatoren
der Telegraphenleitung zwiſchen Reeſen und Hohenſeeden zerſtört.
Die Ermittelungen ſind im Gange.

Deſſau, 6. März. (Viehmarkt.) Zum letzten Vieh
markt waren aufgetrieben: 15 Pferde, 67 große Schweine, 142
Läuferſchweine, 110 Ferkel. Große Schweine koſteten 40 bis 60
Mark, Läuferſchweine 18 bis 20 Mark und Ferkel 12 bis 15 Mark.

Reuden, 6. März. (Feuer.) Auf dem hieſigen Ritter
gut, welches der Firma Julius La in Jeßnitz gehört, iſt
heute abend Feuer ausgebrochen. Näheres iſt noch nicht bekannt.

W. Greiz, 6. März. (Bei der Landtagswahh wurde
von den Großgrundbeſitzern Gutsbeſitzer Georg v. Loeben in
Frotſchau als Landtagsabgeordneter und
Hermann auf Unter-Renudnitz als Stellvertreter gewählt. Bei
der Wahlmännerwahl in Greiz ſiegte die bürgerliche Liſte, ſo daß
c ne des Rechtsanwaltes Oberländer als geſichert an

jehen iſt.

Greiz, 6. März. (Wegen n h iſtder ſeit langen Jahren bei der Eiſenhandlung von R. Kirſchke in
Stellung befindliche Kaufmann Schaar in Haft genommen
worden. Soweit ſich bis jetzt feſtſtellen ließ, gehen die unter
ſchlagenen Beträge in die Tauſende und reichen jahreweit

Vermiſchtes.
Die Kloſterbrüder von Czenſtochau vor Gericht.

Achter Verhandlungstag.
Zur Charakteriſtik des Angeklagten Starczewskti und der Mit-

angeklagten ehemaligen Mönche e am Mittwoch auf Antrag des Anklageverfreters zur Verleſung auch Auszüge aus

Starczewskis Tagebuch-Aufzeichnungen. Jn dem
Tagebuch heißt es u. a.: 6. Mai. Flüchtig gebetet. Leidenſchaft-
lich geküßt mit einer Frau, geſtern zweimal mit einer verheirate-
ten Frau gefündigt. Jn dieſem ekelhaften Ton geht es dann
weiter faſt Tag für Tag.

Die Plädoyers der Verteidtger zogen ſich bis in die Abend-
ſtunden hinein. Unter atemloſer Spannung folgte ſodann das
Schlußwort des Angeklagten Damazy Macoch:
Jch bekenne, daß ich eine ſchwere Schuld auf mich geladen habe,
und ich weiß, daß ich ganz Polen und den Paulanerorden, dasKloſter Jasna Gora und die Mutter Gottes tief beleidigt habe.

Jch bitte um Entſchuldigung und erkläre, daß ich mich dem
Urteilsſpruch, wie er auch ausfallen möge,
unterwerfen werde. Mit theatraliſcher Geſte und Poſe
wendet der Angeklagte ſich ſodann an die Zuhörer und richtet
auch an dieſe wiederholt die Bitte um Entſchuldigung ſeiner Tat.
Dann ſetzt er ſich weinend auf die Anklagebank nieder und ver
birgt ſein Geſicht unter ſeinem Taſchentuch. Der Angeklagte
Starczewski erklärt, daß er ſich den Ausführungen ſeines
Verteidigers anſchlicße. Als der Präſident nunmehr der Ange
klagten Heleng Macoch das Wort erteilt und dieſe
ſich blaß und aufgeregt von ihrem Sitz erhebt, geht eine große
Bewegung durch die Menge. Die Angeklagte ſchreit in den Ge-
richtsſaal hinein: Man hat meine Frauenehre be
leidigt, man hat mir ausſchweifendes Leben vorgeworfen
(mit gellender Stimme): Das iſt alles un wahr, Damazy hat
mich einer guten Familie entnommen und nicht aus dem Kot auf
geleſen! Ich habe ihn über alles geliebt! Die Angeklagte ver-
ſichert dann in immer leidenſchaftlicherer Weiſe ihre Unſchuld.
Sie führte weiter aus: Meine Liebe zu Damazy war ſelbſtlos, ich
habe mich ihm hingegeben ohne jede Berechnung. Das Geld, das
ich von ihm erhielt, habe ich ſorgſam aufbewahrt und damit höchſt
ſbarſam gewirtſchaftet. Jch habe nicht damit herumgeworfen, wie
Damazy. Wie habe ich Starczewskis glückliche Geliebte beneidet,
als ſie ein Kind geboren hat. Auch ich habe ein Kind zur Welt
gebracht, doch es war eine Totgeburt. Jn der Unterſuchungshaft
habe ich mich totunglücklich gefühlt, ich habe unerhörte Qualen
ausgeſtanden. Meine Lebensgeſchichte iſt kurz erzählt. Durch
einen Poſtbeamten wurde ich als junges, unerfahrenes Mädchen
verführt. Jn meiner Verzweiflung dachte ich an Selbſtmord und
pilgerte nach Czenſtochau zur Mutter Gottes, um ihr mein Leidzu klagen und bei ihr Troſt und Vergebung zu finden. Damals
habe ich dem Paulanermönch Damazh meine Sünden gebeichtet.
Er hat mich durch ſeinen Zuſpruch vom Selbſtmord gerettet, dann
aber hat er mich ſelbſt erbarmungslos hinabgeſtoßen auf
die Bahn der Sünde. Er hat lieblos an mir gehandelt und
es war nun eine ſinnliche Liebe. Als ich Waclaw Macoch kennen
lernte, entbrannte ich in tiefer Liebe zu ihm. Waclaw war ein
guter Menſch und ich fühlte mich in der Ehe mit ihm glücklich.
Jhn hat Damazy ermordet. (Die Angeklagte bedeckt das Geſicht
mit ihren Händen und weint.) Es iſt nicht wahr, daß Waclaw
jemals Geld von Damazh verlangt hat, aber Damazy hat ihn in
ordinärſter Weiſe beſchimpft und grundlos aus mir unbekannten
Urſachen verleumdet. Mit erhobener, lauter Stimme ſchreit die
Angeklagte in den Saal Ich bin feſt davon überzeugt, daß es
ein überlegter Mord geweſen iſt. (Große Bewegung.)
Als nach der Kataſtrophe Damazy mit ſeinem Mitſchuldigen, dem
Kloſterdiener Zaloga, nach Warſchau in meine Wohnung kam, und
als Zaloga an Stelle von Waclaw am Ehßtiſch ſaß, habe ich das
als tiefſte Demütigung empfunden. Wenn ich ſchuldig geweſen
wäre, würde ich ſicherlich geflohen ſein, denn ich hatte Geld und
Zeit genug dazu. Als ich verhaftet worden war, fühlte ich es als

eine Befreiung aus den Klauen des Gatten-mörders. (Große Bewegung.) Jch liebte Waclaw grenzenlos.
Es iſt die ſchimpflichſte Niedertracht, Waclaw nun noch nach dem
Tode ſo herunterzumachen. (Auch der Angeklagte Damazy Macoch
bricht in einen Tränenſtrom aus.) Zum Schluß ruft die Ange-
klagte Heleng Macoch mit erhobener Stimme: Der von Damazh
ſo ſchwer geläſterte Gott im Himmel weiß, wie ſchuldlos ich vin.
Die Angeklagte ſinkt darauf erſchöpft nieder. Nachdem auch noch
die übrigen Angeklagten ihre Unſchuld beteuert haben, ſetzte
Präſident Wolkow die Urteilsfällung auf Donners
tag nachmittag 3 Uhr feſt.

Die Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts in England
Lawrence, Pankhurſt und Tuke ſowie der Gatte der Erſt-
genannten wurden am Mittwoch wegen Komplotts dem
Polizeirichter in der Bow Street zu London vorgeführt.
Nach ihrer Vernehmüng wurden ſie in die Unterſuchungshaft
zurückgeführt. Eine Bürgſchaftsleiſtung wurde abgelehnt. Die
Anklage gegen die Frauenſtimmrechtlerinnen wird erhoben
wegen gemeinſamen Anſchlags und Anſtiftung zu Zuſammen
rottungen und böswilliger Sachbeſchädigung.

Unfall eines Gelehrten. Jn der Wohnung des berühmten
Chirurgen Prof. Lorenz in Wien brach am 6. März ein
Stubenbrand aus, durch den der Gelehrte in Erſtickungs-
gefahr geriet.

Eiferſuchtstragödie im Zirkus. Aus Fiume, T. März, wird
gemeldet: Jn Delnice gaſtiert zurzeit der Zirkus Sudoli. Das
deutſche Artiſten paar Franz Kann und Joſephine
Krammer führten am Trapez waghalſige Produktionen aus. Die
Schweſter der Artiſtin, die ſich in Kann verliebt hatte und auf
Joſephine eiferſüchtig war, lockerte ein Seil. Infolgedeſſen ſtürzte
das Künſtlerpaar aus ſchwindelnder Höhe in die Tiefe. Beide
fanden den Tod. Die Mörderin wurde verhaftet.

Eine vierköpfige Falſchmünzerbande iſt am Mittwoch in
Kopenhagen von der Polizei feſtgenommen worden, als ſie
gerade mit der Anfertigung von falſchen Zweikronenſtücken be
ig war. Die Verhafteten ſind ſämtlich ruſſiſche Flücht-
inge.

Zum Kampfe der Berliner Maßſchneider. Die Schneider und
deren Geſellen in der Berliner Maßſchneiderei wählten am Mitt-
woch eine Kommiſſion, welche die Punkte vereinbaren ſoll, die bei
einem eventl. Abſchluß eines Tarifs Geltung haben ſollen.

wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Aus Greifswald wird uns

geſchrieben: Zum Rektor der Univerſität Greifewald wurde für
das Jahr 15. Mai 19142 bis dahin 1913 der Profeſſor der National
ökonomie Dr. Karl Oldenberg gewählt. Er iſt ein geborener
Berliner (1864). Dem Vorſtand der Anſtalt für chemiſche Unter
ſuchungen der Königl. Zentralſtelle für Gewerbe und Handel in Stutt
gart Dr. Alfred Rau, wurde der Titel Profeſſor verliehen. Dr. Rau
iſt geboren 1866 zu Stuttgart. Der Baudirektor Dr.,Jng. Carl
von Bach, ord, Profeſſor des Maſchinen Jngenieurweſens an der
techniſchen Hochſchule zu Stuttgart, vollendet am 8. März das65. Lebensjahr. Der hervorragende Praktiker und Gelehrte iſt ſeit 1878

an der Stuttgarter Hochſchule tätig. Er ſtammt aus Stollberg im
ſächſiſchen Erzgebirge. Der Profeſſor für Kunſtgeſchichte und Archäo
logie an der Eidgen. techniſchen Hochſchule zu Zürich Dr. Johann
Rudolf Rahn würde auf ſein Anſuchen auf 1. Oktober 1912 in den

Ruheſtand verſetzt, Prof. Rahn ſteht im 71. Lebensjahre. Dem
ſtändigen wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiter im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten und Mitarbeiter der Landesanſtalt für Gewäſſerkunde in
Berlin Dr. phil. Karl Fiſcher wurde der Profeſſortitel verliehen.

Deutſcher LaryngologenKongreß. Am 24. und 25. Mai
findet in Hannover unter dem Vorſitz von Prof. Seifert
Kruteburg die 19. Tagung des Vereins deutſcher

aryngologen ſtatt. Meldungen zur Mitgliedſchaft und von
Vorträgen (letzteres bis ſpäteſtens 10. April) bittet man an den
Schriftführer: Dr. R. Hoffmann, Dresden I, Grunger-
ſtraße 8I, zu richten.

Amundſen iſt von ſeiner Südpolarexpedition nach
Hobarttown zurückgekehrt, hat aber noch keine Mitteilungen über
ſeine Reiſe gemacht.

Halleſches Kunſtleben.
Künſtlerfeſt im Stadttheater.

Auf vielfache Anfragen aus dem Publikum ſei mitgeteilt, daß
für das Künſtlerfeſt im Stadttheater irgendwelcher Koſtüm-
zwang nicht vorliegt. Bei dem Feſt ſoll weder ein beſtimmter
Zeitcharakter gewahrt werden, noch iſt für die Koſtümierung an
eine beſtimmte Jahreszeit gedacht. Es kann jedermann kommen, wie
es ihm beliebt. Jm großen ganzen ſoll Geſellſchaftsanzug reſp.
Toilette getragen werden. Auch ſei mitgeteilt, daß keinerlei
Verkauf in den Wandelgängen uſw. ſtattfindet und von einer
Brandſchatzung der Beſucher, die oft bei derartigen Feſten ge-
fürchtet wird, keine Rede ſein kann. Die Veranſtaltung beſteht
nur aus dem Konzertteil, hierauf Pauſe, in der Buffets im Foyer
und in den Wandelgängen eingerichtet ſind, ſodann „Parkettſitz
Nr. 10“, hierauf bleibt der Reſtaurationsbetrieb im Gange; im
Foher wird getanzt, und auf der Bühne: Cabaret mit Reſtau-
rationsbetrieb. Aus dem Cabaret- und Konzertprogramm ſei
noch das Roſenkavalier-Ballett, welches Frau Stahlberg-Wieſt
einſtudiert, erwähnt, ferner Konzertvorträge der erſten Opern-
mitglieder. Der Kartenvorverkauf hat an der Tageskaſſe des
Stadttheaters bereits ſtark eingeſetzt. Um die Unkoſten des
einem wohltätigen Zwecke gewidmeten Feſtes nicht zu
vermehren, iſt von der Verſendung beſonderer Einladungskarten
diesmal Abſtand genommen. Es iſt zu hoffen, daß die Freunde
des Theaters trotzdem der Veranſtaltung wie in früheren Jahren
ihr regſtes Jntereſſe entgegenbringen werden.

7

Neues Theater.
Gaſtſpiel des Leipziger Schauſpiel-Enſembles:

und Delila“ von Sven Lange.
Es würde dem Leipziger Schauſpiel-Enſemble wenig Mühe

gemacht haben, für ſein Auftreten in Halle ein intereſſanteres
Stück zu wählen, als gerade „Simſon und Delila“. Der Ver
faſſer hat ſich nicht damit begnügt, zum Teil die einzelnen Charak
tere zu verzeichnen, nein, der Charakter des ganzen Stückes als
Tragikomödie iſt vollkommen verfehlt. Jm erſten Teil des
Stückes mag die Bezeichnung Tragikomödie gelten, im zweiten
aber wird es unverkennbar zur reinen Tragödie. Hierin aber
liegt das große Mißverhältnis: Geſtalten, die erſt Träger einer
tragikomiſchen Handlung ſind, können nicht kurz darauf als
Hauptperſonen in völlig tragiſchem Spiel auftreten. So war
es auch eine ſchwierige Aufgabe, die erſt komiſche, dann leiden-
ſchaftliche, tiefunglückliche Dichternatur des Peter Krumback an
nehmbar darzuſtellen, was Herrn Hermann Wolfram jedoch mit
viel Geſchick gelang. Erheblich leichter war die Rolle ſeiner Frau
Dagmar, welche Fräulein Frieda Chriſtopherſen in ihrer ſchmach
vollen Hinterliſt und Treuloſigkeit glaubhaft zum Ausdruck
brachte. Den idiotenhaften Großhändler Meyer ſpielte Herr
Karl Oſtwaldt ſehr beifallswürdig. Von den übrigen Rollen ſei
die des Theaterdirektors hervorgehoben, die Herr Alfred Wötzel
in wirklich hervorragender Lebensähnlichkeit vertrat. Vod.

„Simſon

Ein Halleſches Kind als darſtellender Künſtler.
Jn den Endtagen des Februar gab im Königlichen Schau-

ſpielhauſe in Kaſſel Herr Otto Werther vom Schauſpiel-
hauſe in Leipzig ein Bewerbungsgaſtſpiel, das in den Be
ſprechungen der Kaſſeler Blätter mit ſeltener Einmüligkeit ge-
rühmt wurde. Für Halle iſt dieſe Beurteilung um deswillen von
IJntereſſe, weil der in Rede ſtehende Künſtler ein Hallenſer iſt,
aus einer der beſten Halleſchen Familien ſtammt. Herr Werther
trat als Wilhelm Tell und am nächſten Abend in der ſo ganz
anders gearteten Rolle des Majors Tellheim in „Minna von
Barnhelm“ auf. Das „Kaſſeler Tageblatt“ ſchreibt u. a.:
„Sein Tell iſt mit der ganzen Urſprünglichkeit, die den Schaffen-
den charakteriſiert, unmittelbar aus der Dichtung heraus, neu,
ſelbſtändig, perſönlich- eigenartig geſtaltet. Die Darſtellung war
voll hinxeißenden Schwungs, friſch und köſtlich erfriſchend, wie die
reine Luft, die von den Schweizer Firnen weht.“ Weiter be
merkt das Blatt, daß man aus des Künſtlers Darſtellung erſehen
konnte, wie realiſtiſch Schiller geſpielt werden kann wenn ihn
ein Künſtler ſpielt. Und von ſeinem Tellheim ſagt das Blatt:
„Werthers hochgewachſener Tellheim iſt vor allem der ſtraffe
preußiſche Offizier, doch ohne Steifheit, natürlich-vornehm und
liebenswürdig, männlich und ritterlich.“ Die „Kaſſeler
Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: „Der Erfolg, den Herr
Werther mit ſeiner Tell Darſtellung errungen hat, war ein außer
gewöhnlicher. Man ſtand alsbald im zwingenden Bann einer
künſtleriſchen Perſönlichkeit, die vor allem in dem ſtarken
Temperament des Gaſtes beruht, verbunden mit offenbar hervor
ragender ſchauſpieleriſcher Jntelligenz.“ Auch vom Major Tell
heim des Gaſtes berichtet dieſes Blatt, daß dieſe Aufgabe mit
großer Sorgfalt durchgearbeitet und ſo geſtaltet worden ſei, daß
ſeine Darbietung von Anfang bis zu Ende in höchſtem Grade
feſſelte. Jn ähnlicher Weiſe ſpricht die „Heſſiſche Poſt von der
Bedeutung dieſes Künſtlers.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die Aufführung des „Tannhäuſer“ am Freitag iſt die letzte
in dieſer Spielzeit. Jn der Titelpartie gaſtiert für das frei-
werdende Fach des Heldentenors Herr Salenius vom Stadt-
theater in Münſter. Sonnabend: Künſtlerfeſt. Sonntag
nachmittag „Die Geiſha“; abends Hoffmanns Er
zählungen“.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
An ſeinem Ehrenabend wird der erſte Liebhaber Fritz Goebel in
Henrik Jbſens Schauſpiel „Klein Eyolf“ den Gutsbeſitzer und
Schriftſteller „Allmeri“ darſiellen, während die Rolle ſeiner Fran „NRita“
von Frl. Charlotte von Schultz geſpielt wird. Nach dem leöhaſten
Vorverkauf zu ſchließen, dürfte dem Künſtler ein volles Haus beſchieden
ſein. Sonnabend wieder Familienabend bei kleinen Preiſen
Sudermanns „Heimat“.

Perſonalnachrichten.
Zu der von dem Fürſten von Hohenzollern beſchloſſenen

Verleihung von Auszeichnungen des Fürſtlich Hohenzollernſchen
Hausordens iſt die allerhöchſte Genehmigung erteilt, und zwar:
des Ehrenkommenturkreuzes: an den Oberſten von Harbonu,,
Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Nr. 26; des Ehren
kreuzes dritter Klaſſe mit der Krone: an den Major Pfafffo
rott und den Major Hundrich in demſelben Regiment; des
ſilbernen Verdienſtkreuzes: an den Obermuſikmeiſter Gruß in
demſelben Regiment.

Infolge der von der Stadtverordnetenver ſammlung zu
Langenſalza getroffenen Wahl iſt der beſoldete Beigeordnete
(zweite Bürgermeiſter) Hermann Henſchke daſelbſt in gleicher
Eigenſchaft auf fernere zwölf Jahre beſtätigt.
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Bekanntmachung.
Der infolge Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche

unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Schober in Döblitz
aus der Gemeinde Döblitz gebildete Sperrbezirk wird auf
die Gehöfte der Gutsbeſitzer Schober, Kerſten, Kahleis und
Arnhold beſchränkt. Der übrige Teil von Döblitz wird zum
Beobachtungsgebiet erklärt.

Halle a. S., den 7. März 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.Nr. 5627. [4433

An dem pieſ gen Gymnaſium beginnt der Unterricht im neuen
eng fe den 16.

Die Aufnahme- Prüfung findet an demſelben Tage früh 9 Uhr
err Gymnaſialdire

Dr. Steudener entgegen, der au geringe Penſion nachweiſt.
ärz
ſial-Kuratorium. Knobloch.

Schuljahre am

ſtatt. Anmeldungen nimmt

Sangerhauſen, den 4.

pril früh 8 Uhr.

r Profeſſor

Das Gymna
S

O

u

m.8 Ausbiiädun n. 1 Jahr.
m

m S

Privat-Seminar für Kindergärtnerinnen
und Erzieherinnen.

Direkt. Robert MHayer, Schulinspektor a. D.

Pension im Hause. Sprachunterricht: Latein, Französisch.
S Haushaltungs- und VFortbildungspensiongat.. [4386

Beginn des Kursus im April.

Oberroalschulo zu Bitterfold.
Aufnahmeprüfung: 30. März, 9 Uhr; Anmeldungen jederzeit.

Auskunft erteilt bereitwilligſt Direktor Franke.
Berliner HAypothekenbank Aktiengesellschaft.

Die Generalversammlung der Aktionäre hat die Verteilung
einer Dividende von 6 für 1911 genehmigt und wird
gemäss der Mividendenseheir No. 10 der Aktien La. A und B mit

von heute ab an unserer Kasse in Berlin, Taubenstr, 22,
und den früher bekannt gemachten Zahlstellen eingelöst.

eschäftsbericht für 1911 kann kostenlos von uns selbst
oder durch unsere Pfandbriefverkaufsstellen bezogen werden.

Der G

Die am 1. April 1912 Fä
briefe werden bereits vom
Kasse in Berlin und an den bekannten Zahlstellen eingelöst.

Berlin. den 6. März 1912. 127Berliner Hypothekenbank Altiengesellsehaft,

4 Mannheimer
Stadt- Anleihe

vom Tahre 1912
frühestens räckzahlbar 1917.

Wir nehmen Zeichnungen auf obige, am 9. Mürz zur
Subskription aufliegende reichsmündelsichere Anleihe von
heute ab zum Kurse von

entgegen.
98. 90 h S8pesenfrei

D. H. Apelt à Sohn.

dem-

en Kupons unserer Pfand-
5. März cr. ab an unserer

[1272

Die Ausführung der geſamten Vauarbeiten für ein
proviſoriſches Wirtſchaftsgebäude (Holzhaus) auf der

vergeben werden.
Wartburg bei Eiſenach u

Baubeginn: 1. Mai 1912. e
bruch: 1.

Grunewald-Berlin,

ezember 1913 unter urü
tellung: 1. Auguſt 1912.
ahme des Baues.

gegen Einſendung von 2 Mk. bezogen werden. [1268Angebote ſind bis zum 25. r nach Grunewald einzureichen.
Profeſſor Rodo LKhbhardt. rchitekt, Grunewald-Verlin.

Konkursverfahren.Ueber das Nachlaß-Vermögen
des am 16. Februar 1912 ver-
ſtorbenen Kaufmanns Arthur
Zwanzig in Halle a. S., Advo-
r 3, wird heute, am4. März 1912, vormittags 10 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.
Der ator Otto Knoche in
Halle a.
wird zum Konkursverwalter er-
nannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 24. Wür 1912 bei dem
Gericht anzumelden.

Halle a. S., den 4. März 1912.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtssgerichts,
teilung 7.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Putzmacherin
Frieda Hegenbarth, geborenen
Tomſch in Halle a. S., Fiſcher-
plan 1, iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters
und zur Erhebung von Ein-
wendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden g Tegrungen
der Schlußtermin auf den
3. April 1912, vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichthierſelbſt, Poſtſer 13/17, Zimmer 45,

beſtimmt.
Halle a. S., den 28. Febr. 1912.

Der Gerichtsſchreiber
des Königlichen Amtsgerichts,

Abteilung 7.
Konkursverfahren.In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Drogiſten
Eruſt Hädicke in Halle a. S.,
Jägerplatz 22, iſt infolge eines
von dem Gemeinſchuldner ge-
machten Vorſchlags zu einem
s wergeitche ergleichs-
termin auf den
26. März 1912, vorm. 10 Uhrvor dem öniglichen Amtsgericht
hierſelbſt, Affr. 13, Erogrſcheß
links, Südflügel, Zimmer Nr. 45,
anberaumt.
Der Ver ger glas und die
Erklärung desKonkursverwalters
ſind auf der Gerichtsſchreiberei
des Konkursgerichts zur Einſicht
der Beteiligten Fledergeggt

Halle a. S., den 4. März 1912.
Der G edes Königlichen mtsgerichts,

Abteilung 7.

Bismarckſtraße 30, d

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauen

ſeuche im diesſeitigen Polizei
bezirk erloſchen iſt, finden die
re maß Donnerstags abgehaltenen Ferkelmärkte wieder
ſtatt. Das erſte Mal wird der
Ferkelmarkt am Donnerstag,en 14. März 1912, ab ehaltet

Beginn 7 Uhr vorm. Schweine
aus verſeuchten Orten dürfen nicht
aufgetrieben werden. Die Anfuhr
zum Markt erfolgt auf dem Teich
wall von der Halleſchen Straße
aus.

Der Viehmarkt am 19. Märd. Js. wird gleichfalls ab ehalten
Rindvieh darf nicht aufgeführt

werden. [4405Bitterfeld, d. 28. Februar 1912.
Die PolizeiVerwaltung.

Dippe.

Rittergut
in einem der beſten Kreiſe
N.Schleſiens, 840 Mrg., davon
480 Mrg. beſter Weizenboden,280 Mrg. ſWener Wald, 100 Mrg.
erſtklaſſige Wieſen, leb. u. totes
Jnventar überkomplett, vor-
nehmes Schloß mit Park, herr-
licher Sitz, der ſich weſen
verzinſt, für 398000 ark bei
135 000 Mark Anza u verk.

Wald- und Güterbank,
eingetragene Genoſſenſchaftm.b. H.
Charlottenburg, Kaiser Friedrichstr. 54.

hleinesbrundstüeh

Em Neubau eignet Mitte der
tadt (Nähe Klausbrücke) fort

verkaufen. Näheres durch
Schönemann Scechwarz,

Banugeſchäft.

Eckendorfer
Runkelſamen, 150 Keime,
garantiert echt u. rein, gelb
à Ztr. 100
107 Mk. verkauft r Nach-
nahme Noacik, Kitze
zirk Leipzig.

k., rot à Ztr.
n, Be

14351

kaufen Frucht Park erwünſcht.
Werte Offert. unter Z. v. 6335
an die Exp. d. Ztg. erb. [4430

a M istüoßVerdingungsunterlagen und Zeichnungen liegen im Hauptatelier Mühlengrun stucks-

Prgtrabe 28 aus oder können von dort Verkauf.

Wirklich frische,
wohlschmerkende

4391]

Prima deutscher

Eier

Speck
la Schünkensperh

Bine hervorragende Delikatesse sind

F. H. Krause.
15 eigene Gsschäffe. 15 eigene Geschäfte.

4

Eshr. Grunsfeld G

Von Sonnabend, den 9. d. Mts.
empfehlen wir Hoilſteiner u. däniſch

Wagen und Alerpferde.
Von Sonutag, den 10. d. Mts. haben
wir wieder größte Auswahl erſt
klaſſiger engliſcher u. deutſcher firmer

Reit- und Wagenpferde.

Telephon 1087.

1000--2000 Morgen, mit intenſivem
Betriebe aus erſter Hand zu

Ein ſchön gel. Mühlengrundſtück,
Wind, Waſſer u. Schneid le,
mit ca. 30 Morgen ſehr gut. Acker
u. Wieſe, dir. um das Gehöft bel,
Wirt z alle neu, maſſiv und
chön, iſt ſof. zu verkaufen. Näh.
urch d. Beſ. G. Huhn Mühlen-

beſitzer zu Veckwitz, Kr. Torgau.

Zur Saat gebe 4b:
Sommerweizen, „Roter Schlan

ſtedter“, p. Ztr. 12 Mk.,
Hafer, „Strubes Schlanſtedter“,

p. Ztr. 12 Mk.
Muſter auf Wunſch.

Liebener, Rittergut Zſchortau,
Bezirk Halle a. S. [I1223

2. AbſaatSaat afer, von St s
Schlanſtedter, von der Land-
wirtſchaftskammer als Saatgut
anerkannt, à Ztr. 12 Mk., gibt ab
Armaek. Ritterg. Wiedebach
bei Weißenfels. 11101

Wieſenhen,
gut geſonnt, offeriert franko Station
Htto Göres, Baruth (Mark).

SchlachtenPferde eAugust Thurm, Reilſtr. 10.
1097]) Telephon 507.

Dampfpflug gen nie
noch Arbeit. Gefl. Off. u. Z. o.6328 an die Exped. d Big [1218

Federrollwagen,
15, 25 und 50 Ztr. Tragkraft,

Fleiſchtransp en
zu verk. Schoene, Lindenſtr. 49.

[4409Ein gut erhaltenes

Pianinoverkauft Geiſtſtraße 25.

Geldverkehr

30000 M.will ich auf Acker anlegen.
Bahn am liebſten ſofort.

a di erten sub A. N. 159
Rudolf osse, Magdeburg.

Engros: Paul Lindner, Halle a. S. Fernruf 2418.
Gut gebautes neueres

Haus in Halle 7iſt unter günſtigen Bedingungen billig zu verkauſen. Näheres u.t c r Laden ig ges Cöthen 14395
Man beeile ſich, ſeinen Bedarf an

M Obſtbäumen W
zu decken, da bereits einige Sorten ausverkauft ſind.

Paul Huber, Halle a. S., Eeegrger

Kosten, Zelt und Arbelt
durch Benutzung unserer Annongen-
Expedition, selbst wenn es sich nur
um eine Gelegenheits Anzeige, ein
Gesuch oder ein Angebot handelt,
das in einer oder mehreren Zeitungen

veröffentlicht werden soll.
Annoncen Expedition Rudolf Masse

Halle a. S., Brüderstr. 4.
Telephon I51.

in Zuckerrübenſamen, Ztr. 18 Mk. in Futterrübenſamen, Preis
nach Uebereinkunft, Stecklinge gratis und franko, vermittelt [1247

Rich. Beyer, Aſchersleben.

Preussische Boden-
Credit- Actien Bank
Die am 1. April u ligen

werden
b in Halle a. s

der Bank für Handel undIndustrie, Filiale Halle a. S
enengesellscha FiiiagſHalle a. S., Hallescher a gge
gerein von Kulisch, Kaempf

Co. Kommanditgesellsehatt
auf Kktien, Herrn H. V. Leh-
mann orrn Reinhold Steekner
e s

em Firmaen zu wollen. 4
ürz

Die am I. April er. fügen
Zinscoupons unserer Pfandbrietfe
werden bereits vom 15. März
er. ab bei unserer Kasse
sowie sämtlichen Pfandbrief-
Verkaufsstellen der Bann
eingelöst. [4459Rheinisoh-Westfälisehe

Boden-Credit-Bant.,

Tüchtige
Bohrmeiſter

und Bergleute
u Schachtabteufen ſuchenh. 7.Tüchtigen Schäfer

r s Hitlerdut gleLiebl ine
t S die engu

oderKöchin einfache Stütze,

die auch Hausarbeit übernimmt,
er 1. April bei hoh. Lohn geſucht.

eldungen mit Zeugn. zwiſchen
5--7 Uhr Händelstr. 34 II.

Perſonen Angebote

Suche zum 1. 4. Stellung als
angehender Verwalter

für m. Eleven, den ich nach beend.
Lehrzeit beſtens empfehlen kann.

Rittergutspächter BRöving.
olkramshanſen. [1269

Junger Verwalter, 17 J. altbeſ. 2 Sem. d. landwirtſch. Winter
jetzt als Volontär ätig,

ucht Stellung zum 1. oder 15.
Off. unter Z. n. 6327 an die
Exped. d. Ztg. erb. 14398

Suche f. m. Sohn, der U J.
u oſtpr. Gute d. Landwirtſchaft
gelernt, zu ſeiner weit. Ausbild.
auf ein. Gute d. Prov. Sachſen
Stellung ohne gegenſeit. Ver-

gütung. 3991J. Fekardneller, Buchhändl.,
Halle a. S., Schließfach 26.

Bessere Jungfer
m. Fröbelſchulbildung u. Zeugn.
ſucht ſof. od. ſpät. Stell. Offert. an

Geyer, Schleiz (Reub), Hoferstr. 23, erb

ehle Wirtſchafterin., KöchinSt &gp Stubenmüädch. u. Dienſt-

mädchen für hier und außerhalb.
e werbsmäßigeAnna Domke, ESteilenwermitüerin,

r Breiteſtrafte 31. [1189

Mietgeſuche

Von einzelner Dame z. 1. Okt.d früher im Nordviertel

elegante Wohnung
von 4—5 ſchönen Zimmern ge
ſucht. Badezimmer, Mädchen
kammer, Waſſerkloſett, Gas oder
elektr. Licht. Off. unt. B. A. 1984
an Rudolf Mosse, Halle.

länder, Jngenieur,ind ab Bahahet ur
ut möbl. Zimmer

t wir d. Zig.

l

Vermietungen
Kleiner Berlin 2,

Sonnenſeite, J. Etage, 3 großee Küche, Speiſek.
rrid., Gas, Zubeh.,

April 1912, ev. ſpäter

litt r v Sä ecke zu vermiet,eres J. Etage links.

Seebenerstr.
egenüber Vürgerparne e h h Mk.ſofort od. I. 4. zu vermieten durch

Oskar Knoche, Krauſenſtr. 7.
eine 4 ZimmerAngerweg Wege n

Bad u. Jnnenkl, T. Et. eventl.
zu einfabrikDolguex arten

Möheltransporte
übernimmt bei ſachgemäßer Be

elle

dienung zu ſoliden PreiſenG. i. Arotzschmar,
Königſtraße 70. [435
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